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Die neue deutſche Demütigung.
Amerika lehnt das Schiedsrichteramt ab, iſt jedoch unter Umſtänden

zur Vermittlung bereit.

Der Wortlaut der amerikaniſchen Rote.

Die Erklärung Dr. Simons' im Reichstag
Nach Eröffnung der Sitzung nimmt der

Reichsminiſter des Aeußern Dr. Simons
das Wort zu folgender Erklärung:

Reichsregierung unverzüglich Schritte getan, um eine neue
Baſ ws für Verhandlungen mit den Alliierten zu
finden, eine Baſis, die die Ausſicht bot, mit den Allllierten die
jenigen Fragen zu beſprechen, die allein für eine wirklich prak
tikhe Löſung der Reparationsfragen möglich ſind. Das war
in erſter Linie die

Frage des Wiederaufbaues.
Jufelgedeſſen wurde alsbald im Wiederaufbauminifſterium
ein Plan für die techniſche Durchführung des Syſtems
gus gearbeitet. Das Ergebnis der Arbeit werden Sie wenig
ſtens in Umriſſen in der Note finden. die an die Reparations
ſommiffion abgeſchickt iſt. Auf Einzelheiten kann ich hier nicht
eingehen. Das zweite Problem war die

Beſchaffung von Zahlungsmitteln.
die von Deutſchland gefordert wurden, um den Reparations
anſhrüchen der Gegner auch finanziell gerecht zu werden. Da
die finanzielle Leiſiungsfähigkeit Deutſchlands aufs äußerſte
beſchränkt iſt, ſo mußte das Hauptaugenmerk gerichtet werden

aif die Beſchaffung der Mittel mit dem Plane einer inter
allierten Anleihe aus der der Fonds für die Alli
ierten zur Verfügung geſtellt werden könnte. Auf der Baſis
dieſer Unterſuchung hat dann die Reichsregierung Füh
lung zu nehmen geſucht mit den Gegnern, um wieder zu
neuen Verhandlungen zu gelangen.

Alle dieſer Verſuche ſind aber geſcheitert. Wir haben
nun verfucht, wieder zu einer Fühlung mit den Alliierten zu
kommen und ſogar in erſter Linie an eine

Vermittlung Amerikas
edacht. Auf dem gewöhnlichen Wege der diplomatiſchen Ver
mittlung war ein Geſuch nicht an die amerikaniſche Regie
re eeranzuhrhigen, es bedurfte vielmehr ungewöhnlicher

In dieſer Lage hat ſich die Reichsregierung entſchloſſen, an
die amerikaniſche Regierung diejenige Note zu richten, die
durch die Preſſe bekannt gegeben worden iſt. Die Note geht
hinaus auf das unbedingte Angebot der Uebernahme
der ſchied srichterlichen Entſcheidung in der
Frage der Reparation auf Grund eingehender Prüfung. Da-
durch war Amerika in die Lage verſetzt, ein Schiedsverfahren
einzuleiten, bei dem Deutſchland Gelegenheit gehabt hätte,
z die Argumenie, die zu ſeinen Gunſten ſprechen, vorzu

rin gert.

Die amerikaniſche Regierung hat das Angebot
der deutſchen Regierung nicht angenommen. Heute
mittag hat mir der Vertreter der amerikaniſchen Regierung
ein Memorandum überreicht, das folgendermaßen in der
Ueberſetzung lautet:

Die amerikaniſche Regierung war nicht in der Lane, ihre
Zuſtimmung dazu zu geben, in der Reparationsfrage derart

vermitteln, daß ſie als Schiedsrichter bei ihrer
Regelung mitwirkt. Durchdrungen indeſſen von dem Geiſt
der aufſeworfenen Frage und deren Bedeutung für die ganze
Welt, iſt die Regierung der Vereinigten Staaten ſelbſt ſtark
an einer baldigen und gerechten Löſung dieſer
Frage intereſſiert. Die amerikaniſche Regierung wünſcht drin-
gend eine ſofortige Wiederaufnahme der Verhand
lungen und gibt wiederholt ihrer ernſten Hoffnung Aus
druck, daß die deutſche Regierung ſchnell Vorſchläge formulie-
ren wird, die eine geeignete Verhandln nung s
ründlage bieten. Sollte die deutſche Regierung dieſen
Weg einſchlagen, ſo will die amerikaniſche Regierung in Er-
wägung ziehen, die Angelegenheit den giliierten Regierungen
in einer für dieſe aunehnmbaren Weiſe zu unter
breiten, damit die Verhandlungen alsbald wieder aufgenom-
men werden.
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Winſelpolitik und kein Ende!
Wer da geglaubt hat, daß unſere Schmach und unſer Elend

mit der Unterzeichnung des Verſailler Vertrages und des
Abkommens von Spaa ſeinen Gipfel erſtiegen habe, ift jetzt

Der Fluch der böſen Tat vom No
vember 1918, daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären, erfüllt
ſich an unſerem Volk in furchtbarer Weiſe. Die demokratiſche
Revolutionswelle, die aus dem Brei der gewerbsmäßigen
Hetzer und Phraſendreſcher die marktſchreieriſchſten und un
fähigſten Elemente an die Spitze des Reiches ſchwemmte,

in qualifizierter Form angenommen, iſt der Vorſchlag der
verſöhnlichen Vermittelung,

nämlich, daß die deutſche Regierung der amerikaniſchen Re
gierung Vorſchläge unterbreitet, die die amerikaniſche Regie
rung für geeignet hält. Ueber dieſe Vorſchläge wird ſich die
Regierung zunächſt ſchlüſſig werden. Sie iſt der Ueberzeu-
gung, daß ſie in der Form der Vorſchläge
bis an die Grenze deſſen gehen muß, was das deutſche Volk

für Reparationszwecke leiſten kann. (Unruhe.)
Das iſt umſo mehr der Fall, als wir leider bei Beurteilung
unſerer Lage faſt das ganze Ausland gegen uns haben. Dies
muß unter allen Umſtänden aus der Welt verſchwinden, nicht
dadurch, daß wir nunmehr Verſprechungen machen, von denen

wühlt mit unwiderſtehlicher Gewalt die rachſüchtige Gier des
Gallier- und Angelfachſentums auf, die eine ſo günſtige, nim-
merwiederkehrende Gelegenheit nicht ungenützt laſſen will,
um dem verhaßten Deutſchtum endlich den längſt ihm zuge-
dachten Genickfang zu geben. Die politiſche Verblösdung und
ſatte Feigheit des deutſchen Rürgertums, das noch immer
nicht ſich zu entſchloſſener Abwehr der ihm an Herz und Hirn
nagenden Paraſiten entſchließen kann, hat eine Situgtion
ſchaffen helfen, wie ſie furchtbarer nie ein Volk ſah; der drei-
ßigjährige Krieg mit ſeinen tödlichen Folgen wird ſo fürch-
ten wir hinter dem Ausgang wenig zurückſtehen, den die
jetzt im Sturmſchritt ſich vollziehende politiſche Entwicklung
in der Geſtaltung von Deutſchlands Zukunft ſchließlich zeiti

wir wiſſen, daß wir ſie nicht halten können, ſondern dadurch, gen muß.
daß wir dem Ausland vollſtändig klaren Wein über unſere
Lage einſchenken.

Leinert: Jm Einverftändnis mit dem Aelteſtenu Jm dem
(Lachen und ironiſche Zurufe bei den Soz.)

Die ungeheuerliche Jämmerlichkeit des deutſchen Appells
an Amerika, das Amerika Wilſons, eines verbrecheriſchen
Lügners, deſſen gleißneriſchen Verſprechungen das deutſche

um Volk bezw. ſeine blinden demokratiſchen Führer ins Verder-sſchuß c 8 hſowohl dem Kabinett als den Fraktionen die r wede einer

Beſprechung der bisher unternommenen Schritte zu geben.
Nächſte Sitzung Sonnabend 3 Uhr.

Beſprechung der neuen Vorſchläge im Reichstag
erſt am Montag.

Das Reichskabinett trat geſtern nach Schluß der Sitzung
des Reichstages zu einer Sitzung zuſammen, um die deut-
ſchen Vorſchläge zu beraten, die der amerikaniſchen Regie
rung übermittelt werden ſollen. Nach Schluß der Kabinetts-
ſitzung fand eine Beſprechung der rang mit de Parti
führern ſtatt, die für vertraulich erklärt wurde. Die Be
ſprchung hat laut „L. A. das Ergebnis gehabt, daß das
Plenum des Reichstages nicht heute nachmittag zuſammen
tritt, um die Regierungserklärung über die neuen Vorſchläge
entgegenzunehmen. Der „Freiheit“ zufolge würden die Ver-
handlungen des Reichstages erſt am Montag ſtattfinden.

Der erſte Schritt in der amerikaniſchen
Vermittlung.

Von unterrichteter Seite erfahren wir, daß dem Bevoll
mächtigten der amerikaniſchen Regierung in Berlin, Dreſel
die neuen deutſchen Entſchädigungsvorſchläge bei ſeiner Ab
reiſe nach Paris mitgegeben worden ſind. Dreſel, der übri
gens auch nach London fahren will. wirs dann den Verſuch
einer Vermittlung unternehmen. Jedenfalls hat er bereits
von der amerikaniſchen Regierung ausreichende Vollmachten
zu Verhandlungen mit den alliierten Mächtenrn. Es wird
hauptſächlich von der Entſcheidung der Alliierten abhängen,
ob die neue Verhandlungsbaſis gefunden werden kann. Wenn
die Alliierten die jetzigen Vorſchläge Deutſchlands ablehnen,
ſo dürfte der Vertreter der amerikaniſchen Regierung dann
mit dem Angebot einer amerikaniſchen Vermittlung hervor
treten. Wenn nun die Alliierten hiervon Gebrauch machen,
werden die Vereinigten Staaten ihrerſeits Vergleichsvor-
ſchläge einreichen, andereſeits würde ſich Amerika von dieſer
Angelegenheit zurückziehen. Dieſe Auffaſſung hat Dreſel be
reits der Reichsregierung geänßert.

Der „Tag“ glaubt zu wiſſen, daß, wenn die deutſche Regie
rung einen Vorſchlag macht, der nach Anſicht der ameri-
kaniſchen Regierung nicht weit genug geht, die
Aktion vann von vornherein als geſcheitert angeſehen
werden muß.

Die Aufnahme des Notenwechſels in Amerika.
Die deutſche Note an Harding und deſſen Antwort an

Dentſchland wird in der amerikaniſchen Preſſe lebhaft beſpro
chen. Jm allgemeinen herrſcht die Anſicht vor, daß Amerika
nicht endgültig abgelehnt habe, und daß jedenfalls
von Harding noch nicht das letzte Wort in der Angelegenheit
geſprochen worden ſei. Bemrerkenswert ſei die Steigerung des
geſtrigen Markkurſes in Newyork.

Partei- und Preffeſtimmen.
Die Deutſche Volispartei und die Note an Harding.

In Kreiſen der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks-
pariei Fraktion Ldätie man nichls gegen eine ſolche Akiion
einztiwenden gehabt, venn der Präſident Harding als ehr-
licher Makler aufgetreten wäre. So mißbilligie man das

ben gelockt haben während er nachher mit eiſerner Stirn
behauptete, der Verſailler Vertrag bedeutete deren Erfüllung

kann nur als die Tat von durch ſchlotternde Angſt bis zur
Unzurechnungsfähigkeit entmannten Ohnmachthabern bezeich-
net werden. Die unzweideutigen Aeußerungen Hardings
ſowohl wie Hughes ließen klar erkennen, daß Den ſchland,
deſſen Schuld am Kriege von beiden als feſtgeſtellt bezeichnet
wird, ihnen gleichgültig iſt und höchſtens als Objekt betrach-
tet wird, um politiſchen Antipoden ev. Knüppel zwiſchen die
Beine zu werfen. Aber ſchon um deswillen konnte auf Erfolg
des deutſchen Antrags unmöglich gerechnet werden, weil ſich
Deutſchland mit Amerika noch im Kriegszuſtand befindet,
Harding alſo formell ein Schiedsrichteramt garnicht über
nehmen kann Wie die freiwillige Entmannung durch den
Waffenſtillſtand die deutſche Regierung unfähig machte, bei
Wilſon auf die Feſthaltung ſeiner 14 Punkte zu dringen, ſo
iſt das erbärmliche Hilfegeflenne heute nur dazu angetan.
in Amerika die Erkenntnis zu wecken, daß der völlige politiſche
Kretinismus der leitenden Männer Deutſchland als politi-
ſchen Weltfaktor reſtlos auswiſcht und jeder Regierung die
Möglichkit raubt, irgendetwas zu ſeinen Gunſten zu unter-
nehmen, ſchon aus der nur zu berechtigten Furcht heraus, daß
dieſes auf den Hund gekommene Reich, unfähig ſich ſelbſt zu
helfen oder nur ſeine Würde zu wahren, deſſen ganze Hand
ergreifen wird, der ihm nur den kleinen Finger reichen
würde. Und nie iſt dem zu helfen oder beizuſtehen, der ſelbſt
keinen Widerſtand leiſten will. Kann wirklich der Reichs
tag, angeſichts dieſer ungeheuren Winſelpolitik die Simons
und Fehrenbach und ibren miniſteriellen Hofſtac noch ar
ihren Plätzen dulden? Alle Vorausſetzungen der demokra-
tiſch-ſozialiſtiſcheulktra montanen Politikaſter, daß wir unbe
dingt uns den Feinden gegenüber in Unterwürfigkeit über-
ſchlagen und damit allein gutes Wetter erwinſeln würden,
baben ſich als ungeheure Täuſchung erwieſen, und diejenigen
haben recht behalten, die eine feſte, würdige und entſchloſſene
Abwehrhaltung empfahlen, in der Vorausſicht, daß für die
Gegner ſo oder ſo alle Mittel zur Knechtung und Auspowe-
rung unſeres Vaterlandes in Anwendung kommen würden,
für die jeder Schein des Rechts vermieden werden mitßte.

Von dem Eingeſtändnis der Schuld am Kriege an haben
ſich alle Zugeſtändniſſe als bequemes Sprungbrett für immer
neue Gewaltmaßnahmen erwieſen. Das Maß unſeres Un-
glückes wird zum Ueberlaufen gebracht durch den Kretinis-
mus und die Jeſuiterei einer Parlamentsherrſchaft, die aus
Volksfeindlichkeit geboren, ein Elend über uns heranfbe-
ſchworen hat, deſſen ſchwache Anfänge wir jetzt zu ſpüren
bginnen. Jſt das Ruhrgebiet und Oberſchleſien in ſeinen
wertvollſten Teilen erſt wirklich abgeſchnürt, knſere Aus
reſtlos erſtickt und ſind die Arbeitermiaſſen durch ungehnter-
lichſte Arbeitsloſigkeit die in erſter Linie ſie den
Führern und ihren gleißneriſchen Heotzereſen zu danken V
zur Verzweiflung getrieben, dann erſt werden irre i i
ſtände gewahr werden, in die uns zu ſtützen nd an ſw den
das Reich in ohnmächtige Auslandsſfatrapien zu zrernegen,
das wahre Ziel unſerer romaniſchen und hugeriſächſichen
Feinde diesſeits und jenſeits des großen Teiches bildet

Vorgehen erſtens wegen der Versgndlungen über den Vati- Das Wettbuhlen Englands und Anerikas um Frankreichs



Gur t iſt ein weiterer Grund, der gegen den Antrag auf
Die an Schiersfpruch hätte ſprechen müſſen. Amerika hat
nur ein Intereſſe an einem politiſch ſelbſtbewußten und da

rch wirtſchaftlich zukunftsreichen Ein Bettelvo
das ſich ſelbſt aufgibt, findet auch
Unterſtützung, die keine Ausſicht

W en aterlande.guten Mann ſein läßt, begeht ein Verbrechen am V
Es gilt notfalls durch Neuwahlen zum Reichstage endlich
Männer an die Spitze des Reiches zu bringen. Die Furcht
vor dem Generalſtreik iſt heute genau ſo köricht,
Glaube an den guten Willen der Entente oder Amerikas. Die
drohende allgemeine Arbeitsloſigkeit iſt viel furchtbarer in
ihrer Auswirkung als ein Generalſtreik, der ſie freilich nur
beſchleunigen würde. Dieſe Einſicht dürfte heute auch in Ar
veiterkreiſen dämmern. Nur die einige Entſchloſſerheit der
Verzweiflung kann uns Halt gewähren. Der deutſche Arbei
ter aber iſt letzten Endes das ſchutzloſeſte Opfer der feindlichen
Rache, der er verführt durch falſche Propheten und unter
demokratiſcher Philiſterhilfe zu Sieg und voller Auswir-
kung verholfen hat.

kan und zweitens wegen der Form der Fehrenbachſchen
Note. die der nationalen Würde des deutſchen Volkes nicht
ent'preche. Erſtaunt war man auch darüber. daß die Volks
vertretung nicht befragt worden ſei. Man iſt der Anſicht.
daß der Reichsaußenminiſter Dr. Simons nicht mehr als
Sprecher des dentſchen Volkes auftreten dürfe. Sollte dieſe ſchen
Anſicht der deutſchen Volkspartei beſtehen bleiben. ſo wäre
die Kriſis in der Reichsregierung unvermeidlich.

Auch im Reichstag waren Gerüchte über einen Perſonen
wechſeſ im Umlauf. die nicht ganz ohne Unterarund ſind.
Jn erſter Linie würden davon der Reichskanzler und der
Miniſter des Aeußern berührt werden. Aber auch für zwei
andere Mitalieder der iesigen Regierung dürften die Tage
gezählt ſein. Die Grundlagen der gegenwärtigen Koalition
würden davon nicht berührt werden.

Vorläufig keine Regiernngskriſe.
Ans varlamentgriſchen Kreiſen verlautet jedoch, daß die

Gerüchte von einem bevorſtehenden Rücktritt Dr. Simons
und des Reichskanzlers Fehrenbach verfrüht ſind. Die
Parteien des Reichstages werden erſt den Ausgang der ge-
gen wärtigen Aktion abwarten, ehe ſie zu vieſer Angelegenheit
Stellung nehmen werden. Es iſt aber iröäglich, daß Dr. Si-
mons ſchon am Sonnabend die Vertrauensfrage im Reichs-
tage ſtellen wird. über die aber erſt in der nächfen Woche
abgeſtimmt werden könnte. weil im Reichstage erſt eine
große voli tiſche Ausſprache über das Reparationsproblem
einſetzen wird.

Eine amtliche Fälſchung
Zwiſchen dem amtlichen Text der deutſchen Note an Ame-

rika und einem engliſchen Text, den das „Berl. Tagebl.“, das
über qute Beziehungen zu Simons verfügt, veröffentlicht,
findet ſich ein Widerſpruch. der dringend der Aufklärung
ſeitens der Regierung bedarf.

Nach dem amtlichen deutſchen Wortlaut verpflichtet ſich
Die Negierung:

„den alliierten Mächten dieſenige Summe als Reparation
zu zahlen die der Präſident der Vereiniäten Staaten
nach eingehender Prüfung und Unterſuchung recht und
billig befinden ſollte.“

egierung:
den verbündeten Mächten im Wege der Reparation die

in London bereits angebotene Summe zu zahlen,und ſolch eine Summe hinzuzufügen. wie
ſie der Präſident der Vereinigten Staaten nach Prüfung
als Forecht und richtig befinden würde.
Nach dem amtlichen Tert überläßt es alſo die Regierung,

Präſidenten. die Entſchädigung ganz nach eigenem Er
meſſen feſtzuſetzen. Nach dem Terte des Berl. Tabl.“ da
gegen legt ſie ihn und ſich erf das Angebot des Herrn Si-
mons in Londen feſt und lest ihm nahe. unſeren Gegnern
dazu noch einen „angemeſſenen“ Zuſchlag zuzubilligen. ein
Unterſchied von ſo tiefareifender Bedeutung, daß die Oef
kentlichkeit eine Aufklärung dringend verlangen muß.

Die Sanktionen.
Englands nngeklärte Stellung.

Das engliſche Kabinett erläßt eine Erklärung. es habe noch
keine beſtimmten Jnformationen darüber, ob die
deutſche Regierung eingehende Vorſchläge zu machen beab-
ſichtige. Gleichzeitig wirdof fiziöss beſtritten, daß die
Alliierten beſchloſſen haben, nötigenfalls das Ruhrgebiet zu
beſetzen. Dahingehende Pariſer Meldungen werden als
bloße Vermutungen gekennzeichnet. (2)

„Daily News“ ſchreiben. daß Lloyd George verlangen wird,
die neuen deutſchen Vorſchläge zu prüfen, bevor
weitere Sanktionen anzuwenden ſind, weil er die Beſetzung
des Ruhrgebiets vermeiden möchte. Belgien und
Jtalien ſeien ähnlicher Anſicht.

Die Durchführung der Zollmaßnahmen
unmöglich.

Da die Zollmaßnahmen ſich unmöglich durchführen laſſen,
ſollte nicht der ganze Eiſenbahnverkehr zum Stiliſtand fom-
men, ſud auf Anordnung der alliierten Behörden die Zölle
ür den Perſonenverkehr weg gefallen. Weiterſt angeordnet worden. daß die Güterzüge nach dem be

ſetzten Gebiet ohne Rückſicht darauf, ob ſie verzollt ſind
eder nicht, weitergeleitet werden.

Die Reichsregierung hat wegen der Jnanſpruch-
nahme deutſcher Zollbeamten durch die Rhein-landkommiſſion dahin Stellung genommen. daß die Anwen-
dung der Diſziplingrraittel des deutſchen Beamtenrechts zur
Erzwingung ſolcher Dienſtleiſtangen nicht in Frage
kommt. Folat aber ein Zollbegmter unter dem Zwange der
Verhältniſſe dem Befehl zur Mitwirkung an der Errichtung
en rn Zollgrenze, ſo wird ihm hieraus kein Vorwurſ

acht.

Peſſimiſtiſche Stimmung in der Schweiz.
In ſchweizeriſchen Börſen und Finanzkreiſen herrſcht

fine eußerordentlich vpeſſimiſtiſche Stimmung. Der Mark-
r ging an Freitag an den Börſen von Baſel und Genf

bis auf 8.2 zurück. ein Stand, der ſeit über einem Jahre nicht
mehr verzeichnet wurde.

Hie Teilung Oberſchleſiens beſchloſſen
Der italieniſche „Meſſaggero“ teiltm it, es ſei zwiſchen

Verbündetenc Renrehr definitiv ausgemacht worden,

i Kommiſſion emphehtt eine Lofung, dieh r zuteilt, in denen die Polen eine beträcht
e erzielt hätten,

bnik unde e n; a äd aufwei deutſch bleibeniſen,

Schwere Anſchuldigungengegen die Teint Staatspolizei.
Gegen den Leiter der thäringiſchen Staatsvolizei,

Müller-Brandenburg hat das Reichsminiſterium des Jn-
nern ein Verfahren wegen ſtaatt cher Umtriebe ein
geleitet. Die thüringer Staatsp in der Angelegen-
heit der Befreiung von Schwerver aus dem Gothaer
Gefängnis ſchwer kompromittiert

Aufhebung von Höchſtpreifen in der Eiſeninduſtrie
Der Jnlandsarbeitsausſchuß des Eiſenwirtſchaftsbundes

beſchloß, die Höchſipreiſe für Halbzeug und Walzeiſen ſowie
die Händlerzuſchläge hierfür bis auf weiteres aufzuheben.

t wird daher bis auf weiteres dem Markt
überlaſſen.

v
s

Offenſivpläne der Bolſchewiſten
Trotzki ſoll in einer Rede erklärt haben. dgß die roten

Heere in Kürze eine J gegen en Jrtaußerdem ein Vergeltungskrieg gegen olen. Jnzwi-
ſtellt ein Blatt in Helſingfors ſeſt, daß die rote Armee

die Aufſtände in der Ukraine und in Sibirien nicht unter
drücken konnte.

Aus Stadt und AUmgebun
Hansfrauenkalender.

Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahre. Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße.
Wege Gutſchein im Rathcauſe, 1 Treppe, Zimmer 12/13 ab

olen.
Ausgabe von Kondensmilch in aſſen Milchver

fanisſteſlen und Fe'*ften an jedermann markenfrei. Unge-
zuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte die Bßſchſe e 10 59

Kleiderſtelle. Karlſtraße Nr. 4. jeden Mittweck 12 Uhr
Annahme getragener Bekleidung.

e

St. Georagstag.

an den heiligen Geora. der rahreW ſeiner Zuagebösriokeit zum e
Glauben den Märtyrertod erlitt. iſt am 23. Apri d
Georestag eingeſetzt. Jm Voſksmunde ſpielt der r n
tag, wie viele andere Kalendertage. als Wettermacher e e
bedeutende Rolle. Vor ſeinem Datum ſoll von Rechts p.
der richtige Frühling nicht in Erſcheinung treten. denn Set
Georgi warm und ſchön ſo wird man noch ranhes
ter ſehn“. und Sind zu Seorei die Reben noch de
freuen ſich drüber Mann. Weib und Kind dagegen n
Georg auf dem Schimmel geritten ſo ift der d v
wohlgelitten“. wobei unter dem Schimmel ein letzter April
ſchneefall zu verſtehen iſt. Jn der Kunſt. ſowohl
Malerei als der Bildhauerei. wird Ritter Georg allgemein

jugendlicher Ritter auf einem weißen Noſſe dargeſtellt,whe er mit der Lame einen Drachen ohrt.

Ruchloſer Bubenfſtreich.
e Durch ruchloſe Hände wurde ein Maſt der elektriſchen

ueberkandzentrale Halle im nahen Meuſchau durchgeſägt.
Der Stamm war dem Falle nahe und hätte aroßes Un
lſck anrichten können. Ein Meuſchauer Einwohner ent
deckte jedoch noch rechtzeitig dieſen Frevel und ſo konnte
das Unheil am geſtrigen Freitag durch Mannſchaften der
Neberlandzentrale beſeitigt werden. Zunächſt wurde der
Maſt geſckient und wird in Kürze wieder vollſtändig er
neuert werden.

Ein Luftballon
öberflog heute morgen kurz nach 7 Uhr unſeren Neumarkt.
Er kam vom Oſten und verſchwand in ſüdweſtlicher Rich-

Der Beginn der Jagd auf Rehböcke
wird vom RNeoierungsvrö ſidenten für das Jahr 1921 auf
den 16. Mai d. J. feſtgeſetzt.

Förderung des Siedlungsweſens.
Auch für das Jahr 1921 ſind neue ſtaatliche Mittel zur

weiteren Bekömpfung der Wohnnungsnot und Förderung des
Siedſungswelſens. zur Verfüenng geſteſſt worden. Jn den
„Ausführunosbe ſtimmungen zu dem Geſetz vom 14. Januar
1921 betreffend die Bereitftellnng von Stagtsmitteln zur Ab-
bürdung der Bonfoſtenübertenerung“. deren gerane Beagch-
tung bei Einreichung von Geſuchen den Antraofſtellern drin-
gend empfohlen wird. iſt beſonderer Wert auf einen voll
ſtändig durchoefſihrten Finanzierungsvlan des Banvorbabens
gelegt. der ſich auch auf etwa eintretende Banfoſtenſteige-
rund während der Ausführung erſtrecken muß. Anträge auf
Gewährung von Baudarleben ſind mit den vorgeſchriebenen
Unterlagen in allen Fällen bei den Gemeinden einzureichen
und werden von dieſen durch die Landrste oder Magpiftrate
an den Bezirkefemmiſſar (Pegierunesnräſidenten) weiteroe-
leitet.
grundſätzlich zu vermeiden.

Poſtwertzeichen.
Jnfolge der am 1. April dieſes Jahres in Kraft ge-

ort etretenen e 2 ſtaehührenſöte ergeben Goh anf dem Ge-
hHiete der Voſtwer teien verſchiedene Aſdern nen. Es

wiſſen nene WMarkenwerte un d zwar ſo ſche zu 15.
25 5. 1.20 1.60 A. 3. 10 und 20 A. eingeführt wer
den. Bei den vorhandenen Markenſorten ſind faſt durchweg
Verſchiebungen in dem Bedarf eingetreten. Die Peſtverwal-
tung hat wegen ausgiebiger Herſtellung der Markenwerte.
die nach den jetzieen Gebſihrenſätzen hauptſächlich benötiot
werden. ſo frühzeitig als die Verahſchiedung der Gebühren-
vorlaggen im Reichstag es zuließ. Sorgegetragen: ſie wird
auch die Wehrausgabe der erforderlichen neuen Marken tun
lichſt beſchleunigen. Es müſſen aber die vorhandenen Vor-
räte an Poftwertzeichen ſchon ans wirtſchaftlichen Gründen
qufgebrancht werden, bis die neuen Marken nach den Muy
ſtern des Freimarkenweittbhewerbes erſchienen find. Die Poſt
anſtalten ſind daher angewieſen worden, beim Verkauf der
Poſfwertzeichen. namentlich wenn es ſich um kleinere Menen
handelt quch ſolche der jetzt weniger gangbaren Werte nicht
abzugeben.

Von jetzt an werden auf Gefahr des Abſenders einge
ſchriebene Briefſen dungen ieder Art nach Sowiet-Rußland.
der Nkroine. der Reptiblit Aſerbeidſchan und der Veruslt

Major

Unmittelbare Vorlage der Anträge bei letzteren iſt

nämlich die Bezirke Pleß,Voſtbef

de

des Fernen Oſtens ſowie auch wieder nach den ruſſi
rten des Sch waren und des Aſowſchen Meeres
örderung angenommen.

Von jetzt an können auch Poſtpakete mit einer Wertan
gabe bis 1000 Frank. nach der Aragentiniſchen Republil
über die Niederlande (Amſterdam) mit niederländiſchen

r werden. Nähere Auskunft erteilen die
Der Poſtpaketverkehr nach Bulgarien über Hamburg hat

e er i Dpi die Schiffe nn LevanteLinie bi weiteres nicht nachSchwarzen Meer ſahren dürfen.

Druckſachenſendungen,

denen Muſter beigefüat ſind. unterliegen nach der Poſtord.
nung im innerdeutſchen Verkehr den Gebührenſätzen für

ſchſendungen, dürfen alſo nicht wie Druckſachen freige-
macht werden. In letzter Zeit werden häufig derartige
Miſchſendungen aus Deutſchland nach dem Ausland. beſon
ders nach der Schweiz und nach Spanien verſandt, die den
vorgeſchriebenen Bedinanngen nicht entſprechen. Es wird
deshalb darauf hingewieſen. daß Warenproben als Teile
von Miſchſendungen in jeder Beziehung den ſonſt für Wa
renproben geltenden Beſtimmungen entſprechen müſſen.

Außerordentliche Beihilfe für Rentenempfänger.
Das Geſetz über. eine außerordentliche Beibilfe für Emp

fänger von Renten aus der Jnvalidenverſicherung iſt durch
ein Ergänzungsgeſetz abgeändert worden. Dieſes Ergän-
zunasaeſetz bringt eine Vorſchrift zu gunſten der Militär
rentenempfänger: ſie ſollen nicht vom Bezuge der Beihilfe
überhaupt abgeſchloſſen ſein. ſondern die Beibilfe infoweit
erhalten. als dieſe die Militärverſoraung überſteigt. Die
Vorſchrift hat rückwirkende Kraft vom 1. 1. 1921. Die Feſt
ſetzung des ausgezahlten Betrages der Beihilfe geſchieht
durch den Verſicherungsträger. der die Rente gewährt. Die
r S t e rer Tante ſind auch in Fälen der Beitraasentrichtung für zurückliegende Zeitendoppelten Verkaufswert zu verkaufen. r

Was als Reiſegepäck angenommen wird.
Als Reiſegeväck werden auf den Reichseiſenbahnen auch

Gegenſtände angenommen. die nicht zum Reiſegepäck zu rech
nen ſind. Die Beſtimmungen hierüber ſind jetzt geändert wor
den. Angenommen werden u. a. kleine Tiere und Hunde,
in Käfigen. Kiſten. Säcken und deral.: friſch geſchoſſenes
Wild., das die Jäger mit ſich führen. wenn andere Gepäck-
ſtücke micht beſchmutzt werden können: Land oder Straßen
fahrzeuge ſowie Svportſchlitten von mehr als 4 Metern Län-
ge und 40 Kiloaramm Einzelgewicht und Waſſerfahrzenge,
die im Packwagen untergebrocht werden können. Der Auf-
aeber eines einſitzigen Kraftzweirades oder eines Sport-
ſchlittens von mehr als 4 Metern Länge und 40 Kilogramm
Fehegeewicht iſt verpflichtet. beim Ein und Ausladen zu

Beleuchtung der Fuhrwerke.
Der Landrat macht im heutigen Kreisamtsblatt ve-

kannt. daß der Beleuchtungs zwang für Fuhrwerke allgemein
wieder eingeſübrt wird. da der Verkehr mit Fahrzengen
ſich gegen die Kriegszeit ſehr gehoben hat und Beleuchtungs-
mittel wieder in ausreihaben ſind. eichender Menge im freien Handel zu

Zwangsbewirtſchaftung von Milch, Butter und Käſe.

r e r2 äu ie Anträge auf Beſeitigunder Serae beriefen ben Bug. Butter anr Käſe v
ch ein ſehr wichtiges Nahrungsmittel, beſonders für

Kinder und Kranke, iſt und durch andere Nahrungsmittel
nicht erſetzt werden kann. iſt eine unvermittelte Aufhebung der
Zwangsbewirtſchaftung nicht angängig. Die Ueberleitung
der Zwangswirtſchaft in die freie Wirtſchaft muß vielmehr
planmäßig vorbereitet werden. Dieſe Vorbereitung ſoll durch
den Abſchluß von Milchlieferunagsverträgen erfolgen.

Bevor nicht der Milchbedarf der größeren Städte und Jn
duſtrieorte durch ſolche Milchlieferumgsverträge im weſent
lichen ſichergeſtellt iſt. kann an eine Aufhebung der Milch-

werden. Dagegen könnenzwangswirtſchaft nicht gedacht
ſchon vorher alle Landwirte. die behördlich genehmigte Milch
lieferungsverträge abgeſchloſſen haben, von der behördlichen
Zwangskontrolle befreit werden. Im Landkreiſe Merſeburg
ſchweben bereits entſprechende Verhandlungen zwiſchen den
Vertretungen der Landwirte und den Molkereien unter Lei-
tung des Landrats. Intereſſenten erhalten ausführſiche Aus
kunft vom Kreislandbund, Bauernverein und den Molkereien
des Kreiſes Merſeburg.

Aufbauſchule und Deutſche Oberſchule.
Im Reichsminiſterium des Innern hat kürzlich eine

Konferenz von Soch verſtändigen ſtattgefunden. die ſich mit
den Richtlinien über die Aufbauſchule und deutſche Ober
ſchule beſchäftiote die vom Reichsſchulausſchuß aufgeſtellt
worden ſind. Dieſelbe hat zu einer weſentſlien Klärung ge
führt. Die Aufbauſchule. die als Sommelſchule für die be
aabten Volksſchüler des flachen Landes gelten ſoll. ſoll in
einem 1jährigen Kurſus zur Hochſchulreife führen. Die Ver-
kürzung auf 5 Jahre, wie ſie in Hamburg vorgenommen
worden iſt, wird abgelehnt. Falls Lehrerſemingre in ſolche
Schulen umgewandelt werden ſollten. ſo wird vorausspefetzt,
daß nicht etwa das geſamte Lehrerkollegium an der Schule
bleibt. da ſonſt die Gleichwertigkeit mit den übrigen Schul-
arten zweifelhaft würde. Die Seminarlehrer ſollen über-
haupt an dieſen neuen Schulen nur in dem gleichen Um-
fang beſchäftigt werden. als ſie nach den geltenden Beſtim-
mungen auch jetzt bereits an ſolchen tätig ſein dürfen. Unter
dem Eindruck der Ausführungen der Vertreter der Hochſchu-
len entſchloß man ſich. für die neue Deutſche Oberſchule die
obligatoriſche Einführung von zwei Fremdſurachen zu for-
dern. von denen die eine auf die bisher übliche Weiſe von
Serta an betrieben werden ſoll. die andere aber nur in den
letzten Schuljahren unterrichtet wird und ſich als Hauptzweck
das Verſtändnis moderner Terte ſetzt. Damit iſt eine Ab-
änderung des urfvprüngolicken Planes erreicht die ceeignet ſein
dürfte. die Bedenken der Fachkreiſe gecen die Wiſſen c aftlich-
teik der neuen Schulgattung zu mildern. ohne den Anhängern
derſelben ihr neues Bildungsideal. die Erziehung haupt-
ſächlich auf der deutſchen Kultur aufzubauen, unmöglich zu
machen.

Einreiſe in das Sagargebiet.
Anträge von Reichsanoebörigen. die im unbeſetzten

Deutſchland ihren Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt haben
zur Einreiſe in das Saargebiet ſind unter Bei fügung eines
Reiſedaſſes oder eines von der zuſtändigen Poltzeibehorte
ausgeſtellten Vaßerſatzes ſchriftlich an die oberſte Pelizeine--
waliung des Sagraebietes. Saarbrücken 1. Neues Landgericht
immer Nr. 10. zu richten. Geſchäftsleuten wird empfohlen.
daß ſie ihrem Antrage eine Befürwortung der zußändigen
Handelekemmer beifügen. Eine Befürwortung der Handels-
kammer in Sagrbrücken iſt nicht mehr erforderlich. Ter mit
Einreifercu mir veriebene Paß trird den Antrage
mtüveder unmittelbar oder durch die derttſche Sr.



e Franhurt a. M. wieder zugeſtellt. Die Gebühr für
inreiſeviſum beträgt 30 A.

LDandeleltrizität Gib H. Ueberlandwerk Saalkreis Bitterfeld
azu Halle.

Die im Dezember v. J. beſchloſſene Erhöhung des
Etammkapitals der Landeſektrizität. GmbH. in Halle a. S.,
nuf 7 500 000 iſt nunmehr durchgeführt. Die Geſellſchaft
verſorat durch ihre anf die Provinz Sachſen verteilten 9
Zweigniederlaſſungen bisher etwa des geſamten Gebietes
der Provinz Sachſen,. außerdem Teile hannoverſcher und
vSraunſchweigiſcher Kreiſe ſowie thüringiſcher Kleinſtagten
mit elektriſcher Arbeit: im Geſchäftsjahr 1919-20. gab ſie ins
geſamt ca. 40 Millionen Mark für Licht- und Kraftzwecke an
rund 1500 Stadt und Landgemeinden ab.

Was iſt Luxus bei der Frauenkleidung?
In die Geheimniſſe der Frauenkleidung dringen Ent

ſcheidungen des Reichsminiſters der Finanzen zur Ausle
ng des Umfayſteuergeſetzes ein, die jetzt den Umſatzſteuer

ehörden zur Beachtung mitgeteilt werden. Bluſen, Unter
röcke und Schlupfveintkleinder aus Seidentrikot, ſog. Mila
näſſe, ſind lurusſtenerpflichtiga. Dagegen wird bei der Ver-
wendung von ſeidenen Futterſtoffen für Oberbekleidungs-
gegenſtände von Damen nur dann die Lurusſteuer erhoben.
wenn die ſeidenen Futterſtofſe zu den ſog. „feinen Seiden
gehören. Oberbekleidungsgegenſtände für Damen aus oder
in Verbindung mit Futterſtoffen aus als ſog. feiner
Seide ſind mithin luxusſteuerfrei. Luxus ſind auch
Hüte aus Kunſtſeidenplüſch. Man verſteht darunter ein
VPlüſchaewebe. deſſen Flor oder Polfäden aus Kunſtſeide
veſtehen. Ebenſo ſind luxusſteuerfrei Gebinde oder ſonſtige
Herrichtungen aus natürlichen Blumen, die durch ein beſon
Deres Verfahren haltbar gemacht worden ſind. Sie werden
Hen künſtlichen Blumen aleichgeſtellt. Der Reichsfinanzmi
miſter geſteht den Frauen danach in ibrer Kleidung man
cherlei Dinge als notwendig zu, was andere Leute üfr Lu
rus halten werden.

Spalwingk- Konzert.
Der Anzeigenteil nennt heute einen Namen der vor

wenigen Wochen (5. März) zum erſten Male in Merſebura
geſchrieben wurde. Damals ſchon erweckte der hier bisher
fremde Name Spalwinak Intereſſe durch das Konzertpro-
gramm und die Rezenſion, die mit ihm verknüpft war.
Wer in der damals konzeltreichen Zeit es ermöalicht bat.
den Schubert-Abend am 5. März zu beinchen. lernte in Ka
pellmeiſter Spalwinak und ſeiner Gattin Künſtler kennen,
die zu den beſten, den auserleſenen gezählt werden müſſen.
Die heutige Anzeige für den jetzt bevorſtehenden Schumann
abend des Künſtlerpaares ergänzt das damals Empfundene.
Der vornehm denkende Künſtler ſtellt nicht ſich, ſondern das
Werk des Komponiſten in den Mittelpunkt. Und da .blüht
der ganze ſelige Träumer Schumann. der ganze Zauber
eines Kinderglückes aus den Tönen auf. und Frau Spal-
wingak weiß die Herzenstöne zu treffen. die Robert Schu
mann aus ſeiner tiefen Verehrung und Zuneigung zu ſeiner
Frau Klara gekommen waren.“ (Weißenfelſer Tageblatt)

Schön gewählte Eingangslieder führen in den Abend
xin und die 6 zuſammenhängenden Lieder des 3. Teils

en die gebobene Stimmung ausklingen in herrlichſter
Weiſe. die durch die „Kinderſzenen“ und „FrauenLiebe und
leben im 2. Teile den Höhepunkt geben. Gerade in die

unrubevollen Zeit iſt die gehobene, reine Stimmung, die
in ſolches Konzert ſchafft. doppelt wert, erlebt zu werden.

Anrndern der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft e. V.
tn Am morgigen Sonntag wird die R.G. durchde übliche Anrudern ſeine diesjährige Saiſon offitiel er

nen. Um 3 Uhr iſt am Bootshauſe Konzert, um 4 Ubr
oll die Taufe des neuen Rennachters ſtattfinden. Anſchlie-
nd Auffahrt ſämtlicher Boote. Hoffentlich iſt das Wetter

fo aut. daß die vielen hieſigen Intereſſenten dieſes hübſche
Schauſpiel ſich anſehen können. Abends 7 Uhr findet im
„Kaſine“ eine Nachfeier ſtatt.

123. Bildungsabend.

Am Montag. den 25. April d. M., wird Prof. Dr.
Hahne vom Provinziglmnjſeum in Halle einen Lichtbilder-
vortrag halten über das Thema: „Was iſt uns die deutſche
Vorzeit?“ Der Beſuch dieſes hrchintereſſanten Vortrages

al S r e Hahne ſchon einmalreden hören, der weiß. was verſäumt, derVortragsabend nicht beſucht. der viejen
Tivoli Theater.

Auf den von Direktor Dechant in Müllers Hotel ſtatt
findenden Luſtigen Abend ſei empfehlend hingewieſen. Ein
vielſeitiges Programm ſteht in Ausſicht. welches allen An
prüchen gerecht weren wird. (S. Anzeige.)

Patenie und Neuheiten.
Wir möchten nicht unterlaſſen, unſere Hausfrauen auf

einige ganz beſonders brauchbare vatentierte Küchengeräte
hinzuweiſen wie ſie laut Anzeige die Firma Paul Ehlert
z a. in den Handel bringt. Denn bei den bentigen teuren
relſen. wo alles ausgenutzt werden muß. kann nicht genug
emiebien werden. vor Anſchaffung eines Gegenſtandes ſich
de was auf dieſem Gebiete vorlieat, Kenntnis zu

derer Eingeſandt
„„Nach dem bisher unwiderſprochen gebliebenen Berichte des
Merfeburger Tageblattes über die am vergangenen Sonntage
ſattrefundene Gründungsverſammlung der chriſtlichen Ge
werkſchaften ſoll Herr Vermeſſungsaſſiſtent Mehler in ſeiner
Eiaenſchaft als Vorſitzender des hieſigen Ort s-
kartell s des deutſchen Beamtenbundes u. g. erklärt ha-
ben. daß auch ſeine Gewerkſchaft gegen die chriſtliche Gewerk
ſchaft ankämpfen werden. Wenn dieſe Darſtellung des Be
lerſtatters den Tatſachen ent'pricht. ſo erheben wir hier-
gen ſchärfſten Widerſpruch. Herr Mehler iſt nicht berechtigt.
m Namen der Gewertſchaft derartige Erk rungen abzuge-
i abgeſehen davon. daß es unſeres Erachtens nicht
wert e e ten ewertichaft ſe n kann. chriſtlichen Ge
der Angelegenbeit iſi ſorecten m mine aerbe f

ſie en zu müſſen alaubte, ſo

Die deutſche Wiederauſbaunote Kberreicht.
Berlin, 23. April. Jn der Wiederaufbaufrage hat die

deutſche Regierung eine Note an die Reparationskommiſſion
gerichtet, in der es heißt, Deutſchland erklärt ſich nochmals
aufs beſtimmteſte bereit, am Wiederaufban mit allen verfüg-
baren Mitteln und Kräften mitzuwirken und bei der Durch
führung im Einzelnen jeden Wunſch der beteiligten Mächte
ſoweit irgendmöglich zu berückſichtigen. Es folgen ſodann bis
ins einzelne gehende, vor allem von den deutſchen Gewerk
ſchaften ſtammende Vorſchläge, wie die Beteiligung am Wie
deraufbau praktiſch durchgeführt werden könnte, ſowohl was
die Lieferung an Materialien wie die Mitwirkung deutſcher
Arbeiter anbetrifft. Die Note ſchließt mit der Verſicherung,
daß die deutſche Regierung bereit ſei, jede von alliierter Seite
gegebene Anregung gewiſſenhaft zu prüfen und ſie bittet die
alllierten Regierungen. die erforderlichen Beſprechungen
über Einzelheiten möglichſt ſofort einzuleiten,

Die franzöſiſchen Gewerkſchaſten zur
Wiederanfban rage.

Paris. 23. April. Auf dem Konareſſe des allgemeinen Ar
beiterverbandes wurde erklärt. daß am 28. April auf dem
Kongreß in London die franzöſiſchen Gewerkſchaftler mit
den Vertretern der deutſchen Arbeiterorganiſationen Auf
klärnnag darüber ſchaffen werden, auf welche Mitarbeit
von deutſcher Seite gezahlt werden könne. Eine ganze
Reihe von Bürgermeiſtern traten für die Beteiligung der
deutſchen Arbeiter ein. Frankreich würde zwanzig Jahre für
den Wiederaufbau brauchen. Deutſche Arbeiter und deutſches
Material ſeien unbedingt erforderlich.

Die engliſchen Stimmen gegen die
Ruhrbeſetzung mehren ſich.

London 23. April. „Daily News“ ſchreibt im Leitartikel
die Intereſſen nicht nur Englands fandern ganz Europas,
einſchließlich Frankreichs, verlangen, daß Lloyde George for-
mell und energiſch gegen den Vorſchlag der Beſetzung des

Wubraerets Einſpruch erhebe.
London, 23. April. Der Gewerkſchaftskongreß veröffentlicht

eine Erklärung, in der es heißt: Dem Vorſchlag der Be
ſetzung des Ruhrgebietes ſollte mit allen diplomatiſchen Mit
teln entgegengewirkt werden. Die ſtrittigen Fragen wären

einem neutralen Schiedsgericht zu überweiſen.

Jtalien hält ſich zurück.
Rom, 29. April. Der Miniſterrat beſchloß geſtern im Hin

blick auf die mögliche Verſchärfung im Reparationskonflikt
theoretiſche Solidarität mit den Verbündeten in der Forde-
rung der Erfüllung des Verſailler Vertrages, dagegen keine
Beteiligung an eventuellen militäriſchen Maßnahmen

Die „Fdea Nazionale“ bringt die weitverbreitete Unzufrie-
denheit über den Ausſchluß Jtaliens von der Konferenz von
Hythe zum Ausdruck. Die Ausrede von deren bloß informa-
toriſchem Charakter verfange nicht, da Ereigniſſe von höch
ſter Wichtigkeit für den 1. Mai bevorſtünden.

Die Verhandlungen über das Konkordat.
München 23. April. (Eig. Drahtber.) Die Verhandlungen

über das Koncordat nehmen einen günſtigen Verlauf. Die
einheitliche Führung dieſer Verhandlungen iſt von der
Reichsregierung der baver. Regierung übertragen worden.

nung handeln. über die wir allerdings keinen Augenblick im
Zweifel ſein konnten. Es darf feſtgeſtellt werden. daß im
Ortskartell noch eine aroße Anzahl Beamte vereiniot ſind.
W c andere Auffaſſung von der Sache haben, als Herr

ehler.
Mehrere auf chriſtlich-nationalem Boden ſtebende Mitalieder

des Merſeburger Ortskartells des D. B. B.
m keke

Aus Provinz und Reich
Verurtellte Dynamitverbrecher.

Halberſtadt. 21. April. Nach zweitägiger Verhandlung
fällte das Sondergericht das Urteil gegen die Dynamitver-
brecher. Es erhielten wegen ſchweren Raubes und Ver-
brechens gegen die S8 6 und 7 des Sprenoſtoffgeſetzes Mever
Aſchersleben 102 Jahre. Neuhaus. Albowski und Schuh
mann (Vorſitzender der Arbeiterunion Quedlinbura). Hei-
vwecke. Fritz Kühnaſt-Quedlinbura und Brandes-Blankenbura
je fünf Jahre. Böttcher. Walter Rieling und Salger aus
Quedlinburg und Emil Bindernagel aus Aſchersleben je 2
Jahre. Wippe- Quedlinburg zwei Jahre und zwei Monate u.
Karl Kühnaſt, Vater und Sohn, ſowie Schinzel- Quedlinburg
je zwei Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt. Der
ſieb zehnjährige Hausdiener Schmidt- Quedlinburg erhielt drei
Jahre Gefängnis, zwei weitere Quedlinburger ie drei Mo-
nate Gefänanis. Einer wurde freigeſprochen. Die Ange-
klagten nahmen das Urteil mit dem Rufe auf: Hoch lebe die
Weltrevolution!

Gerechte Aburteilung von Staatsverbrechern.
Erfurt, 21. April. Das Erfurter Sondergericht verur

teilte heute den Maurer Alfred Schelle aus Erfurt in deſſenSchrebergarten eine Kiſte mit Munition und gefährlichen
Sprenaſtoffen gefunden wurde. zu 12 Jahren Gefänanis.
Ferner verurteilte ſie den Schachtarbeiter Paul Elſte aus
Stockhauſen zu 6 Jahren und den Konditor Bruno Böttcher
aus Nordhauſen zu 7 Fahren Zuchthaus. Beiden wurde
der Dynamitanſchlag auf die Bahnſtrecke Wolkramshauſen--
Nordhauſen zur Laſt gelegt.

Untat eines Sittlichkeitsverbrechers.
Berlin. 22. April. Geſtern wurde in der Nähe des Frei-

bades Wannſee in Grunewald ein junges Mädchen in einer
Lroßen Blutlache mit ſchweren Verletzungen die von Meſſer-
ſtichen herrührten. beſinnungslos aufgefunden. Das Mäd-
chen. das kurze Zeit zur Beſinnung kam. erklärte. daß es
von einem Manne in Förſteruniform überfallen worden war.

Hrn p c re 22 ekonnte es ſich nur um eine Aeußerung ſeiner perſönlichen Mei! der verſucht habe, es zu vergewaltigen. Als es ſich zur

a

Setzte Depeſchen
Harding über Deutſchlands Leiſtungs

fähigkeit.
Newyork, 23. April. Harding teilte Viviani mit, d

ein Betrag von 15 Milliarden Dollars wahrſcheinli
Deutſchlands höchſte Leiſtungsfähigkeit darſtelle.

Die Beratung der Reſolution Knox wird weiter d.
gert, jedenfalls wegen Verhandlungen, die hinter den Kuliſſen

Briand über Hardings Antwort.
BVaris, 23. April. Die „Chicago Tribune“ meldet offi

ziöss, daß Frankreich in der Uebermittlung der neuen
deutſchen Vorſchläge ſeitens der amerikaniſchen Re
gierung an die Alliierten keinerlei Hindernis ſehen
wird. vorausgeſetzt, daß die neuen deutſchen Vorſchläge einer
amerikaniſchen Garantie gleichkommen, daß Deutſch
land dieſe neuen Angebote auch wirklich ernſt meint und ſie
zu erfüllen gedenkt.

Die franzöſiſche Preſſe zur amerikaniſchen Note.
Paris, 23. April. Die offiziöſe Preſſe erklärt, die Antwori

zwinge Deutſchland feſte Vorſchläge zu machen. Die unab
hängige Preſſe deutet die Antwort dahin aus, daß die Ver
einigten Staaten eine Vermittlung übernommen Hätten.
„Oeuvre“ ſagt. durch die Antwort Waſhingtons werde jeden
falls die Lage völlig umgeſtaltet. Das Blatt nennt die ame-
rikaniſche Note einen überraſchenden Theatercoup.

Eine Wiedergutmachnngskonferenz
in Waſhington

Rotterdvam, 23. April. (Eig. Drahtber.) „Chikago Tri-
bune“ meldet, daß im Juni in Waſhington eine Konferenz
zur definitiven Regelung der Wiedergutmachungsfrage ſtatd
finden ſoll.

Die letzten Heimkehrer aus Sibirien.
München, 23. April. (Eig. Drahtber.) Der leste Heim

rertransport von Kriegsgefangenen aus Sibirien traf h
morgen hier ein.

Verluſtreiche Kämpfe engliſcher Schutztruppen.
London, 23. April. Die engliſchen Schutztruppen an der

indiſchen Grenze werden neuerdings wiederholt verluſtreich
angegriffen. Zur Vergeltung wurde eine indiſche Stadt von
Fliegern bombardiert. Die engliſchen Verluſte betrugen 34
Tote und 75 Verwundete.

Beziehungen zwiſchen Jrland und Sowjetrußland
London, 23. April. Jm Unterhaus wurde amtlich erklärt

es lägen Beweiſe vor, daß zwiſchen der roten Sowjetregie-
rung und den Sinnfeinern in Irland Beziehungen beſtänden.

Eine neue Offenſive der Griechen
London, 23. April. Hier verlautet, daß die Griechen nach

dem ſie ihren Rückzug an der Bruſſa beendet haben, eine neue
Offenſive unternehmen werdenDas Frauenſtimmreqcht in Griechenland.

Athen. 23. April. Die Kommiſſion für die Verfaſſungs
reviſion hat mit großer Mehrheit im Prinzip das Frauen
ſtimmrecht angenommen.

Wehr geſetzt habe, habe der Mann mit einem Meſſer auf ſie
h An dem Aufkommen der Schwerverletzten wird
gezweifelt

Eine Verhaftung mit Hinderniſſen.
Quedlinburg, 21. April. Bei einer Streife der Koch

ſtedter und Cropvenſtedter Polizeibeamten. die zur Auf
klärung eines Diebſtahls einen verdächtigen Cropvpenſtädter
Einwohner feſtnehmen wollten, gelangaten ſie in die Woh
nung eines gewiſſen Notdurft. N. iſt eine von der Polizei
wegen verſchiedener Straftaten lange gefuchte Perſönlichkeit,
die ſich viel in der Croppenſtedter Gegend aufhbielt. aber
noch niemals gefaßt werden konnte. Diesmal befand ſich
N. gerade in ſeiner Behauſung. Der Croppenſitedter Poli-
zeibeamte forderte N, auf. ihm zu folgen. Unter einem
Vorwand erhob ſich N. und griff zu einer Schußwaffe aus
der er dann auf den Polizeibeamten einen Schuß abaab,
der dieſen an der linken Bruſtſeite verletzte Nunmehr machte
auch der Polizeibeamte von ſeiner Dienſtwaffe Gebrauch und
feuerte auf N. vier Schüſſe ab. die dieſen ſchwer verletzten
ſo daß ſich ſeine Unberführung nach dem Halberſtädter
Krankenhans nötig machte. N. iſt ſeinen ſchweren Verlet-
zungen erlegen.

Landarbeiterſtreik in Altenburg.
Altenburg. 20. April. Im altenburgiſchen Oſt und

Weſtkreiſe iſt wegen Lohnſtreitigkeiten unter den Landarbei-
tern ein Ausſtand aus gebrochen. der allerdinas nicht das
geſamte Geſinde umfaßt. aber immerhin von ſchwerwiegender
Bedeutung iſt. Das Anerbieten des VPerſonals. gegen Ge-
währung der Koſt das Vieh füttern zu wollen. wurde von
den Landwirten abgelehnt. Man hofft mit Hilfe des
Schlichtungsverfahrens zu einer Einigung zu kommen.
Die Urheber der Sabotagegkte auf der Hamburger Werfl

vor Gericht.
Hamburg. 20. April. Die Sabotageakte. die am 33.

März zu ſchweren Schädigungen der Werft führten, beſchäf-
tigten am Dienstag das Ausnahmegdericht. Der Gerichts
hof verurteilte den Angeklagten Fautſch zu 225 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. Rotter zu 4 Jahren
Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverluſt und Wendler zu 15
Monaten Gefängnis. Die übrigen Angeklaaten wurden
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Ihre Vermählung geben bekannt

Dr. med. Baege, Augenarzt

Frau Margarete geb. Meissner
e April 1921.

D.

rgte dickhe
a Bauer wäschee c Kuinor, Schmalestr. 21.

e. n. n a4 W JZe achten Sie meine
villigen Preise

à Tafeileim e 1800
J ia Lederteim. 2100Pa. Orange- Hiätter-Schellack p. le

Mein leberkreuod
Du glaubst gar nicht, wie schön meſ

Haus wieder geworden ist, nachdem ich es
äußerlich mit Oelfarbe und innen sämtliche

S Fubböden mit Fubbodenlackfarbe, Marke
„Prauenlob“, gestrichen habe.

Die Farbe habe ich von der
r

Miahilfeldt, Tel. 215, e
S

e
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Anfertigung eleganterHerren und Damen-Moden
sow. umarbeiten, wenden und aufbügeln

Lager in neuesten Stoffen und
Stoffmustern, sow. Modevorlagen

S. t. Georg, Merseburg
Rossmarkt 4 Kosscarkt 4

Zawnprauts Fra D. eins
W'eisso Hauer 14.

empfiehlt sich ig allen PFacharbelien,

Zalinziehen. Fällangen alier Art.

Freiwillige Feuerwehr
Die diesjährige

Hauptversammlung
Montag, den 25. April 1921, abends 8 Uhr

im Gaſthof „Zur grünen Linde“
ſtatt, wozu auch die Herren paſſiven Mitglieder hier
mit eingeladen werden.

Das Kommando.

gwſckerverpächterzm
Verband Halle u. Umgegend

Mitgliederverſammlung
Dienstag, 26. April, nachmittags 23 Uhr im
Hauſe der Landwirte Halle, Franckeitr. 8 Land
wirtſchaftliche Verpächter und Grundeigen-
tümer, welche dem Verbande beitreten wollen,haben gleichfalls Zutritt. Um pünktliches Er
ſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand.

Wanderer-Fahrräsver
Brennabor- Fahrräder

Opel- Fahrräder
zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne
Käünstliche Gebisse in Gold u. Kautschak. W tt.5 3. Le mö63V- Blätter Schellack kg 1150 Bests a. dilllgete Liofersag. Schoagendste Behandieng. Fahregve Repavatu eruſta

la garant. dopp. geß. Leinöl- Firnis p. kg 1400 Repar ateren o. Umurbeituag schlechtsſtrendes Oeblaeo Tel. 203.

2 den sofort und ta bei Abnahme von 50 kg p. kg. 13.50 ß werden sofort und gut ausgeführt.

e reine Bleimennige p. kg Fel-Bleiweiß n. kg 500 an C IgamteJ ja Berasleglack kg 200 èSichelleim, ithar Raum Beamtere e e ſOtto Sehmidt, hin 57 kenne Tapetenkleiſter Hans Käther i ren e Ferett
37 empfiehlt 9 a T im Jnd.-Bez. Merſebg.g er ch dt t ſe I fll c ter a Merſeburg e ünſchtBriefwechſel men u9 Rong e on J Ritter Drogeriel nene ſilent a J igunrotton. e en

Asen mr und Komntst onogeschäfe. lich Kallceehte e Verner Mahlfeldt. S re e e u endet ges

h S r e e v 921 e s Zu ä g 5 G un7 T ar rn Telephon 215. e h u heim ſi Seredas Hon eregier h vom Lande] VermögAs I Nr 51 iſt i r dte ne F. e Robert Mülle od. Ausſtatt. erwünſcht.
Fi m ethardtBrane f e Meer ar g. Neomarkt Nähere Zuſchr. mögl.Se in t re S See mit Iitd erbet G. d.e aptergkugreit s Merſeb.rn n re r nun 3 Segen da terſeen Zu Kellvertre gen er 5 5 t f Pürgten Junges Mädchen
Direttor, Berlin i i De u 54s Mamacher, Direktor S r z aus guter Fam lie fürein Heinrich Mar- in Macco Baumwolle Netsgzfilet n Hecte Fadengeſchäft. und vor-gulies, Dire or, Berlin; z S Richard z kommende Arbeiten ge-Kart Biets, Director für i ſein r Buyyer z fucht. Vorzuſtellen Sonne rſeburg Jede äteſer Herren Sommer Hemden, Jackoen, rn e tag r 32dere her mit eine un Hosen r h Färberei Sitte Oelgrube9.,deren Sorſtandsmttoglted Damen Sommer Jacken, -Korsoett- Achtung! Schöneoder mit einen Proku m schoner, -Reformbeinkleider Ein und Vannf von

ertreten ren haft gu Kinder Sommer-Unteranzüge mit i getragenen Herren 4Zimmerwohnung
Perſeburg, d. 16. Apr.1 921 und I Aermel, in Macco und Damen und Kinder in HalleDas Amtsgericht, Abt. weiss, für alle Grössen iagernd S gardaroben, Wäſche etc. gegen gleiche in Merſeburg

Mädchen Sommer- Reform- Bein- Gustav Lukas, Werten re 75Selten günſtige kleider in marine Seitenbeutel 3, 2 Tr. an f e t en d. St
Angebot!

Erb Männerhemden,
Oberhembeun, Damenhem- eden, Heinkleider, Unter Markt
tartllen, Kinderwäſche und 19
verſch. mehr. Mitgi. RadSpar VereinVihige, ſeltenſchöne Reſter
k. Bluſen, Röcken. Anzüge.

I

G. Roff
Kkindersöckchen mit Wollrand
in sehr reicher Auswahl gute Qualitäten

Bernh, Taitza
Seltenbents 2 1. Etg.

e

h e ene SpeiserimmerHerrenzimmerWilh, ilh. Fuhrmann e
einpſiehlt

Kern ſeiten
Schmnierleiten

Weiße Hchmitelleite
eigener Fabrikation

und ſämtliche Waſchartikel
Toiletteſeifen in gr. Auswahl

S e. Dh

acohnell and preäs wert

einzelne Möbel jeder
Wor seine Kohlen noch vor dem
ersten Mal gefahren haben will,
gibt die Bezugscheine sofort bei

Spediteur Haluszczak,
Nniandistrass e S ab.

emplüehlt in War Aus

b. Schaible
Möbelkabrik

HalleH., Gr. Märkerstr. 26
am Katskeller.

fanie ine
Höhmasehinen

in großer Auswahl.

Ausgekämmtes

Damenhaar
lanft höchſtzahlend

J Alfr. Kluge. Bahnhofſtr. 8.

H. C. Fahrradhilfsmotor
1 r. S. m. Leerlauf t. a

ſoſſäten
z. Schutz geg. Einbruch

V
Fran Rudolph Co tlerm. BaarBriegonheſta-Gosohenko in grober Auwahi l ne nrit J ung faſt nen verkauft billig2 i rn e i u. S vothete Schildan, Markt.n. hen Schmatestrasse II. 9 re Ternach. gen ene
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7 leiht junger Dame

Kinderloſe
39 jährige Witwe.

angen. Erſcheinung mit
etwas Vermögen u gut
ausgeſt. Wohnung wünſcht
die Bekanntſchaft m. einem
im gleichen Alter ſtehenden

VonkinderloſemEhe-

paar werden 3 leere
Zimmer geſucht.

Offerten unter D. 75 7 2
an die Expedition Bl.Herrn.

2 3 2 J 4 5 7ausg ſiopen n wicht Myhlitertes Zimmer
Offerten u. 75/7 3. von einem beſſeren Herren

ſofort geſucht.
Angebote u. L. 62

an die Exp. des Blattes.

Lehrer
ſucht möbliertes Zimmer

Offerten unter K. 25
an die Geſchäftsſtelle d.

Junger Veant er
ſucht beſſer mödl. Zimmer.

Offert. unt. Z. 6an die Expedition d. B.

Suche für meinen jungen

Zimmer

Junger Beamter,
265 Jahre alt, hier on
möchte mit einem neiten jun-
gen Mädchen im Alter von
22--25 Jahr. in Briefwechſel
treten. Nach Bekanntwerden
bei gegenſeitiger Suvei
J erwünſcht. Gefl.Offerten unter B. 75/70 an
die Expedition dieſ. Blattes

Bei Kopfschmerzen
heifen prompt Dr. Buflebs
Kopfschmerzstiller.Zuhab.
dei: Kurt Atzel, Adler-Drog.

Wer möhl.

Gefl. Offerte erbeten u
Paul Näther, Nachila

5 woMarkt 9.
200 Mark

geg. monatl. Rückzahlung
Gefl. Off. unt. K. 62/27

an die Expedition d. Ztg.

Jung. Mann
(Vuchdrucker) mit guter
Allgemeinbildnng wünſche
ſich zu verändern.

Uebernahme auch and.
Arbeit in erwünſcht,
Papierbran che i werdet
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1. Seilage zu r.
Geſtorben, nicht tot.

Herliner Brief
Berlin, 21. April 1921.

Kurz vor Ausbruch des Krieges war es. Ein lachender
Sommertag machte den Tiergarten zu einem leuchtenden
Dom, noch war die Kühle der Nacht nicht ganz entwichen.
Die wilden Tauben liefen nahrungſuchend zwiſchen den Sil
berſtämmen der Buchen umher. Gelbe Sonnenflecken
lagen bewegungslos auf den Wegen. Durch die Büſche
ſchimmerte hier und da ein glänzender Pferdeleib. Kinder
wagen mit lachenden Spreewälderinnen ſpiegelten ſich in
den Waſſerarmen, die die RouſſeauJnſel umſpannen. Oben
auf der kleinen Brücke, die über ein dunkles Wäſſerchen
wippt. ſtand barhaupt ein ſchwarzlockiges Bürſchchen. Es
winkte ſeinem Spiegelbilde da unten zu, hatte den Kopf
durchs Gitter geſteckt und hüpfte vor Freude über ſich ſelbſt.
Das Dild hat ſich mir merkwürdig feſt ins Gedächtnis ge
prägt, die weißen runden Beine, die knallroten Hoſen, die
weiße Jacke und die wippenden ſchwarzen Locken. Mir ent
gecen kamen zwei Damen. Sie ſahen das fröhliche Kerl-
chen auf der Brücke und blieben ſehen, eine ganze Weile.
Die Tame zur Rechten hatte ein leuchtendes Geſicht. Schnee-
weißes Haar hob ſich unter dem ſchwarzen Federhut ab.
Vorſichtig näherte ſie ſich dem zappelnden Wicht und fuhr
ihm zärtlich über den Kopf. Erſchrocken drehte ſich das
Kind um. Herausgeriſſen aus ſeinen Phantaſien ſah es mit
ängſtlichen Augen zu der Fremden auf. Da kniete die weiß-
haarige Dame neben dem Knirps und ſchloß ihn in die
Arme. Jhre Augen ſtrahlten vor Güte und wärmſter Müt-
terlichkeit. Der Junge faßte nach der Schnur aus ſchwarzen
Steinen, die die Knieende um den Hals geſchlungen trug
und lächelte halb ängſilich, halb zutraulich. Die andere
Dame flüſterte etwas und dann ſchritten beide an mir vor
bei. Jch ſtand mit gezogenem Hut, Hacken zuammen, wie
es ein altgedienter Soldat tat, wenn er ſeiner Kaiſerin über
den Weg gelauſen iſt. Ich ſtand wie ein Pfahl und ſah
der Majeſtät in die gütigen blauen Muttergaugen. Die Kai-
ſerin muſterte mich ruhig und nickte kaum merklich. Jch ſah
ihr noch bis ſie hinter einer Wegbiegung verſchwand. Als

ar tſie

ich auf dem PVotsdamer Platz am 11. April die Trauerbot-
ſchaft aus Doorn las, ſtand das Erlebnis des Sommertages
von 1914 wieder in allen Cinzelheiten plötzlich vor mir,
und ich ging die Tierzartenſtraße entlang zur Rouſſegu-
J nd e mich auf die kleine Brücke, die über ein
du 2 winpt. Und die alte Sonne lag auf den
Din en. Da ſand alles in mir auf, was geweſen und was
in den ſe Jahren an mir vorbeigeſtürmt iſt, fraß ſich in
mein Herz und verdunkelte meine Augçen, daß ich die Sonne
nich: mehr ſah. Damals und heute! Damals ein gro-
ßes herrliches Vaterland! Heute ein Trümmerhaufen, ein
Röäuberftant, ein verſklavtes Volk. Ein vertriebener Kaiſer,
ein Kailferi t. geſtorben auf fremder Erde. Geſtorben
in ſreiwilligem Elend. cetren ihrer Pflicht bis ans Ende.
Ja reu. wie jene Königin, die einſt in bitterſter Land-
nor die äußerſten Grenzen ihres Reiches floh und euch
nichts als bire Pflicht kannte. Das Volk hat ihre Altäre
in Herien aufgerichtet. Das Volk wird guch Dir, Du
güit mütterliche, in ſeinem Herzen Altäre aufrichten. Einſt
wird es heißen Wer war getrener als ſie?“ Jn allem
Schmerz empfinde ich den Stolz auf dieſe Kaiſerin aus ur-
germaniſchem Stamm, die noch die alte Nibelungentrene
lebte ja lebte Und meine ſchwarz- weißrote Fahne flat
tert en Frühlingswind und winkt ihr letzte Grüße. Straß
aut Straß gb, ein einziges Winken. Aus allen Häuſern
wehß die deutſchen Farben, die Dich glücklich und mächtig
ſak Dein Volk bekennt ſich zu Dir, und die anderen
ſchn beiwungen von Deiner Menſchlichkeit. Für uns
aber gilt es Treue um Treue. Wir wollen dem zerſchun

(Nachdruck verboten.)
„Wenn ich Sie recht verſtehe, wollen Sie damit ſagen,

z ich die Italiener an Suleimans Luelle überrumpeln
t ihnen ihren und mit Gewalt abn hinen ſollte

„Jch meine, weig Gott, daß das immer noch erheblich
deſſer und vernünftiger wäre als ein armſeliger, ruhmnloſer
Küchzug mit ieeren Händen.“

„Ausgezeichnet! Jch würde damit meinem Namen
ilterdings eine weltgeſchichtliche Berühmtheit ſichern. Schade,
dah ich nicht ehrgeizig genug bin, ſie zu erſtreben.“

Zeauregard ſtöhnte auf und verbarg das Geſicht in
den Händen. Die ohnmächtige Verzuweiflung des Mannes
war ſo offenkundig, daß Holmſtetten ſich trotz der geringen
S mjathien, die er für ihn fühlte, einer Regung des Mit
Seids nit erwehren konnte.

„Darf ich mir erlauben, einen Vorſchlag zu machen
fragte er, als anſcheinend niemand willens war, die
drückende Stille zu unterbrechen, die den ſarkaſtiſchen letzten
Worten des Geheimrats gefolgt war. Und auf eine zu
ftünmende Bewegung des Herrn von Sylvander ſuhr er fort:

„Wir haben eine lange und anſtrengende Reiſe ge-
macht, um ein beſſimmtes Ziel zu erreichen. Und es dürfte
darum immerhin der Mühe wert ſein, nach voller Gewißheit
u ſtreben, bevor wir uns mit dem Gedanken abfinden,kaß alles umſonſt geweſen ſei. Wollen Sie mir darum ein

leines Experiment geſtatten Ich brauche dazu allerdings
die Unterſtügung Abdur Koaders und eines anderen Arabecs,
der ſeinen Stammesgenoſſen vielleicht etwas weniger genau
bekannt iſt als unſer Scheik. Wir könnten verſuchen, unter
irgendeinem Vorwande in das italieniſche Lager zu gelangen
und uns zu überzeugen, was dort eigentlich vorgeht. Es
wird mir nichz ſchwerfallen, mich für einen harmloſen Globe-
trotfer auszugeben, der ſich auf einem Jagdausfluge in
der verirrt hat. Und ich zweifle ſehr, daß manWüſte
mich ſogleich umbringen werde. Wenigſtens bin ich durch
eus bereit, es darauf ankommen zu laſſen.“

„Ein ausgezeichneter Plan rief Frau von Heyden
euit großer Lebhaftigkeit. „Wenn auch nicht ganz in der
Weiſe ausfübrhar. wie Herr von Holmſteiten es ſoeben

vorgeſchlagen vat. Er ſelbſt darf ſich nämlich unter keinen
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denen Vaterland treu bleiben. Unſer Deutſchtum muß zum
flammenden Brand entfachen. Einſt wird kommen der Tag,
da werden die ſchwarz-weiß-roten Flaggen jubelnd den
neuen deutſchen Kaiſer begrüßen.

In der Eiſenacherſtraße iſt eine kleine Blütnerei. Vor dem
Schaufenſter drängen ſich die Leute den ganzen Tag. Es
hängt eine einfache Kranzſchleife aus Papier zwiſchen den
Blumen. Sie trägt in goldigen Buchſtaben die Worte:
„Jhrer heißgeliebten Kaiſerin die kaiſertreuen Schülerinnen
des Rückertlyzeums.“ Noch vor wenigen Wochen wäre das
o ſerrn einer ſolchen Schleife eine Gefahr für den Gärtner
geweſen.

Unter dem Brandenburger Tor hat ein fliegender Händler
ſeinen Stand aufgeſchlagen. Er verkauft Poſtkarten mit dem
Bilde der verſtorbenen Kaiſerin. Die Majeſtät iſt darge-
ſtellt, wie ſie vom Balkon herunterſchaut. Berge dieſer Kar-
ten werden gekauft, außerdem ſind Bilder des Kaiſers, der
Kronprinzlichen Kinder und der Kaiſerſöhne ausgeſtellt. Und
man hält es nicht für möglich, der Mann hat ganz offen
kleine metallene ſchwarz- weißrote Flaggen. Nachahmungen
des Krönungstalers und des Eiſernen Kreuzes ausgelegt.
Vor wenigen Tagen noch hätte der Mob den Stand zer-
trümmert. Eine zage Hoffnung ſteht auf, ein ſchwacher
Glaube an die erwachende Selbſtbeſinnung des Volkes.
Jch ſehe junge Burſchen mit dem Abzeichen des alten Reiches
im Knopfloch. Möchte ein Sturmwind auf unſer Volk her
niederſauſen und die ſchamloſen Zeichen dieſer ſchmachbela
denen Zeit reſtlos vertilgen.

Es gehen viele Frauen in der Trauer, nicht nur in Pots
dam, wo die dem Hof naheſtehenden Kreiſe offiziell Traver
gewänder angelegt haben. Zahlloſen Bürgerfrauen iſt das
ſchwarze Gewand keine Aeußerlichkeit. Gerade die Frauen
ſind es, die das Schickſal der ſchwergeprüften Landesmutter
am tieffün empfinden. Und ſie ſind es auch, die furchtlos
die umflorten ſchwarzweißroten Fahnen gehißt haben.

Sie haben die tote Kaiſerin begraben und die gelbe
Standarte über ihre Gruft gehißt. Sie haben ihr Deutſch
tum herrlich bekannt. Noch einmal iſt ein Abglanz verſun
kener Größe aufgeleuchtet. „Es war“. Der Gedanke ſchnürt
die Kehle zuſammen. Aber die bunten Jacken der Studen
ten, die zahlloſen Schülermützen weiſen in die Zukunft. Der
deutſche Gedanke lebt! Deutſche Kaiſerin, Du biſt nur ge
ſtorben, nicht tot. Die Tauſende von Mädchen, die Dich
zur letzten Ruhe geleiteten, werden ihren Kindern und En-
keln Dein Bild überliefern. Du leuchtendes Vorbild der
deutſchen Mutter, wird leben, ſolange Deutſche atmen.

Hannes.

Preußiſcher Landtag
Ergänzend zu unſerem geſtrigen telegraphiſchen Auszug

aus der Programmrede Stegervwalds ſei noch folgendes
mitgeteilt:

Mit Stegerwald zuſammen erſchienen die Mitglieder ſeines
Kabinetts. die in folgender NReihenfelge am Regierungstiſch
Platz nahmen: Stegerwald. Fiſchbeck, Am Zehnhoff, Warm
bold. Dominikus, Becker, Sämiſch.

Miniſterpräß dent Stegerwald ſtellt zunächſt die von
ihm ernannien Miniſter dem Hauſe vor und geht dann zur
Darlegung ſeines Programms über. Jn der inneren
Politik wird die Regierung die

deutſche und preußiſche Verfaſſung
erforderlichenfalls mit allen ſtaatlichen Machtmit-
teln nach allen Seiten hin energiſch verteidigen. (Beifall.)
Jn der Verwaltung wird. die Regierung die Reform-
ageſetze über Gemeindeverfaſſung, Städte-, Kreis- und Pro
vinzialverwaltung und Provinzialautonomie möglichſt för
dern. Als der Miniſterpräſident erklärt, die Aufrechterhaltung
der Ruhe laſſe ſich nur durchführen, wenn die Rechts-
pflege Preußens vom Vertrauen der Volksgemeinſchaft
getragen wird, erſchallen von ſozialiſtiſcher Seite minuten-
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lange ſpöttiſche Zurufe. Mit lebhaftem Beifall der bürger
lichen Parteien werden die Erklärungen des Miniſterpräſiden-
ten entgegengenommen, daß gegen Wucher und Schie-
bertum der Kampf mit Nachdruck geführt werden ſoll. daß
neben einer ſozialen Boden- und Siedlungspolitik die Ver
mehrung des land wirtſchaftlichen Mittelſtan
des eifrig betrieben und daß das Baugewerbe von den
Feſſeln der Zwangswirtſchaft befreit werden wird. In der

d Kulturpolitikſoll das ſozigle und nationale Verantwortlich-
keitsgefühl geſtärkt und die Grundſchule planmäßig
ausgebaut werden. Das vollwertige humaniſtiſche Gym-
naſium ſoll unbedingt erhalten bleiben. Das Verhältnis
zwiſchen Staat und Religionsgeſellſchaften ſoll neu geregelt
werden. Eine Reviſion der Maigeſetze ſteht unmittelbar be
vor. Die völkerrechtlichen Abmachungen mit dem Heiligen
Stuhl werden den neuen Verhältniſſen angepaßt. Jn der

Finanzpolitik
erſtrebt die Regierung äußerſte Sparſamkeit. Verein
fachung der Verwaltung und allmähliche Einſchränkung des
Beamtenperſonals. Der Staatsrat ſoll in kürzeſter Zeit ins
Leben treten. Jm Verhältnis zum Reich weiß ſich die Regierung frei von allen partikulariſtiſchen Tenden-
z en. Aber die Frage der Neugliederung des Reiches muß
zur Zeit zurückſtehen hinter dem Erfordernis unbedingter
Weſrachlerhaltung der Ordnung und Sicherheit im Lande.

nun

Oberſchleſien
ſich für das Verbleiben im preußiſchen Staatsverbande ent
ſcheidet, wird die Regierung den eigenartigen Verhältniſſen
Oberſchleſiens beſonders auf ſprachlichem Gebiet Rechnung
tragen. Mit beſonders lebhaftem Beifall der bürgerlichen
Parteien werden die Schlußausführungen des Miniſterpräſi
denten aufgenommen, in denen er die von der Entente
beſetz ung bedrohten Bewohner der weſtlichen Gebiete
t der Treue der Regierung verſichert und
er
Preußen und Deutſchland würden ſich nicht verſklaven laſſen.
Jn dem lauten Beifall, der am Schluß der Rede minutenlang
von den Mittelparteien ertönt, miſchten ſich heftiges Ziſchen
der ſozialiſtiſchen Parteien. Präſident Leinert vertagt
gegen 11 Uhr die Sitzung auf 2 Uhr vormittags.

Die Nachmittagsſitzung.
Es beginnt

die Ausſprache über die Programmrede
ſpriche tn iſterpraſtventen Stegerwald. Als erſter Redner

r

Aba. Siering (Soz.): Er erklärt unter dem lauten Proteſt
der Mittelparteien, das neue Kabinett ſei ein Kabinett des
Vertrauensbruchs. des Wortbruch s und des kläg-
lichen Umfalls. Nach dem Wahlergebnis, das einen glänzen
den Sieg der Koalitionsparteien brachte hätte nach demo
kratiſchen Grundſätzen die Koalitionsre gierung
beſtehen bleiben müſſen. Jn kindlichem Eigenſinn hätten aber
Zentrum und Demokraten die monarchiſtiſche Volkspartei in
die Regierung ziehen wollen, und ſie hätten auf dieſe Weiſe
die Sozigldemokraten hinausgedrängt. Unter großer Unruhe
des Hauſes ruft Abg. Siering den bürgerlichen Parteien zu:
Ohne die Sozialdemokraten können Sie nicht regieren. Ge
gen die Sozialdemokraten beißen Sie täglich aufGranit. Die Sozialdemokratie ſagt den allerſchärfſten
Kampf dieſer Regierung an, die ſich nur ſtützen kann auf die
reaktionären Parteien

Abg. Herold (Ztr.) erklärt, durch die Hinzuziehung der
Deutſchen Volkspartei zur Regierung hätte das Zen
trum nur dem Wahlergebnis Rechnung tragen wollen. Die
Sozialdemokratie ſei nicht ausgeſchaltet worden, ſen
dern ſie habe ſich ſelbſt hinausmanövriert. Als
der Nedner mit beweater Stimme die vom Abg. Siering er
hobenen Vorwürfe des Wortbruchs und der Lüge zurückweiſt,
kommt es im Hauſe zu erregten Szenen. Von vielen
Abgeordneten des Zentrums werden laute Pfuirufe gegen die
Sozialdemokraten gerichtet. beſonders gegen den Abg. Heil-
mann. der den Zuruf macht: Und es iſt doch wahr! Aha.
Heroldch ſchließt mit dem Ausdruck der Erwartung die Re
gierung werde ihre ſchwere Aufgabe erfüllen können, und auch
die Sozialdemokratie werde nicht die Verantwortitna auf ſich
laden, das zu zerſtören, was ſie ſelbſt mit aufgebaut habe.

e

Umſtänden in dem italieniſchen Lager zeigen. Aber das iſl
auch durchaus nicht notwendig. Abdullah befindet ſich
nämlich bei unſeren Gegnern, und es kommt nur darauf
an, ihn herausholen und an einen beſtimmten Ort bringen
zu laſſen, wo er Herrn von Holmſtelten über ſeine Wahr-

ungen Bericht erſtatten kann. Noch beſſer freilicher t ihn 420 hierher zu führen. Wenn er erfährt,

daß ich es bin, z nach d l hat, wird er der
f rung ohne Zögern Folge leiſtenun e a berufene Perſönlichkeit, dieſen

immerhin etwas bedenklichen Auftrag zu übernehmen wäre
doch wohl der Baron de Beauregard,“ warf Erika mit
bebender Stimme ein. Aber ihr Großvater machte ihr ein

i u ſchweigen.Jeichehe d übehoupt zu etwas Derartigem meine Ein

willigung ausſpreche,“ fagte er, „möchte ich um eine Er
lärung bitten, wie es zugeht, daß dieſer Abdullah ſetzt
ſcheinbar mit Jhrem Widerſacher verbündet iſt.

„Das iſt ſehr einfach,“ erwiderte die junge Witwe.
„Der Gouverneur von Maſſauah hat mir kein Geheimnis
daraus gemacht, daß er eine Expedition nach den fünf
Hügeln zu entſenden beabſichtige. Ich hielt mich aus den
Gründen, die Herr de Beauregard Jhnen bereits dar
gelegt hat, zwar von der Erfalgloſigkeit dieſes Unter-
nehmens überzeugt, aber ich wünſchte doch, über ſeinen
Verlauf und ſeine Ergebniſſe unterrichtet zu werden.
Darum veranlaßte ich Abdullah, ſich der Expedition anzu-
ſchließen, und gab ihm den Befehl, ſich fortzuſchleichen, ſo
bald er in Erfahrung brächte, daß die Italiener von
unſerer Annäherung Kenntnis erhalten hätten. Daß er
noch nicht hier iſt, gilt mir als ſicherer Beweis, daß die
anderen bis zur Stunde keine Ahnung haben, wie nahe

ir ihnen ſind.“ Jwir Her Se lehurat dachte eine Weile nach, dann, erſichtlich

unter genauer Abwägung jedes einzelnen Wortes, ſagte er.
„Jch ſtimme dem Vorſchlage des Herrn von Holm-

tetten zu, auch inſofern, daß es mir lieber iſt, wenn er
erbſt die Ausführung übernimmt, als wenn es durch Herrn
de Veauregard geſchähe. Selbſtverſtändlich darf dabei
keinerlei Feindſeligkeit gegen die Italiener vorfallen. Es
liegt mir daran, einen möglichſt genauen und zuverläſſigen
Bericht zu erhalten, damit ich aus der Ungewißheit befreit

werde, ob unſere Expedition veretits als geſcheitert anzu-
ſehen iſt oder nicht. Darf ich fragen, Herr Baron, ob
Sie vielleicht noch irgendwelche weitere Ueberraſchungen
aus der alten oder neueren Geſchichte für mich in Bereit-
ſchaft haben

Mit finſter gerunzelter Stirn ſchüttelte Begauregard den
Kopf.Nun wohl, ſo verſchieben wir alle weiteren Erörterungen

bis nach der Rückkehr des Herrn von Holmſtetten. Sie
wollen noch heute abend reiten?“

„So bald als irgend möglich, Herr. Geheimrat!“
„Wohl! Jch werde zwei Nächte und einen Tag hier

auf Jhre Wiederkehr warten. Sollte ich bis zum über-
nächſten Morgen nicht die Freude gehabt haben Sie
geſund und wohlbehalten zu begrüßen, ſo werde ich ganz
oſſen eine Abordnung von angemeſſener Stärke in das
italieniſche Lager entſenden, um mich mit entſprechendem
Nechdruck nach der Urſache Jhres Ausbleibens erkundigen
zu laſſen. Jch wünſche indeſſen Jhnen und uns allen
von ganzem Herzen, daß mir die unangenehme Notwendig-
keit erſpart bleibe.“

So geſchah es, daß nach Einbruch der Dunkelheit
drei höchſt mißvergnügte Kamele von ihren Gefährren hin-
weggeſührt und ſehr gegen ihren Willen gezwungen wurden,
zur Aufnahme der Reiter niederzuknien. er Vorgang voll
zog ſich unter vielem Geſchrei und Geſtöhn.

„Sie lieben es nicht, ihre Brüder zu verlaſſen,“ ſagte
Abdur Kader entſchuldigend, ohne daß er ſich durch dieſt,
Vertrautheit mit den Gemütsregungen der wackeren Höcker-
tiere hätte abhalten laſſen, ſie mit einer Flut von Scheſt
worten und Schlägen zu überſchütten.

Endlich war es gelungen, die ſtörriſchen Geſchö fe f. g-
ſam zu machen, ſo daß Holmſtetten auf den hohen ſ it, n
Sattel klettern konnte. Sein letzter Gedanke, als er uns
dem Bereich der rotgühenden Lage rfeuer hinwegrirt, war
die wehmütige Betrachtung, daß Erika doch recht wohl inen
kleinen Teil ihrer Nachtruhe hätte opfern können, vm ihm
Lebewohl zu ſagen.

Aher wie angeſtrengt er zuch umherſ,ahte, nitgends
vermochte er ſie zu erblicken.

(Fortſekung folat.)



Abg. Avltckler (Vn.) bedauert die Ausfuhrungen des Abg.
Siering und erklärt, die Regierung müſſe der Tatſache Rech
nung tragen, daß bei den Wahlen die Parteien der Rechten
einen großen Zuwachs erhalten haben. Redner be-
grüßt in der Programmerklärung des Miniſterpräſidenten
den wahren nationalen Ton. Er trägt dann Forderungen
ſeiner Partei vor, die von den Sozialdemokraten mit dem Ruf
vbegleitet werden „Rechts ſchwenkt marſch!“ U. a. fordern
die Deutſchnationalen Förderung des chriſtlichen Ge
dankens in der Schule und Entfernung der nur
aus Parteirückſichten angeſtellten Verwaltungsbeam-
ten. die ſich als unfähig erwieſen haben.
Abg. Dr. v. Kampe (D. Vpt.) richtet unter dem Beifall der
bürgerlichen Parteien zunächſt ſcharfe Angriffe gegen
den Abg. Siering. deſſen Ausführungen nur die Verärgerung
ſeiner Partei verraten hätten. Gerade Herr Siering habe
wenig aufrichtig gehandelt er habe offiziell jede Verbindung
mit der Volkspartei abgelebat, tatſächlich aber mit deren Vor
ſitzenden Fühlung geſucht (Hört. Hört! rechts.) Zu der Pro
granmmerklärung ſagt Redner die Volkspartei werde die Hal
tung der Reſierung mit allen Vorbehalten und aller Zurück
haltung beobachten. Die Rede des Miniſterpräſidenten habe
nicht ſcharf genug die rheiniſchen Autonomiebe-ſtrebungen zurückgewieſen. Die Volkspartei erwarte eine
ſtärkere Betonung de nationalen Gedankens.

Aba. Schulz-Neufölln (Komwm.) erklärt, die Rechtsſozial-
emofraten hätten durch ihre ſchwächliche Politik es verſchul-

det, daß Herr Stegerwald mi' ſeinem reaktionären Kabinett
ſich vorſtellen könne. Das Programm Stegerwalds ſcheitere
au den Junkern. am Großkapital der Stinnes wie an der
Perſon des Juſtizminiſters Am Zehnhoff. zu dem kein
Arbeiter mehr Vertrauen habe. Redner kritiſiert die Sied-
Iungspolitik, die ſich als ein großer Schwindel erwieſen habe
und die zur Verſklavung der Arbeiter führe, und fordert So-
zigliſierung der Schwerinduſtrie. Auf den Präſidenten Ha r
ding ſetze das Proletariat im Gegenſatz zu den Mehrheits-
fozigliſten und Unabhängigen keinerlei Hoffnung,
ebenſo wenig wie auf den verkommenen Parlamentarismus.
Nur das Räteſyſtem und die Diktatur des Proletariats
könne uns noch helfen
Miniſterpräſident Stegerwald erklärt gegenüber dem Aba.
Siering, er ſei ſelbſt an den Vorverhandlungen nicht be
teiligt geweſen. Die Loagik ſpreche aber für die Darſtellung
von Porſch und Gronowski. Jch hätte mich nie, ſo ſagte
der Miniſterpräſident. zu der Rolle bergegeben, die mir mit
der ſozialedmokratiſchen Bindung zugetraut werden ſollte.
Jch habe mich entgegen meiner urſprünglichen Abſicht dem
Staat zur Verfügung geſtellt. weil endlich an die Stelle der
Parteiintereſſen das Staatsintereſſe treten muß. Jch kann
das Parlament nicht unter den Willen von 144 Sozigldemo
kraten ſtellen. Zu derſelben Zeit. wo im Reichstag die Deut
ſche Volkspartei eine ſchwere Verantwortung für die ganze
nationale Zukunft trägt. kann ich ihr nicht hier einen Fuß-
tritt verſetzen. Wegen des Eindrucks auf das Ausland wollte
ich die Koalition verbreitern. Es iſt mir leider nicht ge
kungen. Wir haben nur ein unvpolitiſches Miniſterium. Wir
müſſen endlich aus der klaſſenpolitiſchen Betrachtungsweiſe
berguskommen zu einer wahren deutſchen Volkspolitik.

Abg. Ludwig (U. S.): Die Mehrheitsſozialiſten haben
ſich dem Zentrum und den Demokraten an den Hals ge
worfen mit dem Gedanken: Warum denn weinen wenn
wir auseinandergeht. wenn an der nächſten Ecke ſchon zwei
andere ſtehen. (Stürm. Heiterkeit Die unehelichen Kinder
Dieſer Verbindung, das neue Kabinett, erkennen wir nicht
an. Für ein Kabinett von Stinnes Gnaden hat meine Par
tei nur Verachtung.
a Haus vertagt ſodann die Weiterberatung auf Sonn

Dentſche Volkspartei und Dr. Dominicus.
Entgegen anders lautenden Nachrichten erklärt die Deut-

ſche Vollspartei. daß ſie gegen den Preußiſchen Miniſter des
i r Einwendungen erhebenird. da dies eine neue Verwirrung der Regierungsint V herbeifü würde. 5 errntevege

—„—-«-„-xrmämAus Stadt und Umgebung
Aus der Stadtverwaltung

Folgende Maaiſtratsbeſchlüſſe liegen der Stadtverordneten
verſammlung noch zur Genehmigung vor:

Erhöhung der Mie igen ten für die Wohnungen in den Ba
Wie bereits geſtern mitageteilt, ſollen die Mieten für die

Wohnungen in den Baracken an der weißen Mauer und an
der Gasanſtalt vom 1. Mai 1921 ab von 5 auf 7,50 je
Qm. Wohnfläche erhöht werden.

Jn der Begründung heißt es u. a.: Die Mieteinnah-
ute für die Wohnungen in den Baracken an der weißen
Mauer und an der Gasanſtalt reichen bei einem Mietzins
von 5 l je Kubikmeter Wohnfläche bei weitem nicht aus,
um die Unterhaltungskoſten ſowie die Verzinſung und Til-
gung der Anlagekoſten zu gewährleiſten. Die ungedeckten
Baufoſten bei den Baracken an der weißen Mauer betragen
195 140 bei den Baracken an der Gasanſtalt 76 878 A.
Erforderlich iſt eine 10prozentige Verzinſung dieſer unge
deckten Baukoſten, wobei 5 Prozent auf Verzinſung, 2 Pro-
zent auf Tilgung und 3 Prozent auf Unterhaltung gerechnet
werden müſſen. Dabei iſt eine Tilgung mit nur 2 Pro-
zent mit Rückſicht auf die geringe Lebensdauer dieſer Ba
racken ſchon außerordentlich niedrig gegriffen. Bei einer
Miete von 7.50 A. je Qm. Wohnfläche würde ſich eine
Mieteinnahme ergeben bei den Baracken an der weißen
Mauer von jährlich 20 790 während eine 10 prozentige
Verzinſung der unoedeckten Baukoſten eine Mieteinnahme
von 19584 erfordert. Bei den Baracken an der weißen
Mauer bleibt ſomit auf einen Mietpreis von 7.50 je Qm.
Wohnfläche ein Mietüberſchuß von 1276 jährlich. Dieſer
Ueberſchuß wird aber durch einen bei weitem größeren Fehl-
betrag aufgebraucht.

Daß der Mietpreis z. Z. noch 5 l je Qm. Wohnfläche
beträgt und jetzt plötzlich um 2,50 je Qm. erhöht werden
muß, iſt nicht Schuld des Magiſtrats. Vielmehr hat das
damals nach den zu dieſer Zeit noch geltender Beſtimmun-
gen noch zuſtändige Mieteinigungsamt unter völliger Ver-
kennung des Umſtandes, daß die Anlacekoſten verzinſt und
getilat und die Ausgaben für die laufende Unterhaltung
aufgebracht werden müſſen, den Mietpreis auf 5 je Qm.
Wohnfläche herabgeſetzt.

Nach den jetzt beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen unter-
liegt die Feſtſetzung der Miete nicht mehr der Zuſtimmung
des Mieteinigaungsamtes. ſodaß die Gefahr einer Herab-
ſetzung der jetzt zu beſchließenden Mietfeſtſetzung auf 7,50
je Qm. Wohnfläche zu Ungunſten der Stadt nicht mehr
beſteht. Die Stadt iſt bei ihrer genügſam bekannten der-
zeitigen Geldlage beim beſten Willen außer Stande. ijähr-
lich mehrere 1000 für die Baracken zuzuſetzen, während
bei den Mietern, die im Durchſchnitt wirklich noch keine ho-
ben Preiſe zu bezahlen haben, die Erhöhung bei weitem noch
nicht ſo ins Gewicht fällt. daß damit der Durchſchnitt der
Drrhlchen Mieten für derartige Wohnungen überſchritten
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Satzung des Arbeitsamtes für den Stadtkreis Merſeburg.
amtes gewählten Kommiſſion hat im Beiſein des Unterzeich-
neten Stadtrats bereits ſtattgefunden. Die Kommiſſion hat die
von dem Magiſtrat am 22. März gemachten Vorſchläge an
genommen, damit die geſamte Satzung in der von dem Ma-
giſtrat beſchloſſenen Form.

Der Magiſtrat hat am 22. März folgenden Beſchluß ge
faßt: 1. Dem Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung
vom 21. März zu 1 wird zugeſtimmt. Dieſer Beſchluß lau-
tet: „I. Jm S 1 Ziffer 7 der Satzung iſt die Beſtimmung

haltsplan aufgeſtellt und die Ueberſchreitung desſelben von
der Beſchlußfaſſung von Kreistag und Stadtverordnetenver
ſammlung abhängig gemacht wird. II. Der Vorſitzende des
Arbeitsamtes ſoll vom Kreistag, der ſtellv Vorſitzende von
der Stadtverordnetenverſammlitng gewählt werden. III.
Die Anſtellung der Beamten foll im Einverſtändnis mit der
Stadtverordnetenverſammlung erfolgen. Die Wortfaſſung
der einzelnen Abänderungen wird dem Magiſtrat überlaſſen.
2. 4 des Satzungsentwurfs wird zwiſchen dem
letzten und vorletzten Abſatz folgende Beſtimmung als Ab
ſatz 3 eingefügt: Ueber alle Ausgaben und Einnahmen iſt
vom Verwaltungsausſchuß im Oktober jeden Jahres ein
Haushaltsplan für das nächſte jeweils vom 1. April bis
zum 31. März laufende Rechnungsjahr aufzuſtellen, welches
der Zuſtimmung der Vertretungen des Landkreiſes Mer-
ſeburg und der Stadtgemeinde Merſeburg bedarf. Jm
Haushaltsplan nicht vorgeſehene Ausgaben können durch
Beſchlüſſe oder Maßnahmen des Arbeitsamtes weder für
den Stadtkreis noch für den Landkreis bearündet werden.
3. Den vorſtehenden Beſchlüſſen der Stadtverordnetenver-
ſammlung zu II und III kann der Magiſtrat aus grund
ſätzlichen Erwägungen nicht zuſtimmen.

Dieſem Maaiſtratsbeſchluß. der die Zuſtimmung der vom
Kreistage des Landkreiſes Merſeburg gewählten Kommiſſion
gefunden hat, ſoll zugeſtimmt werden.

Einbaun eines Raumes zur Einſtellung eines Hydranten-
wangens im Straßen-Reinigungsdevot Johannisſtraße.

Der Einbau eines Raumes zur Einſtellung eines Hydran-
tenwagens im Straßen und Reiniqungsdepot Johannis-
traße nach der beiliegenden Zeichnung ſoll genehmigt wer-

den. Die Koſten von 3700 werden aus Sparkaſſenüber-
ſchüſſen gedeckt.

Begründung Für die ſofortige
Bränden ſollen im allgemeinen öffentlichen Jntereſſe in der
Stadt 4 Hydrantenſtationen zur Unterbringüng eines Hy-
drantenwagens geſchaffen werden. Auf dem Neumarkt. im
Depot an der Halleſchenſtraße und in der Blanckefabrik ſind
je 1 Station vorhanden. Es iſt jedoch unbedingt notwen
dig, daß ſich auch eine Station in der Mitte der Stadt be
findet. Mittel ſtehen bei den Sparkaſſenüberſchüſſen noch zur
Verfügung.

Beitritt zum Verein deutſcher Berufsvormünder
Der Beitritt zum Archiv deutſcher Bernfsvormünder 1916

in Frankfurt am Main vom 1. April 1921 ab ſoll beſchloſ-
ſen und die Einſtellung des Jahresbeitrages in dem Haus-
haltsplan für 1921 genehmigt werden.

Bewilligung von 2400 zum Ankauf von Turngeräten.
Es ſoll beſchloſſen werden, die von dem ViktorigLuiſen

hauſe in Halle angebotenen Turngeräte zu dem geforderten
Preiſe von 2400 zu erwerben und die Zahlung aus den
bei Titel XIX Ziffer 1 der Allgemeinen Verwaltung noch
zur Verfügung ſtehenden 14400 zu decken.

Feuerlöſchhilfe bei

la ch e n

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Frecher Naubüberfall.

re Rattmannsdorf, 23. April. Der Kaſſenbote der Dör-
ſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlenwerke, wurde Donners-
tag, den 21. d. M. vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr
von zwei unbekannten Radfahrern überfallen und der
ſämtlichen Lohngelder beraubt. Trotzdem zu beiden Seiten
der Straße Schkopau--Dörſtewitz die Landwirte ihr Feld be
ſtellten, hatten die Verbrecher den Kaſſenboten mit einem
harten Gegenſtand zu Boden geworfen und beraubt. Der
Haupttäter war ein junger Menſch Mitte 20 Jahre mit blauem
Anzug, ſchwarzem lockigen Haar, ohne Kopfbedeckung und
einem weißen Kragen. Nach den vorgefundenen Mark-
ſcheinen, welche ſie auf der Flucht verloren hatten, ſind die
Täter in Richtung Ammendorf entkommen.

Feuer.

Mücheln, 23. April. Geſtern vormittag brach im Hotel
zum Deutſchen Hof in der auf dem Hofe ſtehenden Scheune
Feuer aus. Das Feuer konnte bald gelöſcht werden.

III

ne mI erram-Aus Provinz und Reich
Kleine Tagesnachrichten.

Der vom Schwurgericht in Stendal zum W
teilte ruſſiſche Krieasgeſangene Neſterow, der am gen
vorigen Jahres den Landwirtsſohn Schulz bei teu82 ü v
ſiel. in veſtiaſcher Weiſe mit einem Weile ermordete und
dann beraubte, wurde zu kebenslänalichem d e t
cnadigt. Die Beanadigung ruft in weiten reiſen der a
mart ſcharſen Widerſpruch hervor. Die demokratiſche und
die volksparteiliche Fraktion des Ztadtrerordneentalen t
in Koburag hatten an den Magiſtrat den Antrag gene,
zurzeit der Beiſetzung der ehemaligen Kaiſerin d Gloe en
zu läuten: das Maaiſtratskollegium lehnte iedoch
eine Stimme den Antrag ab. Auch in Alten b u e r
es der Kirchenvorſtand, obwohl er eine büraerliche Mehr
heit beſitzt, abgelehnt. eine Kirche zur Veranſtaltung einer
Träuerfeier für die Kaiſerin zur Verfügung zu ſtellen. Die
Schützengilde in Sanger hauſen feiert vom 31. Juli
bis 7. Auguſt ihr 350iähriges Veſtehen. Seminardirettor
Bär in Delitzſch wurde zum Oberſchulrat ernannt und
dem Provinzialſchulkollegium in Kaſſel überwieſen. Vem
17.--21. Juni ſindet in Naumburg der deutſche Schmie-
de-Bundestaa ſtatt. In Vad Reichenhall verſchied
nach längerer Krankheit Prinzeſſin Warie von Schwarz
burgSondershauſen im Alter von 84 Jahren. Damit iſt
die Linie Schwarzburg Sondershauſen vollſtändig ausgeſtor-
ben. Am Himmelfahrtstage, nachmittags 2 Uhr. wird
ein Waldgottesdienſt am Lutberdenkmäl. das im Waldes-
arunde eine halbe Stunde vom Altenſtein und etwa
40 Minuten von Bad Liebenſtein entfernt ſteht. der
Beſchützung Luthers durch Kurſfürſt Friedrich den Weiſen
gedenken. Drei Hundertſchaften Schupo trafen in Bitter
feld für dauernden Aufenthalt ein und haben vorläufig in
einer Schule Quartier bezogen. Außerdem verbleibt noch

bis auf weiteres das Jägerbataillon dort. Die Reichswehr
S wieder abgerückt.

Die Sitzung der zur Beratung der Satzung des Arbeits

über entſtehende Koſten wegzulaſſen und im Schlußparagra-
phen dahingehend Beſtimmung zu treffen. daß ein Haus

Vergende das Himmelreich der Väter nicht!

ſozialpolitiſche Fragen

Wormsſeier des Ev. Bundes in Wittenberg
Wittenberg, 19. April. Die Abgeordneten und Mis

glieder-Perſammlung des Ev. Bundes fand am Vormittag
10 Uhr in der Aulg des Gymnaſiums ſtatt. Superinten-
dent D. Orthmann eröffnete die Verſammlung durch Gebet
Geheimrat Elſze Halle. der Vorſitzende des Ev. Bundes.
nahm hierauf das Wort und begrüßte alle Freunde und
Mitglieder. Er führte aus. wie Luther durch den Glauben
die Kraft gewann im Bekennen zu dem anädigen Gett den
Hammer an die Tür der Schloßkirche zu legen, um die The
ſen daran zu befeſtigen, daß dieſe Kraft ihn auch in Worms
nicht verließ. Auch in der heutigen Zeit brauchen vir als
Führer ſolche Bekennernaturen. Auch unſer jetziges Volks
unglück iſt entſtanden. weil wir uns vom Glauben abge
wandt haben, weil wir ihn verloren haben. Redner hofft
noch. die Zeit zu erleben, daß unſer Volk wieder das große
Volk wird, das es geweſen iſt. Dazu gehört innerliche Er
neuerung. Der Vorſtand wurde. bis auf einige ausſcheidende
Herreu. wieder gewählt. Die Einnahmen ergaben 229631
Mark, die Ausgaben 930.70 Mark. Direktor Henbner vom
Melanchtongymnaſium bekannte ſich präzis und knarv u
altpreußiſcher Einfachheit und zum VProteſtantismus. Von
der Zweicſtelle konnte Herr Bankrat 7000 abliefern, 350
Mark waren allein von der Jugend geſammelt. Auch von
anderer Seite waren reiche Gaben für dieſe Zwecke des Bundes
dargebracht, was mit Dankbarkeit gegen die Geber entvfun
den wurde. In einer überaus feſſelnden Rede. die in Druck
noch erſcheinen wird, läßt ſich Herr Generalfuperintendent
D. Schöttler, Magdeburg über 10 Gebote für den evangeli-
ſchen Wehr und Liebesdienſt aus. Es ſind allerlei beher-
zigenswerte Vorſchläge. die der treffliche Redner in ſeinr
Eigenſchaft als einfaches evangeliſches Kirchenmitalies zur
Anregung empfehlen möchte. Sie lauten:

1. Bekenne dich zum bewußten evangeliſchen Chriſtentum]
2. Uebe das unbewußte Chriſtentum! 3. Liebe die Brüder.,
wie ſie ſind. damit ſie werden wie du möchteſt! 4. Baune,
was eint und überbaue, was trennt! 5. Laß dir das dun-
kelſte Deutſchland näher ſein als das dunkelſte Afrika!
Laß dein Herz nicht rechts verdorren, wenn es links grünt,

undumgekehrt! 7. Pflanze das Himmelreich in deinem
Hauſe! 8. Pflege das Himmelreich in deiner Gemeinde! 9.,

19. Halt Augeund Herz offen für das Himmelreich deiner Enkel! Ge
würzt wurde der Vortrag durch Reminiszenzen, die auch

ſtreiften. Mit Recht ſprach zum
Schluß der Verſammlung der Vorſitzende daß der Ev, Bund
ſolch eine Verſommlung noch nicht gbachalten hat. Der
Vortrag fand vegeiſterte Aufnahme.

ren r.Volkswirtſchaft Handel Derkehr
Kurzer Wochenbericht der Preisberichtsſtelle des dent

Landwirtſchaftsrats vom 16. bis 22. April 1921.

Die Geſchäftslage eram Weltmarkt war in verfloſſener Woche

ſchwanlend. i nBeſonders in Amerika drückten die weiter glän-
nden Ernteausſichten die Preiſe herunter, bis dann karte

Teinperaturen und Nachtfröſte in einzelnen Gegenden Be
fürchtungen hervorriefen und ihren Einfluß

ren, ans England nicht ohne Einranfhin ſchw Wechſel irugenmit dazu bei. die Preiſe bald nach unten, bald nach oben zu
führen. Zuletzt kam wieder die Politik ins Trefſen, denn die
bevorſtehenden Sanktionen Deutſchland gegenüber bewirkten
doch mancherlei Geſchäftsoperotionen, und das Ergebnis der

us allen dieſen Einflüſſen hervorgehenden Wertſchwankun-
gen war. daß ſchließlich für Mailieferung ebenſo wie für Anuli
die Preiſe für Weizen nur erheblich anders als vor 8 Tagen
ſchloſſen. Alles in allem liegt drüben die Ceſchäftolage für
Weizen noch immer matt, denn eigentliche ernſtere Klagen
über die bisher ſo günſtig beurteilte Winterweizenernte lie-
gen kaum vor: vielmehr hat man damit zu rechnen. daß die
ſchon vorerwähnte kältere Temperatur die Entwicklung der
bisher ſehr weit vorgeſchrittenen Sagaten in nicht unerfren-
licher Weiſe verlangſamt.

Getreidenetierungen in Mark je Tonne vmgerechnet z. d.
jeweiligen Wechſelfurſe. Die Zahlen in Klammern geben
in Mark das Steigen bezw. Sinken der Preiſe im Ver
gleich zur Vorwoche an. Chicago. 20. April. Weizen-Moi
2905 18). Weizen-Juli 2435 82). Mais- Mat 1478 18),
Mais-Juli 1544 64). Berlin, den 21. April: Mais frei
Kaiwaggon Hamburg loko 120. April 115 10), Mai 107
bis 108 10).. Mired-Avril 108, Mais 102, Bezugsſcheine
weiße 27—-28 rote 162 18.

Schweine- und Ferfelmarkt. 20. April. Preiſe je Stück:
Lüänferſchweine 2099 899 C. Pölke 360 350 Ferkel 175
bis 300 A. Auftr 1190 Schweine und 2559 Ferkel.

Kartoffelpreiſe der Notiernngskommifftonen.
Erzengerpreiſe für Speiſekartoffeln in 4 je Zentner ab

Verladetation:

5 Hoeft Streifhe rigbald beſſeren Streikberich:

I mankenven r

weiße ro e gelbfleiſch
Berlin, 19. April 37 39 38 40Hamburg. 21. April 49 42 4245 47—-50
Stettin, 18 April 37 35 37 37-39Schwerin, 15. April Spe 3640eiſekartoffeln

Denuiſche u holländ. Speiſekart 34-33

Schlachtviehpreiſe in Mark für Zentner Lebend
gew ct.

Hannover,!9. Vpril

yril v Kälber Schafe Schrori ner v

Derſin 5 800 450 350 725 90 205Breslau 50. 500 700 a 0 850 500 75) 800 1206
Magdeburg 9. 225--800 4 0-850 350 --700 1000 40
Leipzig 20. 300 800 50 8560 450 775 50 400
Hannvver 20. 30085 300---850 400-650 850 1400
Elberſeld 13400 00 600 0 5 0 70 95 490
ſſen 18 350-900 5) 1250 500 760 900 400Köln a. Rh. 18 359 -875 500 500 400 750 1025 450

Frankf. a. M. 18 350-875 500-8 5 45 --700 10001850
Magerviehhof Friedrichsfelde:

Rindermarkt, 15 April: Preiſe je Stück: Milchküht
und hochtragende Kühe 3009--7000 At, tragende Färſen 3500
bis 6000 Bullen zur Zucht 8000--10 000 A. Auftrieb:
1348 Rinder und 254 Kälber.

Bremer Werft-Dividenden,
Die Schiffswerft und Maſchinenfabrik vormals G. Tecklen-

borg A.G. Bremerhaven-Geſtemünde brinat eine Dividende
von 6 Prozent auf die Vorzuasaktien und 25 Prozent auf
die Stammaktien zur Verteilung. Zur Verſtärkung der Be
triebsmittel wird ferner vorgeſchlagen. 3 Millionen Mark
zurückzuſtellen und hiergegen 3000 am 1. Januar 1921
dividendenberechtigte Genußſcheine an die Stammaktionäre,
anzulegen. Die Generalverſammlung findet am Dienstag
den 21. Mai ſtatt.
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im Ein verl Sie ausNaut ven Zahnpulver u. Zahnpaſta de 9
Die wiſſenſchaftlich erprobten Zahnpflege nittel 55
nach Zahnarzt Bahr. Drog. Kupper.
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zum Schlachten
kauft ſtets zu höchſten Tagespreiſen

Pferde ſansporte per Bahn
mit und ohne r

J Poul Naumann
n. 265.

Pauf Noumonadie Roßſchlächterei h S S
Arthur Hoffmann

Tel. 264. Brühl 6

Marinoteisehsehaf-
Stamm neht Stassfurt.

Donnerstag, den 28., April 1921, nachm. 1 Uhr

BOCRKVERKAUF.
Bei Mehrbewerb tritt Verſtelgerung ein. Der Verkauf findet in unſerem

innerhalb der Stadt gelegenen Wirtſchaftshof, Schloßfreiheit 2 ſalte Zucker
Unterkunfſt im Hotel Steinkopff bezw. „Grüner Baum“.Bequeme Zugverbindung Staßfurtfabrit], ſtatt.

meldung an Unterzeichnete erwünſcht.
liegt an der Strecke Magdeburg--Güſten] nach allen

Unter ausſchließlicher Verwendung aus
ſtammenden Blutes wurde i

auf ſchwerem gutgeformten Körper aufweiſt.
künſtliche Herrichtung zum Verkauf geſtellten

50 Jährlingsböcke
die freigeſtchtigte, geſunde, robuſt

einheitliches Geſamtbild
Durchſchnittsgewicht von 132 Pfund auf. Beſichtigung gern geſtattet.

C. Beunecke, Hecher 4 Co,

haben ein S von 190 Pfd.
gehaltene Mutterherde, die ein

Stassfurt.
Telefon Nr. 6 und 1386.

altbewährten Hochzuchten
nahezu 30 jähriger planmäßiger Zuchtarbeit ein

Merinofleiſchtyp geſeſtigt, der beſte ausgeglichene Wolle von hohem Schurgewicht!
Die unter Verzicht auf jegliche

Kassenzeit:

Krefssharhasse Mersehurg
unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.

Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs-
vankgirokonto Hahe. Sparkassengirozentrale Magdeburg.

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.
8 1 Uhr.

5 eclen Montag
grosser heste- Verkauf t

Höhe bei Vergötung

An- und VerkauAn Wertpapieren
Richtungen.

Spareiniagen-Anmunm- und Räckzahlaumg in jeder

Bargeldioser u zeitgemässer Uederweisungsverkehr I
Ver wahrung und Verwaltung von

Binlösung lfälliger Zinsscheine.
Annabmestelfie för das Reichsnotoofer,
Auslteihnng von Hypotheken und Darlehnen im Kahmen g

der Mändelsicherheft. S

Alle Reste, welche sich
im Laufe der Woche ange-

S sammelt haben sind auf
Tischen geordnet und zu
billigen Preisen zum Ver-

kauf gestelit.

von Tageszinsen.

20 Annahmeste
und im Leuna-Werse., Bau 26a, Zimmer Nr. 47.

tien im Kreise

lasten tragen.
Keingewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis

Zahlstelle für die a reiskornstelle,
lieſert, weiſt ein Krelsbaubank zur tlergabe von Hypotheken

und Bargeldern.

Oskar Weg
BReratungsstene in allen Geldangele Steinbildhauerei

empfiehlt ſich zur Anfertigung von
nheiten.

Telefon 3410

Patent-Anwalt K. Vorei
DIFLOM-INGENIEUR

Halle a. S.

modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor u. Sanditein.
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung: Me eſeburg,Franckestrabe 7.

1. Etg.. oder nach meiner Werfſt. eBrühl E.

BI BI
Der freihändige

Lämmerverkaufg
voni iS ea. 100 Hammel und 39 Zibbenlämmern

beginnt Dienstag, den 23. April 1921.

Rittergut Kriegsdorf
Kreis Merſeburg.

h

BI BI

Diesjährige Hammellämmer

gibt noch ab

Rittergut Werder
bei Merſeburg.

Zur ine Nein her
aus unſerer eingetragenen

Weſermarſch-Herdbuchherde
verkauft

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
in Körbisdorf.

e lanFriedr. Vfeiffer d Gerte
Fernruf Merſeburg Fernruf 522
empfiehlt Rud. Sakſche Sn und Mehrſchar-Pflüge
ſowie ſämtliche Erſatzeile, Drillmaſchinen für Ge-ſjnann und Handbetrieb, Hat ke und Häufelpflüge

Hand Hackmaſchinen, Pfer Ferechen, Hand Schlepp-
harken, Heuwender, Grasmäher, Ableger ſowie alle
Maſchinen f. d. Ernte. Ferner Dreſchmaſchinen, ſahrbar,
hoch und tiefſtehend, Reinigungsmaſchinen, Häckſel-
maſchinen, Jauchepumpen, ſowie ſämtliche Maſchinen
zur Karloffelernte und alle zur Landwirtſchaft ge

hörenden Maſchinen und Geräte.
Reparaturen werden in eigener Werkſtatt gut unter

fachmänniſcher Leitung ausgeführt.

Lederhandlung g
e Gebr. Becker

Breitestraße-4
Sohlleder und Oberleder-Ausschnitt

Schuhmacher Bedarfsartikel
Schäfte Gummitlecke

dw. Waſchinen

522

Fensterputzleder.

Gerichtſich vereidigter Sachverstäodiger. n urg
Unteraltenburg Seke Roſenthal, gegen ter r.

III II n wer a arnnmn XIIIIAD VUnn IXNLILEEEE' D Panther- PFahr a ler

e e Phönt Nähmaschinen9 W S Aithewährte Vabrikate.Sereifungen,
S eubehör un Ersatezteile.

Reelle Bei en e e Preise.

I nmaiderberenhMax Schneider ersehur
S o allerbeſkeserſtklaſſtge belgiſche und Weſermarſch 5 Schmalestraße E.

e Seeländer S SViehArbeifs un als krochkragende und hacheiösſen
Wagenpferde o neumilchende Küke und S S Wand- und Dielenkamine,

o Färſen. Herde und Kochmaschinen,ß biſt Wand- u. Fussbodenplatten.u äußerſt billigen Vreiſen bei mix ein St gingen Drei e O Herm. Stein
S S Cöpfermeister, HerseburgFouis e ärnberger, Morseburg J. c e e Telefon on 80. Grüne Hindes.

Vferdehandlung Zuchlviekgeſchäſt O v enden Sſe die vegen prebveneew
S Am Bahnhof Merſeburg Telephon 28. e h Soret

n G I MM ICCCCIIlIIIIIIINEEEEEEEEE O. Scholz Wwe., Hersehurg

Mi 8 m z tz iMeine Schlager- Zigarre
JNr. 20O.

Das Beste vom Besten!
T 21 Pfund schwer?rein UVUebersee Sumafra-Sandblattdeche
Brasileiniage Spiegelpressung u in lusaufmachung

Porto- und packfrei M. 1200.Steuer extra.
2/20 K zur Probe einschl. Steuer zu Mk. 150.

Porto- und Packtrei gegen Nachaat me.

Ermöl retzol e Zignrren-za brik
schöneeic Voti. Ge röndet 1898.

S Sehnellefe Bene ſaralunen

Uhrmacher

a

W S. Vemtschenko, Entenplan8,

3 Treppen Geschäſtshaus Dookowitz.

Bruchleidende t
c

erkennen mit Dank an, daß mein geseizlicn geschöätztes

Wittnia“- Bruchband ohne Feder
ine grobe rleie hterung ist. Tag u. Nacht bequem zu tragen
hält den Bruch wie eine schüzende Hand von unten herauf.
zurück. Tausende im Ge ravch, nur gute Quahtat!

Vortal-Bandagen, Leibdinden, Platifusseinlagen,
Suspensorien und Geradehalter.

Bin zu sprechen in Merseburg am Montag, den
5. April von frün 9 dis nachm. b Unr im Hotel

„Goldene Sonne
Prakt. Spez alist für Orthooldie and Bandagen

Wittes Bandagenhaus Dresden- A. 1

e i 458,
n e

Gotthardtstrausse 34,Umzülge
von und wach jedem Orte Alte hochangesetene Versicherungsanstalt

erledigt ſachgemäß und sucht zwecks Verwaltung des vorhandenen Bestandes
billigſt und zum Ausoau dess loen Veroinduog mit geschatis-

gewandier, in den maßgebenden nreisen gut ein-
gefünrter Persönchkeit. Erforderſichentalls wird einSpedilion Haluſzczah

Nulandtſtraße Nr. s festes garantiertes Einkommen
Bei Hanaraus fall und damit

spärl. tläarwucns, Schuppenund Set e wo vis- zichere Lebensstellung
jang nichts halt, sofort Huthreio. Gebe ne kovt geboten. Angebote unter re un des Dens-8s et osten luutes unt t. 2461 an Johann Friedr, Eiters,freie Auskuntt, nar den. Annoncen Expeat ion, Mag deburg.
marke erwünschnt.
L. Lüvbbecke, Wabestr.12
Braunsehweig- A. 62.

O h c a h h h c e m a i O e h m a d l o C h e a 8

kauft man die beste u. billieste

5 8e de
Seifen- SpezialGeſchäft

8 W Franz öcueider, Roßmarkt 2.

Doppelriegel 3.50 M. Schmierſeiſe billiger.

e a h e a h h e a a h h h e u h h
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Bekanntmachuns.
Durch Reichsgeſetz vom 7. April 1921 iſt das

Geſetz vom ?6 Dezember 1920 dahin ergönzt worden,daß auch für die Ve itragsmarken, die für Beſchäfti
gungszeiten zwiſchen dem 1. Angnſt und 19. De-
zember 192) nach dem 20. Dezember 1920 gekauft
worden ſind oder noch gekauft werden, der doppelte
Preis zu bezahlen iſt.

Merſeburg, den 17. April 1920.
Der Vorſtand

der Landesverfcherungsanſait Gachſen-Anhalt.
Mäö!le,

wWieſenverpachtung.
Die Kirchen- und Schulwieſen zu Collenbeyn

ſollen Donnerstag, den 28. April Nachm. 2 Uhr im
Gaſthof zu Collenbey gegen ſofortige Zahlung ver-
pachtet werden.
Der Gemeindekirchenrat und Schulvorſtand.

Dr. Sannemaonnn.
Haus und GrundbeſigerVerein.

An unſere Mitglieder!
Unſere Forderung auf Feſtſetzung einer neuen

Bebanntmachune.
Wir machen hierdurch bekannt,

daß wir bis auf weiteres nicht in
der Lage ſind, Arbeiter einzuſtellen.

blanche-Oerhe, n

kekeieeeeeee

Höchſimiete iſt, da der Herr Regierungspräſident
ſeinen Einſprüch nunmehr fallen gelaſſen hat, be
willigt worden. Der Zuſchlag auf die Friedensmnie: e
beträot rückwirkend vom 1. April ds. Js. 359 Anſind in jedem Falle die Kanalbenntzungsgebühren,
Müllabfuhr, Schornſteinſeger- und Waſſergeld be-
beſonders zu bezahlen.

Wir erſuchen unſere Mitglieder, die zurückge-
haltenen Steuern nunmehr abzuführen, aber nicht,
weil der Magiſtrat ſich ablehnend verhält, ſondern
weil unſere beſcheidene Forderung bewilligt worden iſt.

Auch waren die Antragſieller nicht nur 200 300,
ſondern über 400. Der Vorſtand.

eregdes
die erfolgreichſte

deutsche

Schrei
magchine

KontorMöbel
Luxus Papiere

Füllfederhalter

Büro Maſchinen

Schreih Papiere

Büro Artikel
Reiehhaltiges Lager

Aug. Wecichy, aue a.Le r e2/2 3.

S sten u. billigsten
Möbel allerJ Art kaufen Sie

nur in der

Aödelfadriß Suwimme,

Neumarkt 22.

Mipa -S rohpressen f. 5 PS Dreschanlage m.
automatischer Garnbindung, Elek- romotore,

Schrotinthien, Kubensennerder,
Kartoffeisor iermaschinen, Futterdampfer,Anstreichmaschinen, Baumspritren liefern

rescher Co., G. m. b. HI.,Halle a S., Landwenrstrabe 2. Tel. Nr. 6430.

eweer Sünderkau's t

z 0 er e n Pastaz Ueber aschender Erfolg meist schon in 4 Tagen.
Hreis Mk. 12.00. Dur dei: Sünderkauf Co.

5 Berlin r Gr. Frankfar erstrasse 89.

1000 Mark
im Monat und mehr ver
dienen

Herren u. Damen
im Hauſe, die nach meiner
Anleitung arbeiten. An-
e u. Muſter gegen

Guſtav Elf, Eſſen (7).
S'oppenbergerſtr. 37.

Elektro Motoren
Beleuchtungskörper

S Fahrräder-
55 Mähmasch. -Ersatzteile
S Reparat. u. Neuanlagen

Oel-

a
von Ober-Breitestraße 13 nach

*02000000000000
Telephon 274

S lustitut Boltz menguchu.
M Frau M. Poloni, Hannover. 238. Senließfach 106.

Geschäfts-Verlegung!
Montag, den 26. April, verlege ich meinen

Damen-Frisier- Salon

Schmalestraße 14.
Johanna Scherz.

20200000

Leidensgenossen gehe kostenlos Auskunft. g

Ver W O Vermnmög. c nIII Sehwinden ffeiratl en
Darca einfaches Mittel! Herren, wenn auch oh. Verm.

ioi Ausk. Frau ECK KT.,
Berlin, Perleoergerstraße 21.

Qtetnden
er welbe rühmen
e e

Müllers Hotel, Merseburgam Baunhot.

Sonntag, den 24. Apräl, abends 8 Uhr
Operetten Schlager und CLabarett Abend

veranstaltet von Direktor Arihur Dechant
mit erstklassigem Novitäten Programm

und gediegene Känstlermu-ik.

Eintrittskarten zu 5. und 3. Mk. exkl. Steuer

keoz EEEEIIIIIIISchlossgartensazgal.
Mittwoch, den 27. April, abends 8 Uhr:

Schumann- Aben
der Sängerin Frau A. Spalwingk
und des Kapellmeisters G. Spalwingk
Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn

Stoliberg. kigntriitskarten zu Mk. 8. und
en 5. einschliesslich Steuera et es zrrt6 t 92 mee

ne orererorctete d 84

i Sgr.n
MerseburMeine Rillerstn 75

IIIIII II IIIILIIIIIIII r 22III 27 22222222 73 IIIIIIIIIIIIIII

Fichel- Krikettliefere einzeln und im ganzen
Kohblenbezugscheine u. Fuhren aller Art

werden angenommen.
Weiss er s mal wieder eingetroffen.
Albert Gautzsch, Fuhr- u. Kohlengeschäft

Gaſthof Alle Poſt Breite Str. i2

Echlin De vſenöffa. „ornent“ u. K.6 Hlasöffn. “Sumiſchützer“ öffnen ſpiel.
Gasanzünd. „Zündſteinſparer“, Stein erneuern mühel.Wäſcheleinenſpanner „LeineStraff“ ſpart Arbeit

nur e 11 bei

wir n fkunanne

Bad Dürrenberg
empfiehlt seine gerädumigen Lokalitäten

r. Speisen und GetränkKe.
Saal vorhanden. Paul Kleinieke.

SeeMusik Erstklassige Getränke
Vor-ügnehke Kondſtoreiaffeehaus ortel

Soolbad Dürrenberg.

200000000 22 1000 09000000000

III

Infolge günstiger Abschlüsse:
Gar. reinen Leinölfirnis

(bestes Fadrikat) a Pfd. Mk. 6.
streichfertige Fubboden-Oelfar vo 5.

lackfarbe intsächs. 10.
Gar. reines Bleiweid in Oel e S.
Oelweiß, l a. Qualität
dchiemmkreide, beste Rügener 735

Sichelleim 2.Fritz und Hermann Dietrich, ſerseburg.
Telefon 173. Friedrichstr. 16 u. 18.

ehe
Achtung! Achtung!

Zur Ausführung ſämtlicher ins Fach
ſchlagender

Maurerarbeiten
empfiehlt ſich zu ſoliden Preiſen

Hermann Loel,
Werſeourg Johannisſtraße 7.

2400004000
re

M eäTIIIII

ben Fed. Rat Dr, Sonröder' s Aoitingtnunfür ant und Geschlechtsleiden
Halle a. S. Gr Ulrichstr. 54, I. Tel. 6497.
Speziulkuren (ohne Berufsstörung) vei Harnröhren-
erkrankungen, Ausfluß b. Männern u. Frauen,

Syphilis, sex. Schwächen.
Blutun ersuchung Künsstl. Höhensonne.
Sprechstundeg en. Saperiatarztezz Hoenest. 10 w Aiur azedn

Londiagt n ber Lerronnts Haririune

S T„TTè DTS T S T T

I

Herrlich Felegener Ausflugsort

Schöne geräumige Lokalitäten
Herrlicher Garten an der Saale.

Feine Biere und Speisen,
Wilhelm Schumann.050000000 50000001010 0550000005 008

Täglich:W klusller oper

WALTER TEMLER
Likörschank O Weinstuben
Leipzigerstr. 53. Halle a. S. Telefon 1457.

Am kieoeckolatz. 7
Tuch- Handlung J

Herren Schnerderei

Gollhardlsltraße 16.

Münchener Contanental-
Lodenmäntel Gummemäntel

Podeujoppen A. 160. M. 240.

Torpedo
modernste

S Schreibmaschine
h VertretungGustav Engel W Rerreberg

Tel. 20

Stadttheater Haue.

Sonntag, nachm. 3 Uh
Rotkäppehen.

Sonntag. abends 7 Uhr
Sulome,

Thalia- Theater.
Sonntag, abenös 7 Uhr

Ars ieh noch im
Biugelkierde

Montag, abends Uhr:
Das Freimäderiinus,
Dienstag, abends 7 Uhr

Saiome,
Thalia- Theater.

Dienstag, abends Uhr:
Rose Kernadt,

Mittwoch, abenös 7 Uhr:
Ait-eidoriberg.

Donnersag, abds. 7 Uhr
n b üüek An Winukc
Freitag abends 7 Uhr:

b enn be e wactkat
Thalin- Theater.

Freitag, abends 7 Uhr.
Kose BernSounabend, abds 6 ihr

G ääThaliga-Tye ater.

Sonnabend, abäs. 7 Uhr

o er zh

123.
düunc gaben

Montag, d. 2s5. Apr,
abends 8 Uhr

m

Schlozsgartensaion.
Lichtoilder Vortrag

des Direktors des PVro-
vinzialmuseums in Halle

e. S. Herrn Professor

Br. anüber das Thema:

Was ist uns (ie
deutsche Vorzeit
Eintrittske arten zu 2. 40

Herzog Christiane,
Sbchtbevetetretrteteenderttet

Oberſchleſter

Mittwoch, d. 27 April
abends 8 UhrVerſammlung
Neues Schügtzenhaus,
Wicht. Tagesordnung.
Vollzähl. Erſcheine

Der Vor ſt
z

Uhren, Gold

und Silber waren
verkauft und repariert
zu billigſten Preiſen

franz ndermann

Uhrmacher

e ekeeekk I

Sn
Gerichtsrain 11

er

eeeccc,e

Bruchkranke
können ohne Operation u.
Berufsſtörg. geheitt wer
Sprechſtunden in Hade-
„Hotel Grüner Baum“,
7. April von 9--1 Uhr
Dr. med. Knop

Spezialarzt f. Bruchle le

Lehrling
für

Glaſerei u. Tiſchlerej
ſoſort geſucht.

Kl. Ritterſtraße 4.

r
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Politiſche Rundſchau
Annahme des Reichsmietengeſetzes im Reichsrat.

er Reichsrat beſchäftigte ſich auf Grund des Berichts ſeiger Kuhne mit dem Geſetzentwurf zur Regelung der
Mietginsurdnung (Reichsmietengeſetz). Die Ausſchüſſe, über
deren Verhandlungen Miniſterigidirektor Dr. Con ze be-
richtete, harten die Vorlage mit einigen Aenderungen ange-
nommen. In der Regierungsvorlage iſt der Gedanke feſt
gehalten, daß eine geſetzliche Miete nicht ohne weiteres an
ſtelle der Vertragsmiete treten kann, aber die Gemeinden
können verlangen, daß anſtelle der Vertragsmiete die geſetz
liche Miete geſetzt wird. Bei der geſetzlichen Miete wird aus
gegangen von der Friedensmiete des Jahres 1914; nur wo
eine ſolche nicht beſteht, tritt eine Schätzung nach dem orts

üblichen Satze ein.
Das Plenum des Reichsrats nahm den Geſetzentwurf nachden Beſchluſſen der Ausſehuſſe gegen die Stimmen Wäürttem

bergs und Oldenburgs an.
Das Urteil im Kriegsberichterſtatterprozeß.

Die Verhandlung gegen den Journaliſten Paul Schwe
der und den Herausgeber der „Weltbühne“, Siegfried
Jacobſohn. wegen Beleidigung der Kriegsberichterſtatter
Scheuermann, Dr. Osborn und Karl Rosner wurde zu
Ende geführt. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
Schweder zu drei Monaten Gefängnis und den Angeklagten
Jacobſohn, dem der Schutz des S 193 B. G. B. zugebilligt
wurde, zu 1000 Geldſtrafe. Den Nebenklägern wurde die
Publikationsbefugnis in der Deutſchen Tageszeitung“, in
der „Voſſiſchen Zeitung“, im „Lokal-Anzeiger“ und in der
„Weltbühne“ zugeſprochen. Der Vertreter der Anklage hatte
gegen Schweder 6 Monate Gefängnis und gegen Jacobſohn
1500 Geldſtrafe beantragt.
Die Einfuhrſcheine des „Volksbeauftragten“ a. D. Emil Barth

Liebesgabenſchwindel oder Steuerhinterziehung
Das Finanzamt Neukölln iſt zur Zeit mit der Unterſuchung

eines Einfuhrſchwindels, der ſich zu einem kom
muniſtiſchen Panama zu entwickeln ſcheint, beſchäftigt.
Eine Reihe von Verhaftungen hat ſtattgefunden. Folgendes
iſt feſtgeſtellt: Der ehemalige Volksbeauftragte Emil Barth
empfing ſeit geraumer Zeit aus dem Ausland Waggon um
Waggon Liebesgaben in einheitlich zuſammengeſtellten Pake
ten, die an ihn adreſſiert, aber für die Berliner Metallarbeiter
beſtimmt und in Rückſicht auf ihre Herkunft und Beſtimmung d
zur ſteuerfreien Einfuhr freigegeben waren. Wenigſtens be-
fanden ſich Einfuhrſcheine für ſteuerfreie Einfuhr in der Hand
Barths, woher er ſie hat und ob ſie echt ſind, ſteht noch nicht
feſt. Nun iſt es zur Kenntnis des obengenannten anz
amts gekommen, daß Barth unter Beihilfe einer Reihe von
Genoſſen mit den angeblichen oder auch wirklichen Liebes
gabenſendungen einen einträglichen Handel betreibt.
Er hat ſie zwar auch Metallarbeitern zukommen laſſen, aber
nur gegen einen feſten Satz von 109 das Paket, zu dem ſie
im übrigen auch für andere Abnehmer zu haben waren. Die
Ware wurde, ſowie ſie ankam, entladen, und nach dem Ge
werkſchaftshauſe am Engelufer Dort i ſener

Sonnabend., den 23. April 1921.

geſtern die letzte Sendung, die in Berlin angekommen iſt, noch
im ganzen Umfang, die vorletzte noch zur Hälfte vorgefunden

und von dem genannten Finanzamt beſchlagnahmt worden.
Da die Ware verkauft worden iſt, liegt auf alle Fälle Hinter
ziehung des Einfuhrzolles vor. Ob die Abſender der „Liebes-
gaben“ gewußt haben, daß ſie verkauft werden ſollten ob alſo
ein eigentliches Schiebergeſchäft vorliegt, oder ob ihre Bereltwilligteit, den Berliner Metallärbeitern Zuwendungen
zu machen, nur gemißbraucht worden iſt, iſt gleichfalls noch
nicht endgültig ermittelt.

Polens Kriegsbereitſchaft.

Seit Beginn des Jahres hat Polen noch die Jahrgänge
1896. 1897, 1898, 1899 und 1900 unter den Fahnen. Von die
ſen fünf Jahrgängen ſollten friſtlos Anfang April entlaſſen
werden: ſämtliche Jnfanteriſten der Jahrgänge 1896 ſowie
diejenigen der Jahrgänge 1897 und 1898, die am 21. März
länger als zwei Jahre dienten.

Nach inzwiſchen erganger Weiſung des polniſchen Kriegs
zniniſteriums ſoll dieſer Befehl auf die Bezirke Poſen und
Krakau neuerdings keine Anwendung finden. Demnach
werden die gegenüber Schleſien bereitgeſtellten polniſchen
Truppen nicht geſchwächt. Sie ſind ſogar gegenüber
dem Stand von Mitte März dadurch weſentlich verſtärkt
worden, daß der zwei Tage vor der Abſtimmung in Ober
ſchleſien zu einer 14tägigen „Uebung“ eingezogene Jahrgang
1901 noch nicht wieder entlaſſen worden iſt.

Die bisher an der polniſchen Oſtfront verwendete 9. Kaval
leriebrigade iſt ſeit Anfang April im Raume Warſchau--Wlo-
clawek untergebracht. Polen befindet ſich ſeit der Ratifikation
des Verſailler Vertragegs mit Deutſchland im Friedenszu-
ſtand. Mit Rußland hat es am 18. März 1921 Frieden ge-
ſchloſſen.

Gegen wen unterhält Polen dieſe ſtarke Truppenmacht
Lenins „Bekehrung“.

Die Moskauer Preſſe bringt Auszüge aus Lenins Rede
auf dem 10. kommuniſtiſchen Kongreß. Es heiß darin u.a.:
„Die Kommuniſten. die glaubten. daß wir im Laufe von
drei Jahren die Geſellſchaftsordnung vollſtändig umſtoßen
könnten. ſind Phantaſten: Jahrhunderte ſind nötig. um das
wirtſchaftliche Geſellſchaftsgebäude umzubilden. Diefenigen,
die ihre Politik auf Betrug garündeten. müſſen weichen.
Einzelverſonen kann man täuſchen. ganze Klaſſen jedoch

niemals. Wir ſind genügend klarſehende VPolitiker, um ein-
zuſehen, daß wir das jetzige Regime ändern müſſen. um

ie Forderungen der Bauern zu befriedigen.“ Jn einer Rede
in einer Verſammlung der Transportarbeiter erklärte Le-
nin, daß die entfräfteten Bauern nur aus Verzweiflung
Anarchiſten geworden ſeien. Dieſe kleinbürgerlichen anar-
chiſtiſchen Elementarkräfte ſeien noch nicht beſiegt. Falls es
den Bolſchewiſten nicht gelingen ſollte, hierüber den Sieg
in nächſter Zukunft davonzutragen, bedeute dies eine große
Gefahr für den Bolſchewismus.

Die Phantaſten“, von denen Lenin ſpricht. ſind in erſter
Linie er ſelbſt und ſeine bolſchewiſtiſchen Machthaber. Denn
ſie ſind es doch geweſen, die von einem Tag zum andern
die in Jahrtauſenden gewordene Weltordnung auf den Kopf

wollten und ihren Anhängern das kommuniſtiſche

——„—"x—D

Himmelreich für übermorgen verſprachen. Lenin ſelbſt ſteh
an der Spitze der „Betrüger“, die jetzt nach ſeiner eigenen
Erklärung weichen müſſen.

Die Zerſetzung der kommuniſtiſchen Partei.
Der Ausſchluß Dr. Levis aus der kommuniſtiſchen Partei

und die Sympathiekundgebung der Hoffmann. Däumia,
Geyer, Zetkin u. a. für Levi haben beſtätiot. daß der Zer-
fall dieſer Partei unaufhaltſam Fortſchritte gemacht und die
radikalſte Richtung in ihr die Oberhand gewonnen hat. Nack
Mitteilungen der kommuniſtiſchen Preſſe iſt nach Levi auck
der Reichstagsabgeordnete Reich aus der Partei ausgeſchloß
ſen. Aus der „Roten Fahne“ geht unzweifelhaft hervor.
daß die radikalſte Richtung jetzt die Parteileitung vollendt
an ſich geriſſen hat und alle diejenigen Elemente hingus-
wirft. die ihr unbequem ſind. Nach Levi Reich. und
weitere werden folgen. Die „Rote Fahne“ ſtellt feſt. daß ſick
die beiden kommuniſtiſchen Parteien die V. H. P. D. und die
K. A. P. D. wirklich näher gekommen ſeien und daß man
eine gewiſſe Gewähr für eine nicht allzu fern liegende völ-
lige Vereinigung beider haben darſ“. Als „erfreulich und
bemerkenswert“ wird bezeichnet. daß „die opportuniſtiſchen
Tendenzen, die ſich bei der jüngſten Aktion wieder zu zeigen
begannen, vollkommen iſoliert worden ſind. Was hier in
Worten ausgedrückt wird. bedeutet in der Tat nichts an
deres als die bedinaungsloſe Unterwerfung unter die anar
chiſtiſche Leitung der K. A. P. D.

Ein pazifiſches Manifeſt.
Mancheſter Guardian“ veröffentlicht ein paziſiſtiſches

Manifeſt. in dem gegen die Auslegung. die die Willſonſchen
14 Punkte gefunden haben, erneut Stellung genommen wird.
Jn dem Aufruf. deſſen praktiſche Bedeutung allerdings
nur gerina ſein dürfte. wird u. g. gefordert: Die Auf
hebung aller Beſtimmungen in dem Vertrage. die ruinöſe
und undurchführbare Krieasentſchädiaungen feſtſetzen die
ſofortige und allgemeine Einſchränkung der Rüſtungen die
ehrliche Anwendung des Prinzips der Selbſtbeſtimmung:
Beſchaffung angemeſſener Kredite für die durch den Kriee
zerſtörten Länder; die ſofortige Zulaſſung eines ſeden Vol-
kes, das den Wunſch äußert. zum Völkerbund: eine Re
viſion der Mandate durch den Völkerbund um Freiheit und
Wohlbefinden der Eingeborenen und um die offene Tür
für den Handel zu ſichern.“

Der Aufruf iſt unterzeichnet von engliſcher Seite von
Bernhard Shaw, Ramſey Macdonald. Robert Smillic. Phi-
lipp Snowden, von franzöſiſcher Seite Henri Barbuſſe. von
dem Generalſekretär der franzöſiſchen Friedensvereinigungen
Lucian le Foyer.

Zu der Forderung der Alliierten. Deutſchland ſolle das
geſamte Gold der Reichsbank als Sicherheit in der okkupier
ten Zone deponieren, ſchreibt der Mancheſter Guardian
wenn man jedes Gramm Edelmetall aus Deutſchland her
ausholen würde, würde die Reparationsſchuld dadurch nicht
merklich kleiner werden. Wenn das deutſche Gold nicht
ausreiche. um als Garantie zu dienen, ſo könne es noch we
niger als Aequivalent einer Bezahlung angeſehen werden.
Wenn Deutſchland gezwungen werde. ſein Gold dorthin zu

r wo die Entente es erfaſſen könne, ſo liege darin
Drohung mit weiteren Strafmaßnahmen., zu denen der

4



Friedsvertrag keinerlei
noch mehr als die übrigen Strafma dazu beitraen. den Handel mit den Alliierten in ganz Europa zu ſchäPieen Die Mark würde vermutlich den größten Teil ihres
ohnchin geſunkenen Wertes verlieren und Deutſchlands Fä
higkeit, eine nennenswerte Kriegsentſchädiagung zu bezahlen,
würde noch weiter verringert werden.

Holland und die belgiſchen Annexionspläne.
Der N. Rott. Cour.“ bemerkt zu den Enthüllungen Tar-

dieus in ſeinem ſoeben erſchienenen Buche „La Pai“ über
die Unterſtützung der belgiſchen Beſtrebungen auf die An
nexion des linken Scheldeufers, dieſe Enthüllungen müßten
in Holland einen feindlichen Eindruck machen. Es ſei aut.
de ß man ſich noch einmal völlig klar werde über die Tat-
ſache dieſer perfiden belgiſchen Pläne. die eine Mahnung
zu dauernder Aufmerkſamkeit ſeien. Sie müßten beſonders
prinlich ſein für jene Holländer. die die franzöſiſche Politik
während des Krieges durch Dick und Dünn unterſtützten und
verteidiaten. Die „Tiijd“ bemerkt dazu ironiſch, es ſtehe
Tardien frei, auf dieſe Weiſe für die Ehrlichkeit der fran
zöſiſchen Politik und die Rechtmäßigkeit anderer von ihr
erhobenen Anſprüche Propaganda zu machen.

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

Das herrliche Frühlingswetter der letzten Tage wird auch
am morgigen Sonntag wieder zahlreiche Mannſchaften auf
den grünen Raſen hinaus locken, um teils in Geſellſchafts
ſpielen mit auswärtigen Geanern einen Maßſtab ihres Kön-
nens anlegen zu können. teils um noch ausſtehende Ver-
bandsſpiele zu erledigen, die ſchon länger als ſonſt Vereins-
leitung und Spielernerven in Anſpruch nehmen. Unter die
ehe dieſer Spiele fällt das Ligaſpiel im Augarten
zwiſchen

VfL (Liga) und Cricket Viktoriag-Magdeburg.
Der Elöekreis entſendet damit innerhalb kurzer Zeit den

zweiten Vertreter nach Merſeburg: nach dem 2:2 Spiel
VfL gegen SC 1900 Magdebura ſoll nun der moroige Sonn
tag einen erneuten Vergleich der Ligaſtärken beider Kreiſe
bringen. Die Cricketer. die zu den älteſten Fußballpionieren
Mitteldeutſchlands gehören, haben faſt immer im Elbekreis
eine führende Rolle çgeſpielt: in dieſer Serie mußten ſie ſich
infolge anfänglicher Mißerfolge allerdings mit dem fünften
Platz in der Tabelle begnügen. Gegen vortfreunde Halle
verloren die Macdeburoer vor kurzem 51. gegen den dor-
tigen S 1900 ſpielten ſie vor acht Tagen 0:0 unentſchieden.
ſie mußten alle annähernd das gleiche Können wie die
1900er in Merſeburg zeigen. Trotzdem halten wir Cricket
für beſſer. zumal die uns vorliegende Aufftellung das beſte
darſtellt. was den Gäſten zur Zeit zur Verfüaung ſteht:
Magdeburg wird mit folgender Elf antreten: Stübling;
Schmiedecke. Toecel: Maikat. Baumaarten. Thielecke: Hoff
mann, Niecke in Miſchke. Weber. Das Gefährlichſte
an der Elf iſt die linke Seite einſchl. Mitte im Sturm ſo
wie das repräſentative Verteidigervaar. VfL tritt ohne
Thon J (mit Pätz als Linksaußen). ſonſt in beſter Beſetzung
an. As Unvarteiiſcher wird Hohl Halle den Kampf lei
ten. Beginn 254 Uhr. Vorher ſpielt Vf (Ligareſerve)
gegen Germania I, danach um 5 Uhr VfL IV gegen Ger
manig III.

Für Merſeburg ſind wir damit ſchon wieder am Ende mit
ryrem ſportlichen Programm. Preußens Erſte iſt ſpielfrei

Recht abt. Dieſe Drohung werde
fmaßnahmen

Svportverein 99 und
ſich in Halle auf dem Sa sſpiel.

Punktkämpfen des Sonntaas. Bilden doch die Hallenſer
die letzte. für die Meiſterſchaft des Sportvereins 99 gefähr
liche Klippe. da die beiden anderen Geauer Merſeburas
Nietleben und Zörbig) kaum noch in die Sveichen des an

erſter Stelle rollenden Wagens eingreifen werden. Mor
gen geht es alſo für die 99er um viel, wenn nicht um alles.
Die Svportbrüder bilden auf ihrem eigenen Platz einen ſehr
gefährlichen Gegner. ſie vermochten fämtlichen führenden
Mannſchaften bisher Punkte abzunehmen: Olympia verlor
1:0. Eintracht und Komet ſpielten 1:1 und Preußen Mer-
ſeburg blieb mit 2:0 auf der Strecke. Es gilt alſo für
den Sportverein noch auf der Hut zu ſein; denn im Falle
einer Niederlage Merſeburas würde Olympia Halle wieder
ſofort für die Meiſterſchaft ſtark favoriſiert werden. 99 tritt
mit ſeiner eingeſpielten Verbandsmannſchaft an und ſollte
nach ſcharfem Kampf auch die Punkte nach Hauſe zu ent
führen imſtande ſein.

Wie ſchon geſagt. iſt damit das Programm erlediat abge
ſehen von den Spielen unterklaſſiger Mannſchaften, für wel
che wir auf die eingegangenen Vereinsnachrichten verwei-
ſen können.

r morgigen SonnSportv. 99 (fr. Hohenzollern am morgigen
tag mit ſeinen Mannſchaften arößtenteils auswärts. Die
erſte Mannſchaft fährt 1.16 mit der Staatsbahn zum Ver-
bandsſpiel gegen Spo der nach Halle. Beginn 284 Uhr.
Die vierte ſowie erſte Jugendmannſchaft nimmt durch eine
Reiſe nach Leipzig die jüngſt angeknüpften Beziehungen zu
der dortigen Eintracht wieder auf: die Jugendelf tritt zum
Werbeſpiel dortſelbſt vor dem Ligaſpiel Eintracht Leipzig
gegen Fürth 1860 an. Die und neugegründete ſechſte
Herrenmannſchaft tragen vorm 2810 Uhr auf dem RNulandt
platz ein Uebungsſpiel aus. Die zweite Stockballelf
fährt zum Rückſpiel gegen e n Jena. Dometh

Sportverein Neuröſſen. Veraangenenu bents ſpielte die 1. Mannſchaft Neuröſſens gegen die
Fußballmannſchaft der Düſſeldorfer Schuszvolizei, Abteilung
Ramshorn. Die Schupoleute präſentierten ſich als Tr
äußerſt kräftige, flinte und vballſichere Mannſchaft. aus der
noch beſonders Torwart, linker Verteidiger, Mittelläufer,
Mittel und halbrechter Stürmer hervorraoten, die direktes
Ligakönnen an den Taa legten. Dieſer Mannſchaft gegen
über hatte Neuröſſen natürlich keinen leichten Stand. zumal
es noch mit drei Erſatzleuten anzutreten gezwungen war.
doch verſtanden es die Einheimiſchen. ihre körperliche Un
terlegenheit durch beſſeres Zuſammenſpiel wett zu machen.
Bei Neuröſſen zeigte ſich der Jnnenſturm, die geſamte Läu
ferreihe und der linke Verteidiger von der beſten Seite.
Ueberhaupt ſah man bei Neuröſſen im Gegenſatz zu den letz
ten Spielen friſchen Kampfgeiſt und lobenswerten Eifer.
Das Spiel ſelbſt wurde von beiden Mannſchaften in äußerſt
flottem Tempo durchgeführt. war durchaus offen und zeiate
ſchöne Momente. Neuröſſen aing durch den rechten.
der eine Flanke von links einlenkte, vor Halbzeit mit 1:0
in Führung. Kurz nach Wiederbeginn vermochte die Schupo
durch ſchönen Schuß auszugleichen. Neuröſſen war dann
durch ſeinen Halb Linken noch zweimal erfolareich. während
die Schupoleute Minute vor Schluß durch einen Fern-
ſchuß. der bei etwas mehr Aufmerkſamkeit des Torwarts
hätte gehalten werden müſſen, ein Tor aufholen konnten,
ſodaß das äußerſt fair durchgeführte Spiel mit 3:2 für Neu
röſſen endete. Kommenden Sonntag ſpielt die 1. Mann
ſchaft Neuröſſens um 3 Uhr nachmittags in Weißenfels ge
gen dortigen Turn und Raſen-Sportverein J. Die 2. Mann

treffen ndanger im VerbandDieſe letztere Begegnung halten wir für die wichtigſte in den

haft ift pielrer. wayrenn ore re Herren wranmchaft nach
mittags *53 Uhr auf dern Svportplatz Neuröſſen die Alte
Herrenmannſchaft des Turn und RaſenSportvereins Wei
ßenfels empfängt. Die Jugendmannſchaft ſpielt um 2 Uhr
nachmittags in Mücheln gegen den dortigen Sportklub Jad.,
die Knabenmannſchaft vormittaos 2510 Uhr in Merſeburg
gegen Preußen Knabenmannſchaft.

Um vie Mitteldeutſche Meiſterſchaft gehen morgen fol
gende drei Spiele vor ſich: in Magdeburg Preußen
gegen Wacker Halle: in Plauen: Concordia gegen Ring
Dresden: in Erfurt: VfB Koburg gegen Sturm Chem-
nitz. Wir gehen wohl kaum fehl. wenn wir in Wacker Halle,
Ring Dresden und VfB Kobura die Siecer erblicken. Die
Entſcheidung. wer nun diesfähriger mitteldentſcher Meiſter
wird. fällt alſo aller Vorausſicht nach erſt am letzten Spiel-
ſonntag (am 1. Mai) in Halle (96er Platz) in dem Kampf
Wacker gegen Ring Dresden. Ein Sieg des Saglekreis-
meiſters auch in dieſem Spiel würde endlich einmal wieder
das blaue Band Mitteldeutſchlands nach Halle entführen

e

Hockey (Stockball).
m mit ſeiner Stockballmannſchaft in Weißenfels

II fährt zum RückwielMannſchaft en G II uiſt ſpielfrei.

Eingeſandt
(Für dieſe Rubrik übernimmtR die Redaktion keine Ver

Sportverein 99
Jena. Die erſte

Zur Einkommenſteuerfrage
Der vorgeſtrige Vortrag über Einkommenſteuer zeigte

wieder einmal. daß bei den Behörden doch noch ein
un klares Bild herrſcht. Herr Bröſe ſagte. man ſolle
ſich recht rege mit Anfragen beteiligen. Einige der Anfra
gen ſind aber gar nicht beantwortet worden. Es wäre beſ
ſer geweſen. Herr Bröſe hätte das Einkommenſteuer
Formular zur Hand genommen und wäre S für S durch
gegangen und dazu erläutert: das und das kann abgezogen
werden und dabei hätte er dann allen Fracgeſtellern Rede und
Antwort ſtehen können. Das Finanzamt hat ſonſt nachher
ſelbſt die größten Schwierigkeiten beim Sichten der Erklä-
rungen. Es wäre alſo ratſam. wenn die Abgabe der Er
klärung nochmals vertagt würde und Herr Bröſe noch
mals einen Vortrag in vorerwähntem Sinne halten wärde,
r van zur men u Bürger zum Nut-i erer nicht unnütze Zahlung idie das Geſetz gar nicht verlangt. W tetnen muß

Gewerbstätige Mittelſtands-. Bürger und Handwerker
vereinigung für Merſeburg und Umaegend.

Der Vorſtand, Otto Meiſter.

Besser ais bittere Aanueen und LZitronen
dabei billiger, bequemer und gesünder sind

Dr. Reppins Backöle
»Bittiermandel ond Zitrone-

Versuchen sie auch Dr. Keppins Von unpualiver, Baek-
puaiver und um Aroma.

General Vertreter Paul Ouelimelz, Leiöſng b. Weißenfels a. S.



Kreis-Amtsblatt
Merſeburg

Erſcheint Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten zum Preip
von 2,50) Mark vierteljährlich.

Stück Merſeburg, 23. April 1921.
146 Eine Anzahl Amts-, Gemeinde und Gutsvorſteher
halten die von mir geſtellten Berichtstermine nicht inne.

Infolgedeſſen entſtehen der Kreisverwaltung unnbötige
Portokoſten.

Gemäß KreisAusſchuß- Beſchluſſes werde ich den ſäumigen
Amts, Gemeinde und Gutsvorſtehern die Portotoſten für
die Erinnerungsſchreiben in Zukunft in Rechnung ſtellen.

Merſeburg, den 14. April iv21.
Der kommiſſariſche Landrat.

gez.: Dr. Lehnsdorf.

107 Bekämpfung der Raupenplage.
Jch habe Veranlaſſung, auf nachſtehende Polizeiverord-

nung erneut hinzuweiſen:

Polizeiverordnung
Auf Grund der Fs 6 und 15 des Geſetzes über die Poli

vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite
und des S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landes-

verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung Seite 195)
wird für den Umfang des Kreiſes Merſeburg unter Zuſtim-
mung des Kreisausſchuſſes nachſtehende Polizeiverordnung
erlaſſen

t.

Beſitzer und Pächter von Obſtbhäumen und lebenden Hecken
ſind verpflichtet. die Raupen und Raupenneſter des Gold
gfters. Ringelſpinners, der Apfel und Heckengeſpinnſtmotte,
owie der Blutlaus an den Apf men zu vernichten. Die
ekämpfung der Raupen muß im Mai, Juni und Juli und

die der Blautlaus hat während des ganzen Jahres zu er
olgen. Bis 15. Februar j. Jahres müſſen die Raupenneſter
eſeitigt ſein. 4 2
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, ſo

weit nicht nach dem Reichsſtrafgeſetzbuche höhere Strafen ver-
wirkt ſind, mit Geldſtrafe bis zu 30 an deren Stelle im
Vermögensfalle entſprechende Haft tritt, beſtraft.

S 3.
Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer

Bekanntgabe im Kreisblatt in Kraft.
Merſeburg, den 5. Oktober 1919.

Der Landrat.
J. V. gez.: Grone,

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 13. April 1921.

Der kommiſſariſche Landra
Dr. Lehnsdorf.

149. Das Arbeiterfürſorgeamt erlaubt ſich dem Herrn Mi-
niſter des Jnnern ganz ergebenſt folgendes zu unterbreiten:

Die Möglichkeit des Abtransportes der ruſſiſchen
Kriegsgefangenen infolge des mit der Sowſjetrepublik ge
troſſenen Abkommens hat dazu geführt. daß allgemeine Wei-
ſungen ergangen ſind. dahingehend. daß die außerhalb des
Lagers beurlaubten ruſſiſchen Kriegsgeſangenen ſich bis zum
15. März im Lager zu melden haben. Jm Arbeiterfürſorge-
amt geht nun aus dem Bezirk des Landesarbeitsamts Sach-
ſen--Anha“ die Nachricht zu, daß man auf Grund einer Ver

ordnung des Landesarbeitsamtes Maadeburg jüdiſche Ar
beiter, die ſeit Jahren in Deutſchland befindlich. in der
Braunkohlenzechen und in der Induſtrie über Tag arbeiten
von den Arbeitsſtellen entfernt und ſie zwinat, ſich der
Kriegs gefangenen gleich im Kriegsgefangenenlager Quedlin
burg zu melden. Das Arbeitsfürſorgeamt bittet, da es ſid
den jüdiſchen Arbeitern nicht um Kriegsgefangene handelt
den Herrn Miniſter ergebenſt, die zuſtändigen Herren Re
gierungspräſidenten ſowie den Herrn Oberpräſidenten be
ſchleunigt dahingehend zu unterrichten. daß die jüdiſchen Ar
beiter gleich allen anderen ausländiſchen nicht kriegsgefan
aenen Arbeitern keineswegs der Jnternierung in den Krieas
ne enenlagern zum Zwecke des Abtransportes unterliegei

nnen.
Berlin, den 18. März 1921.

Arbeiterſürſorgeamt
der jüdiſchen Organifation Deutſchlands.

Unterſchrift.
An ben Herrn Miniſter des Innern z. H. des Herr

Miniſterialrats.
Dr. Rauthenau Berlin.

Abſchrift unter Hinweis auf meine Runderlaſſe vom 28
November 1920 II. f. 3955, II welcher nur auslän
diſche Lan darbeiter betrifft. ſowie vom 17. November 192

IV. b. 3366 und vom 28. Februar 1921 VI. b
3140 mit dem Erſuchen um ſofortigen Bericht.

Die Kriegsagefangenenlager kommen für die Unterbrin
aung der oſtjüdiſchen Jnduſtriearbeiter nicht in Betracht
Vor Weiterem bitte ich von Anweiſungen oder Jnternierun
gen der in der Eingabe erwähnten Perſonen abzuſehen.

Berlin, den 18. März 1921.
Der Miniſter des Jnnern.

J. A. gez. Lvehrs.
An den Herrn Regierungspräſidenten, Merſeburg.

Abſchrift überſende ich zur Kenntnis und Bekanntgab
an die näachgeordneten Polizeibehörden.
Bis zum 10. nächſten Monats iſt mir anzuzeigen. ob oſit
jüdiſche Arbeiter, ſoweit ſie keine Krieasgefangenen waren
aus dem dortigen Bezirke dem Kriegsgefangenenlager in
Quedlinburg zugeführt worden ſind.

Merſeburg, den 24. März l1921.
Der Regierungspräfſident

J. V. gez. Bol tze.
An die Herren Landräte und die Polizeiverwaltungen

der kreisfreien Städte des Vezirts.

Veröffentlicht:
Die Ortsvpolizeibehörden des Kreiſes haben ſofort Er

mittlungen darüber anzuſtellen, ob in ihren Bezirken Oſtin
den gewohnt haben. welche nicht ruſſiſche Kriegsgeſangen
waren und in das Gefangenenlager Quedlinburg abtrans
portiert worden ſind.

Das Ergebnis der Ermittelungen iſt mir ſpäteſtens dre
Tage nach Veröfſentlichung dieſer Bekanntmachung durch
Fernſprecher mitzuteilen oder zu drahten.

Fehnaulzeige er orveritich.
Merſeburg, den 19. März 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.
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las Polizeiverordnung
betreſſend das Betreten der Feldmarken.

Auf Grund der FS 6, 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 (G. S. 265) und des S 142
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (G. S. 195) verordne ich für den Umfang des
Landkreiſes Merſeburg unter Zuſtimmung des Kreisaus-
ſchuſſes folgendes:

s I.
Das Betreten der Feldmarken außerhalb der Wege iſt

während der Dunkelheit, nämlich der Zeit von einer Stunde
nach dem Sonnenuntergang bis zu einer Stunde vor Son
nenaufgang, verboten.

S 2.
Zuwiderhandlungen werden. ſoweit nicht nach dem

Reichsſtrafgeſetzbuch höhere Strafen verwirkt ſind. mit einer
Geldſtrafe bis zu 30 an deren Stelle im Nichtbeitrei
bunasfalle entſprechende Haft tritt, beſtraft.

von den mit
ibeamten

Auch laufen Zuwiderhandelnde Gefahr,
dem Schutze der Feldmarken betrauten Polize an
geſchoſſen zu werden.

Merſeburg, den 12. April 1921.
Der kommiſſariſche Landrat

Dr. Lehnsdorf.

Dank an die Landwirte!
Das im Herbſt 1920 eingeleitete Unternehmen zur Ver

billigung der Kartoffeln üfr die verſorqungsberechtigte Be
völkerung hat die weitgehendſte Unterſtützung der Land
wirtſchaft des Kreiſes gefunden. Die Landwirtſchaft hat ihr
Verſprechen. nach Möglichkeit zu helfen, vollauf erfüllt, ſo
daß der Kreis in der Lage geweſen iſt, der Bevölkerung
erheblich billigere Kartoffeln zuzuführen. Hierfür der Land
di t öffentlich zu danken, iſt mir ein dringendes Be
dürfnis.

Merſeburg, den 20. April 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.

viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Die Maul und Klauenſeuche in den den Viehbeſtänden

von Larl Paatzſch in Lützen iſt erloſchen.
Die Sperrmaßregeln werden hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 20. April 1921.

Der kommiſſariſche Landrat,
Dr. Lehnsdorf.

150

152 Die Zuckerſtelle für die Provinz Sachſen in Magdeburg
hat die Zuckermenge für die Monate Mai und Juni wieder
auf je 750 Gramm feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 15. April 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten.

wo Bekanntmachung.
über Belenchtung der Fuhrwerke.

Nachdem der Verkehr mit e rzeugen ſich gegen die
Kriegszeit ſehr gehoben hat und Beleuchtungsmittel jetzt in
ausreichender Menge im freien Handel wieder zu haben ſind,
hat der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten beſtimmt, daß
der Beleuchtungszwang allgemein wieder eingeführt wird,
zumal ein erheblicher Teil von Unfällen im Straßenverkehr
auf e mangelhafte Beleuchtung der Fuhrwerke zurückzufüh-
ren iſt.

Die Polizeiverordnung des Herrn Regierungspräſidenten
über die Beleuchtung der Fuhrwerke auf öffentlichen Wegen,
Straßen und Plätzen vom 4. Februar 1913 (Amtsblatt S. 62)
tritt daher wieder voll und ganz in Kraft.

Den Herren Polizeiverwaltern, Landjägern und Polizei
beamten mache ich die ſtrengſte Durchführung der Verordnung
zur beſonderen Pflicht.

Merſeburg, den 16. April 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

J n adeorf

Der Entwurf für die Erbauung einer elektriſchen Stra
ßenbahn von rankleben nach Kayna liegt auf dem Gemeinde
amte in Frankleben und Runſtedt und bei dem Gutsvorſteher
in Runſtedt in der Zeit vom 20. April bis einſchließlich 4. Mai
ds. Js. zu jedermanns Einſicht öffentlich aus. Während der
Zeit der Offenlegung ſteht es jedem Beteiligten frei, im Um
ſange feines Interſſes Einwendungen gegen das beabſich
tigte Unternehmen ſchriftlich oder zu Protokoll bei dem Land
ratsamt in Merſeburg anzubringen. Nach Ablauf der Aus
re können Einwendungen pp. nicht mehr berückſich

erden.
Merſeburg, den 15. April 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

Merkblatt
für Wohnungsbanluſtige im Landkreiſe Merſeburg.

Die Förderung der Neubautätigkeit und damit Linderung
der immer ſchärfer werdenden Wohnungsnot hat der Land
kreis Merſeburg ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht. Jedem
Bauluſtigen wird nachſtehend eine kurze Ueberſicht geboten,
welche Maßnahmen bisher getroffen ſind und welche Hilfe
ihm der Landkreis in allen Wohnungsfragen bieten kann.

1. Auskunft und Raterteilung.
Koſtenloſe Beratung in allen Bauangelegenheiten, Aus

kunft bei Beſchaffung der Bauſtelle, über erforderliche Unter
lagen uſw. erteilt das Kreishochbauamt in Merſeburg,
Große Ritterſtraße 5 (Sprechzeit von 9 12 Uhr).

2. Aufſtellung des Bauplanes.
Stehen bautechniſche gebildete Kräfte nicht zur BVerfügung,

ſo gibt das Kreishochbauamt koſtenlos Auskunft über fach
männiſchwirtſchaftliche Aufſtellung der Bauentwürfe wie über
erprobte ſparſame Bauweiſen und fertigt in Einzelfällen
auf Antrag beim Kreisausſchuß Baupläne gegen Erſtattung
der Selbſtkoſten.

3. Baugeldbeſchaffung.
a) Aus öffentlichen Mitteln (Reichsdarlehn).

Gelder aus öffentlichen Mitteln zur Unterſtützung des
Wohnungsbaues (Reichsdarlehn) ſtehen im Jahre 1921 wieder
zur Verfügung. Auskunft über Erlangung derſelben erteilt
ebenfalls das Kreishochbauamt.

d) Aus Kreisbaubankgeldern.
Die im Landkreis Merſeburg errichtete Kreisbaubank

beleiht. Neubauten auch mit Hypotheken an II. Stelle bis
zur Höhe von 80 der nachgewieſenen Baukoſten einſchließ-
lich Grund und Boden, entſprechend der Taxe des Kreisbau
meiſters und gibt Baugelder dem Fortſchreiten des Baues
entſprechend.

Auskunft darüber erteilt der Vorſteher der Kreisbau
bank in Merſeburg (Kreisſparkaſſe im Landratsamt).

4. Hausgartenanlagge.
Auskunft über zweckmäßige Anlage, Anpflanzung und

Ausnutzung von Hausgarten erteilt koſtenlos der Kreis
gartenbaumeiſter, Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 13.

Merſeburg, den 31. März 10921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.
Merſeburger Druck und Verlags Anſtalt L. Baltz.

Oeffentl.
Land Grundstücks-

Verkauf.
Dienstag, 26. April d. Js., nachm. 3 Uhr

ſoll im „Gaſthaus zur Bergſchenke“ bei Pretzſch [Auto
verbindung Werſevurg--Leipzig] das früher Meiß-
ner'ſche Grundſtück in Pretzſch beſtehend aus
maſſivem Wohnhaus ſelektr. Licht] Stallungen und
Garten ohne oder mit ca. 11 Morgen Prima-
Acker im ganzen oder in kleinen Parzellen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Sofort beziehbar!
Kautionsfähige Käufer bevorzugt. Bedingungen

im Termin
J. A. d. B:

Albert Franke, beeid. Ankkiongtor.
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Der neue Anzug
Eine luſtige Geſchichte von Fritz Neulgender.

Das war ein faules Jahr für die Herrenſchneider, das
Kriegsjahr 1915. Niemand hatte recht Luſt, ſich einen An
zug bauen zu laſſen. Den Stabsärzten war nicht zu trauen,
und vom Cut in die Litewka war ein kleiner Sprung. Der
mit den Maßen meines Leibes ſeit langem vertraute Schnei-
der freute ſich jedesmal, ſo oft er mich noch in Zivil erblickte.
Jch wußte befſtimmt: dieſer Gönner wünſchte mich nicht in
den grauen Rock; ein beruhigendes Gefühl für einen Herz
neurotiker, der täglich dutzendmal mit Blicken gemuſtert ward
wie: warte nur, warte nur, balde, balde

Dieſe meine Sympathie für Herrn Eck, den Schneider, ver
leitete mich, ſeinen Klagen über das mieße Geſchäft ein teil
nehmend Ohr zu leihe n. Ein Kollege mit Beziehungen
zum Kriegsminiſterium“, der es wiſſen mußte, hatte zwar
verſichert, bei der nächſten Muſterung würde beſtimmt alles,
was zwei Beine hat, ins graue Tuch geſteckt, aber im Be
wußtſein meiner Felddienſtuntauglichkeit wurde ich ſchwach
und geſtattete Herrn Eck, imr aus ſeinem „beſten engliſchen
Stoff“ einen Anzug zu bauen Koſtenpunkt 90 Mark, zahl
bar in drei Vierteljahrsraten.

Als ich an einem trüben Herbſttage von der erſten Anprobe
bei Herrn Eck nach Hauſe kam, überreichte mir meine Frau
ſchluchzend eine Aufforderung des Bezirkskommandos. Der
Stabsarzt wollte ſich wieder einmal über mein Befinden
orientieren. Mein erſter Gedanke war ein Fluch gegen den
armen Eck. Was brauche ich für den Heldentod einen neuen
Anzug! Gewiß: Kleider machen Leute; aber würde der
Korporal für meine Zivilgarderobe Intereſſe haben

Der Herr Stabsarzt fand mich zum Arbeitsſoldaten
brauchbar, und zwei Tage ſpäter reiſte ich bei freier Fahrt
und Koſt nach Litauen Koſtümfrage Nebenſache. Während-
deſſen wirkte Herr Eck an meinem neuen Kleide.

Ueber den erſten Brief aus der Heimat war ich garnicht
erfreut. Meine Frau teilte mir mit, daß ſie an Herrn Eck
die zweite Rate bezahlt habe und mein neuer Anzug auf
mich warte. Jch habe eine ſehr geſchäftstüchtige Frau
deutſche Schriftſteller ſollten nur geſchäftstüchtige Frauen ha-
ben aber diesmal ſchien ſie mir das Opfer eines ver-
ruchten Krämers geworden zu ſein. Für zwei gute Zigarren
hätte ich damals den neuen Anzug, meine ſämtlichen 23 Kra-
vatten dazu, hingegeben

Anno 1918 ſah man ein, daß ein halbinvalider Schipper
draußen falſch am Ort ſei; ich durfte heim. An einem ſchö-
nen Maitage tat ich mein neues Gewand an, nahm meine
Frau unter den Arm und ſpazierte zu Herrn Eck, um die
letzten 30 Emm ehrlich zu berappen. Der Mann des Zwirns
erbleichte, als er ſein Meiſterwerk an meinem Leib erblickte,
den noch funkelnagelneuen Rock, wie ihn der junge Joſef,
Frau Potiphars Augenweide, nicht ſchöner getragen hoben
kann. Der Meiſter fand, ich ſei inzwiſchen für dieſen Rock
zu ſchlank geworden, aber er das gute Herz! habe
einen Kunden, der Ob ich für 600 Mark den Anzug
abgeben wollte
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„Jch mußte mich ſetzen. Vor acht Tagen noch Bäume ge
ſägt, ohne jedes Honorar und nun Meine Frau, ge
ſchäftstüchtig (ſiehe oben) hatte die Situation ſofort erfaßt.
Sie ſchob Herrn Eck die 30 Mark hin, ſchüttelte ſehr beſtimmt
T en und zog ihren noch ſprachloſen Gebieter aus
em Laden.
Jch war wild. Zu Hauſe machte ich nach ſo langer

Trennung die erſte Szene, riß mir das Gewand vom
Leibe, um mir dafür 600 Mark zu holen. Die ſchwer Ge
ſcholtene führte mich zu Herrn Meck, Herrn Ecks Konkur-
renten. Aber er war garnicht abgeneigt, das Meiſterwerl
ſeines Rivalen zu erwerben: er bot 700 Emm. Jch fiel wie
der auf einen Stuhl (ſiehe oben). Meine Frau zeigte
lächelnd ihre weißen Zäbne, Herr Meck ſagte 750, 800. Nach
zwei Sekunden ſtand ich, von Weibeshand gelenkt, wie be
täubt, draußen.

Tags drauf war der Anzug verſchwunden. Die Mutter
meiner zukünftigen Kinder hatte ihn verſteckt. Ich trug
wieder älteſte Friedensware.

4

Zwei Jahre ſpäter. Der ſogenannte Frieden war längß
unterzeichnet. Jn meiner Ehe gab es einen ſchwarzen Punkt
den Anzug. Da tat einmal meine Frau dieſen Spruch
„Fritz, du brauchſt einen neuen Anzug, deine alten ſind mun
zu ſchäbig.“ Jch wankte. Ein leichtſinniger Kollege hatte
eben für ein Gewand aus undefinierbarem Gewebe 1500
Emm bezahlt, und da ſollte ich, bei den Honoraren!
Szene. Abbruch des Themas.

Am nächſten Tage wurde mir in der Redaktion folgende
Zeitungsanzeige präſentiert:

Achtung! Friedensware! Neuer, einmal getragener
Anzug, beſter engl. Stoff, umſtändehalber ſofort zu
verkaufen. Panzerſtraße 6 bei N.

Der aufmerkſame Kollege höhnte über die „neuen Reichen“
ſo mit ihrem Pfunde wuchern, und der Kaſſierer des Ver
W grüßte mich, nicht dageweſener Fall, zuerſt auf der

reppe.
Als ich zu Tiſche ging, kam jemand hinter mir: mein alter

Schneider Eck. Die Urheberin des Jnſerates fragte nach
ſeinem Begehr, ich hörte etwas von 1500 Mark, und dann
flog jemand die Treppe hinunter. Eine halbe Stunde ſpäter
ſtand Herr Meck vor meinem Anzug. Er ſagte „2000 Mark“,
meine Frau ſagte ſehr ruhig „ausgeſchloſſen“, und dann war
auch dieſe Epiſode vorüber. Jm weiteren Verlaufe des Ta
ges klingelte es ſehr or, viele kamen, viele gingen, der Anzug
blieb bei meiner Frau. Spät abends ſtürzte ein eleganter
junger Herr mit einem Paket die Treppe hinunter. eine
a legte mir lächelnd drei braune Lappen auf den Schreib
iſch.
Wir gingen wieder zu Herrn Eck, um für einen Teil des

Kapitals das ſo dringend benötigte neue Gewand zu be
ſtellen. Diesmal erbleichte meine Frau am Tiſche des Schnei
ders. denn der flotte junge Herr, der uns mit verdäch-
tigem Lächeln empfing, war der Käufer meines Anzugs,
Herrn Ecks neuer Sozius. Als ich nach einer Woche zur
erſten Probe kam, bing richtig im Schaufenſter mein zhe



maltger Anzug aus dem Jahre 1915, und darunter ſtand zu
ſen:

Beſte Auslandsware für Kenner. Jnfolge Todes-
falls eines Amerikaners verkäuflich, nur 3500 Mark.

a liebäugele mit dem Plan, einen Kleiderhandel zu er
öffnen

Lebt die Erde?
Von Albert Bencke-München.

Es ſind eigentümlicherweiſe zwei Deutſche geweſen, welche
die Gedanken einer beſeelten Erde der dann natürlich auch
beſeelte Geſtirne entſprechen erfaßt und wiſſenſchaftlich zu
bearünden geſucht haben. Der eine war unſer aroßer Aſtro
nom Keppler, der andere der Philoſoph Fechner, der auch ein
bedeutender Phyſiologe war und um das Seelenleben beſſer
Beſcheid wußte als viele andere Leute. Die Welt im all
gemeinen hat aber an den Lehren dieſer beiden nur das auf-
genommen. was ſie damals brauchen konnte. und dazu ge
hörte die Annahme einer beſeelten Erde nicht. Und iſt es

heute anders Es ſcheint ſo, denn unſer fortſchreitendes Na
turerkennen zeigt uns Vorgänge auf unſerem Planeten, die
uns dem Gedanken. ihn als einen lebenden Organismus
zu betrachten, langſam näherbringen.

Keppler hielt noch die Erſcheinungen der Ebbe und Flut
kür das Zeichen des Atmens der Erde. Heute wiſſen wir das
beſſer aber gerade weil wir wiſſen, daß der Mond die Ur
ſache dieſer Erſcheinungen iſt. haben wir damit auch eine
tiefere Erkenntnis von dem allgemeinen Zuſammenhang der
himmliſchen Kräfte gewonnen, der uns unſere Erde aleich
einem Apfel an dem Weltenbaum erſchienen läßt. durch deſſen
Wurzeln, Stamm und Aeſte ſie ihr Leben erhält. Unſere
Erde iſt tatſächlich kein ſtarrer Körper, wie allgemein ange
nommen wird: ihre Oberfläche pulſt und rührt ſich wie die
eines gewaltigen Dickhäuters. Vor einiger Zeit wurde ein
Inſtrument erfunden. durch welches die leichten Bewegungen,
welche der Boden macht. auf dem wir ſchreiten, gemeſſen wer
den können. Dieſes, von einem Nachkommen Darwins her-

eſtellte Inſtrument zeigte aber nicht nur die Zuckungen der
rdoberfläche, wenn wir unſeren Fuß darauf ſetzen, ſondern

s ließ auch deutlich erkennen. daß dieſe Oberfläche tatſächlich
aſt keinen Augenblick lang ruhia, daß ſie in beſtändiger leiſer

Beweauna iſt, als ob kleine Erdbeben ununterbrochen aus der
Tiefe heraus zur Wirkung kämen. Dieſem Inſtrument ge
ſellte ſich dann vor einiger Zeit ein anderes, ein Mikrophon,
hinzu. mit deſſen Hilfe man auch die Töne, die durch dieſe
Bewegungen ausgelöſt werden. hören kann. Man hört das
Klagen der Erde. Als man dieſes Inſtrument in eine Höhle,
etwa 7 Meter unter der Erdoberfläche. brachte und durch
Schushüllen von jedem Einfluß der unmittelbaren Nachbar
chaft abſchloß. vernahm man Geräuſche, wie Brüllen, explo
onsartige Detonationen, die einzeln oder wie in Salven er

klangen, dann metalliſche alockenähnliche Töne. Dieſe Ge
räuſche wuchſen beſonders gegen Mitternacht zu faſt uner
träglicher Stärke an: man vermochte ſie bisher nicht zu anga
lyſieren. aber ſie ſind ein hörbares Zeichen für die unab
läſſige Arbeit. die im Erdorgänismus vor ſich geht. Unſer
ſcheinbar ſchlummernder Planet hat Träume. von denen wir
noch wenig wiſſen.

Noch ein anderes Moment kommt infolge der neueren For
ſchung hinzu, durch welches der Eindruck eines lebenden Or
ganismus verſtärkt wird. und das iſt die offenbar böhere
geologiſche Entwicklung der nördlichen Erdhälfte gegenüber
der ſüdlichen. Europa bildet ſozuſagen, geologiſch geſprochen,
den Kopf der Welt, Auſtralien und die angrenzenden Länder
das Gerüſt, das dieſen Kopf trägt. Das Tierleben Auſtra-
liens ähnelt dem europäiſchen der JuraPeriode. während
Aſien und Afrika Formen beſitzen, die im tertiären Europa
lebten. Der Norden hat ſich alſo geologiſch weiterentwickelt.
und ſo erklärt es ſich auch. daß es die nördlichen Raſſen ſind.
welche heute die Welt beherrſchen und an der Spitze der Kul
tur ſtehen. Daxaus iſt der Schluß agerechtfertiat. daß der
Menſch als Geiſtesträger von Norden entſtand und daß die
ſüdlichen Raſſen niemals zu der Höhe aufſteigen werden. die
für ihn erreichbar iſt; er wird immer ihr älterer Bruder ſein,
dem eine Führerſtellung zukommt, u. die er ſich erhalten muß,
wenn die Welt vorwärtsſchreiten und das Leben der Erde
ſich weiterentwickeln ſoll.

Dom ahlen Uerſcheborcher,.
(De Bämme.)

Du he, die Dache warch ämah in Landdache. Menſch.
Awwer nich in Berlin drohmne, neeä, in unſerm hier. in
Merſcheborch. Nee awwer die Bejiämkeet bloß! Na, heer
bloß uffkl Zuerſcht mußt'ch änne ſteenerne Wänneldreppe
nutfkrauchen, daß mr beinah de Pußte ausieiangen wehre un

hernachent ſtande eens in änner blauen Munduhr vor änner
Diehre. jabb mr änne Karte und ließ mich nein. Ver
bibb'ch. de biſt duch nich ämende in Scheffenijerichte dacht ch
da uffs erſchte in meiner Dummheet. Awwer nee, s war
richt ch. Wennſte oo ämah in Landdach willſt jieh, (das
heeßt: uff de Jallerie bloß. wennſte ungene ins Parterre
willſt. da derfſie nähmich n ich hin. weilſte niche mit „ie
wehlt“ biſt. hehrſchte, un wennſte ohmne ſitzen duhſt. de
derfſte nich dermang quaddern. ſunſt kreiſte eens in de Bäpve
un ſe feiern dich zur Deere naus!) Alſo wennſte ämah in
Landdach willſt un de kimmſt da ohmne dorch die kleene
Diere neinjelatſcht uff de „Drebbiene“ na da ſperrſchte
erſcht ämah de Lawwe uff un denkſt fer diche: „Herre, da
werſchte duch nich nunger buſſägeln?“ Da ſitzen de Leite
nähmich jerade wie in Hallſchen Deahter (wennſte da ſchon
ämah warſcht) odder wie (uffn Jahrmarichte) de Jewinne
in änner Werfelbude, hibſch verlanah, eene Reihe iwwer dr
annern. Awwer nicht ſo verdreht, wie du meenſt, daß eens
ſeine Stiwweln uff'n annern ſein Niſchel ſätzt. Ungene vorm
Feländer ſitzen de Schornelliſten (die arm Luderſch miſſen den
janzen Märätch uffſchreiwn, der da ungene einferiehrt wärd

na he die derfen vor alln Dingen nich ſchwindeln
das heeßt. ich meene bloß. wennſe iwwer die Blanke uffn

Deppendiehrten ihre Keppe nunger aucken, da miſſen e hibſch
uffvaſſen, daße 's Jwwerjewichte nich verliern. s is dr
nehmich ä Häppchen abſchiſſſch da ohmne. Alſo werde
drohmne ſitzen duht, der muß de Guſche haltn. Awwer deſte
därwer derfen die ungene losſcharwärken. Das is ee Je-
bälfre un ee Jefuttte un ee Jequattre, eens grehlt eiahl
furſcher wie 's annere (ämende is es far wie in jenn Schep
penrate, wo de allemah der ſeins dorch kreite, derde am
lqutſten arehlen kunne). Mannichemah dacht'ch, ich wehre
uffn Rummelplatze, 's fählte bloß nuch ä Leierkaſten he.
Awwer niſcht fer unfjut das muß ähmt ſin, de Leite
miſſen ſich ähmt ausſprächn: un ſolange wie ſe keen n Niſchel
einſchlahn na, da will merſch noch met anſähn. Na, vorſch
erſchte kamb eener ahn, machte uffs Pult nuff, un wie ch
ſcherfer hinſahk, da hatte was in der Fohte un das hiele hoch
un drbei hiele änne Rede. Un wißtr. was is war. wasr
in dr Fohte hiel? Ae Aeßdäller. un uff den Däller de
kannſt mich ſchlahn da lack änne Bämme. „Swar awwer
nich jeſchmiert. das Bämmchen keene Schwartenworſcht.
ken Flaummus, nich ämah Marmelade. Ich wurdes nu nich
jlei inne, was e wulle. Erſcht dacht'ch: Herre. das is wo
mechlich ä Ower vun dr Hantine, der verkooft Klapvbämm.
Awwer da hätte duch nuch ä paar Sießchen von Knochen
drufflehn kenn, ſo änne dräckche Bämme. das iieht doch nich,
die kovft doch keener: awwer hernachen ſaht'ch fer miche. die
hamm duch jar kee Biffätt dahier. Na da is' ähmt ſchone in
Lote, un du dummer, ſaht'ch fer miche, du biſt bloß nuch
nich jenung uffiekleert, ſunſt werdſtes ſchune ſpitz krein, was
der Kärl da ungene mit ſeiner Friehſticksbämme will. Uff
eemah ſtelltenſe den Täller mit där Bämme vorne hin zum
Ahngucken. Na wißtr, liehm Leite. allis gahkte nadierlich,
die een feirten un die annern ſchimpten awwer, niſcht ze
machen die Bämme, die war indreſſant: uff dr Drebiene
knufften ſich welliche in de Ripren un zankten ſich wächen
där Bämme. Hernvachent kamb'ch veh g peh dahinger, was
eejentlich mit den Dingriche los war: alſo, ich hawwe ſchune
Butterbämm'. Flaummusbämm'., Appelmusbämm', Käſe
bämm', Fättbämm', Zuckerbämm'. Marmeladenbämm',
Redieschenbämm', Saftbämm', Schapsbämm' jfeſähn aw-
wer heite ſack'ch zu erſchten Mah änne polit'ſche Bämme.
Alſo das ſull die Bämme ſin, die de Jefangen in dr Mo-
ritzborch krein: nee das is die Bämme, die mir alle ze
fräſſen krein', wenn erſcht moh die Herrn von Muskau in
dr Schoßkälle ſihen. Dr weiße Däller. das ijs. was ſe drum
rum machen un de druckne. eille Bömme des is,
was ſe halten. Na un denne hawwich nuch ä Vertel-
ſtindchen jeſäſſen un jeduſſelt. n wie uff eemah eens ſo
därb ſchriek. bin'ch uffſewocht un widder heemeſemacht. Jch
hawwes Alſis widder verſchwitt. was'en ſe nuch ieredt
hamm ('s ſtieht ja oo in Blatted. awwer bloß das Eene
haww'ch mr jemerft. das kenntr eich meinswächen vo mer-
ken Das mit der Bämme.

Na nu macht hin fer heite,

Bunte Seitung
Dr ahle Merſcheborcher.

ſonteeg.
Eine hochbezahlte ndeware iſt der ſchwarze Tee.

Die Vorliebe weiter Kre e für de ſebwarzen Tee iſt bei uns
um ſo bedauerlicher weil dieſer en dem Körver keinesſalls
zu:räo liches Genuf mittel iſt. Sarzer Tee gibt nicht nur
keine Kraft. ſondern beſtiehlt uns ſogar um die Kraft! Das
Tein im Tee entſpricht dem Kofſein im Kaffee. Jndem
ſchwarzer Tec berauſcht und erhitzt, ſchwächt er uns. Wir
ſollten daher vor allem jetzt auf den ſchwarzen Tee
vollſtändig vorzichten! Weit dienlicher iſt für uns der duft
reiche Trunk unſerer einheimiſchen Wieſenkräuter. Dieſe fä--



nen wir umſonſt haben. ohne durch ihn ſchädliche Nebenwir
kungen befürchten zu müſſen. Freilich wer nur einen matten
Aufauß von Schafgarbe braut. der wird nicht viel Freude an
dem heimiſchen Eetränk erleben. Es handelt ſich darum. aus
verſchiedenen Blättern. ganz nach dem Geſchmack des ein
elnen einen wohlſchmeckenden und bekömmlichen Tee zu
awmenzuſetzen Am beſten wird man tun. wenn man ge
ondert junge Erdbeerblätter, Schafgarbe, Ehrenpreis und
irkenblätter ſammelt, von jeder Pflanzart zur Probe einer

geringen Aufcuß bereitet und dann durch Abſchmecken ſelbſt
eſtſtellt welches Miſchungsverbältnis der vier Teevflanzen
as am beſten zuſagende iſt. Auch junge Schlüſſelblumen-

blätter die aber nicht ſump igen Wieſen entnommen werden
dürſen ſowie der liebliche Waldmeiſter ſind für dieſen Zweck
geeignet. Wer will, miſche ein vaar Tropfen Zitronenſaft
bei Für Bruſtkranke erweiſt ſich eine Teemiſchung von Lun

Sir W m Schafgarbe, Huf-nd E mit etwas Leinſamen als ein heilſames
und wohlſchmeckendes Getränk!

Die Hypno-Narkoſe,
ein neues Betäubungsverfahren, das Profeſſor Dr. Fried-

änder in Freiburg i. Br. mit großem Erfolae angewendet
at und über das er in der Deutſchen Revue“ (Stuttaart.
eutſche Verlaasanſtalt) aufſehenerregende Mitteilungen ver-

öffentlicht. Es iſt eine Vereinigung der Hypnoſe mit der
Narkoſe. Die Verſuche mit dieſem Verfahren reichen bis in
das Jahr 1905 zurück. Einige oder mehrere Hypnoſen vorder Operation ſtellen ein ausgezeichnetes Mittel dar, den
Kranken in eine ſeeliſche Gleichgewichtslage zu verſetzen und
die Operations und Narkoſenanaſt, die dem Einagriff vorher-

ehenden und folgenden nervöſen und ſeeliſchen Begleiter-
cheinungen zu beſeitigen. Die eigentliche Hypno-Narkoſe
etzt aber unmittelbar vor der Operation ein. Der außer-
alb des Operationsraumes hypnotiſierte Kranke wird lang-
am narkotiſiert. derart. daß ſich die Narkoſe in die Hypnoſe
einſchleicht. Die Narkoſe hört auf, ſowie die Ovperation in
der Hauvtſache beendet iſt. während die Hypnoſe wieder in
den Vordergrund tritt. Bei dieſem Verfahren zeigen ſich die
Vorzüge am unmittelbarſten. Der Verbrauch an Narkoſe
mitteln wird um zweidrittel bis dreiſünftel der ſonſt not-
wendigen Mengen hergbaeſetzt. Der Kranke befindet ſich alſo
weit kürzere Zeit im Zuſtande der Betänbung. Die Vergif-
tung iſt geringer. Somit auch die mit ihr zuſammenhängen-
den Folgeerſcheinungen. Der Kranke bleibt von der nach-
träglichen Uebelkeit verſchont. Er erwacht nicht. ſo ſehr aus
einer Narkoſe als aus einem Schlafe. Dieſen Vorzüagen ſteht
nicht der geringſte Nachteil gegenüber. Das gleiche Verfah-
ren iſt in der Ceburtshülfe anwendbar. Die hyyvpnotiſche
Nachbehandlung iſt wiederum auf Herbeiführung von Ruhe
ppr Schlaf gerichtet. Dadurch wird das Auftreten von Nach-

lutungen uſw., ſowie die Angewöhnnng von Schlafmitteln
verhindert oder eingeſchränkt. Der über Stunden und ſelbſt
Tage ausdehnbare hypnotiſche Dauerſchlaf ermöglicht eine
urſächliche Behandlung des Kranken. Bei Anwendung dieſes
neuen, aber bereits vollkommen ervrobten und bewährten
Verfahrens bedarf die chirurgiſche Abteilung nichts anderes
als einen in der Pfſychotherapie ausgebildeten Aſſiſtenten.

Roſtfreier Stahl
Es iſt wieder gelungen roſtfreies Eiſen herzuſtellen. Wie-

der, denn offenbar haben die alten Völker Jndiens ſchon ein
Reiert beſeſſen. Heute nech ragt in Indien eine mächtige
eiſerne Säule ſeit Jahrtauſenden empor. an der der Reſt noch
nicht genagt hat. Noch vor wenig Jahren wurde die Löſuna
des Problems bezweifelt. 1912 ſchrieb Mars in ſeinen „Spe-
zialſtählen“: „Die Frage nach der Rofſtſicherheit der ver chie-
denen Speſialſtahle iſt zwar noch nicht genügend unterſucht.
ſedoch deufen alle vorliegenden Angaben darauf hin. daß es
keine Eifenlegierung gibt, welche den Anvariſffen des Roſtes
dermafen widerſteht, daß man das Eiſen mit Erfolg ohne
Schuvzanſtrich in Berührung mit Waſſer verwenden könnte.
Die von dieſem Fachmann vermißte „genügende Unterſuchung
hat inzwiſchen ſtattgefunden. und zwar in den Laboratorien
von Krupp. Sie iſt erfolgreich geweſen. 1916 teilte auf einer
Verſammlung des Jron and Steel Inſtitute Robert Hadfield
mit, daß er vor etwa 20 Jahren. alſo 1896. in ſeine Samm
lung einige Stahlproben gelegt habe, die etwa 10—12 Proz.
Ehrom bei ſehr niedrigem Gehalt an Kohlenſtoff enthielten
urd daß dieſe abſolut blank agebſieben ſeien.

Auch andere ausländiſche Forſcher, wie H. Brearley. Guillet.
Friend. Bentley. Weſt und andere. haben ſich ſehr eingehend
beſchäftigt und im Laboratorium Bedenendes erreicht. Aber
erſt ganze ſyſtemaliſche jahrelange Verſuche bei Krupp
haben die Frage zu einer praktiſchen Löſung gebracht. ein
Verfahren ausfindig gemacht. um roſtſicheren Stahl als Han
delsware in arößeren Mengen herzuſtellen. Vor mir liect
eine kleine Prebe. ein dünnes. weißalänzendes Stückchen
Blech, das den Stempel V 24 träat. Die meiſten meiner Be
kannten taxieren es auf Silber. Es iſt aber Eiſen mit einem
Karken Gehalt an Chrom und eiwas Nickel. Aus dieſem Ma-

terial, das je Kilo allerdings an die 75 koſtet, werden heute
Gebißplatten gemacht, die man ſonſt aus Gold fertiate, Me
tallpiegel. chiurgiſche und zahnärztliche Jnſtrumente, von der
Verwendung in der Maſchinentechnik als Turbinenſchaufeln,
Ventilplatten uſw. ganz abgeſehen. Vor mir liegt ein Ver-
ſuchsbericht. Da hat man gewöhnliches Flußeiſen, Nickel-
ſtahl und das neue Material künſtlich Roſtverſuchen längere
Zeit ausgeſetzt und die Stücke vorher und nachher (nach Ab
reiben des Roſtanſatzes gewogen. Während dann das Stüch
Flußeiſen etwa 100 Gramm an Gewicht durch Roſt eingevüßt
hatte, Nickelſtahl je nach ſeinem Gehalt an Nickel 11--70
Gramm, zeigte das Eiſen V 2 A gar keinen Reſtanſatz und
daher auch keine Cewichtsabnahme. Ein polierter Stab. der
ein Jahr lang zur Hälfte im Leitungswaſſer, zur Hälfte in
der freien Luft lag. blieb vollkommen blank. Allerdings
hat die Widerſtandsfähigkeit auch ihre Grenzen. Schwefel-
ſäure und Salzſäure verträgt auch das neue Material nicht.
Dagegen iſt die hohe Widerſtandsfähigkeit eben gegen Sal-
peterſäure und Ammoniak von der arößten Bedeutunga. denn
jedermann weiß. welche Rolle dieſe Stoffe bei der Bereitung
künſtleriſcher Düngemittel in der chemiſchen Großinduſtrie
ſpielen. Die Roſtſicherheit muß jedoch. wie der oben genannte
Preis zeiat, teuer erkauft werden. Aber noch etwas kommt
dazu. Die rein mechaniſchen Feſtigkeitseigenſchaften leiden
eiwas, wenn man nur höchſte Roſtſicherheit anſtrebt. Iſt
man ein ganz klein wenig beſcheidener, ſo gewinnt man ein
Material. das immer noch bezüalich Reſtſicherheit hoch über
allen andern Stahl- und Eiſenſorten ſteht. aber aleichzeitig
für hoch beanſpruchte Maſchinenteile ausgezeichnet geeianet
iſt. Es führt die Bezeichnung VI. Und damit auch für
gewöhnliche Handelsware, wie z. B. Meſſer, ein bedeutſa-
mer Vorteil aus den wiſſenſchaftlichen Arbeiten herausſprinat,
iſt noch eine dritte, billigere Zuſammenſetzung aeſchaffen
worden unter der Bezeichnung VS5AI. Dieſes letztere Ma
terial entſpricht etwa dem neuerdings in England auf dey
Markt gebrachten roſtfreien Chromſtahl.

Das neue Material iſt erheblich edler als Kupfer und ſteht
dem Silber nicht viel nach. Es iſt die erſte Stahllegierung,
die bei einem Gehalt an reinem Eiſen von über 70 Proz. in
Waſſer wie in Luft nicht roſtet. („D. Alla. Zt.“)

Großes Lummenſterben durch „Seevogelleim“
Ueber ein ganz eigenartiges, bisher unerklärliches Vor

kommnis berichtet der bekannte Ornithologe Dr. Hugo Wei-
gold. Seit dem Frühjahr 1918 hat er an der ganzen Nordſee
ein Maſſenſterben von Lummen und Tordalken, auch von
Nordſeetauchern, beobachtet. Er ſchreibt im beſonderen von
von Helgoland: Es wurden immer wieder derartige Vögel ge
funden, die nicht ordentlich tauchen und fliegen konnten, ja oft
wurden ſie hilflos von der Brandung auf die Klippen oder auf
den Strand geworfen. Täglich ſah man tote auf dem Waſſer
treiben. Alle dieſe Vögel haben ihr Gefieder mit einem teerar-
tigen Stoff verſchmiert, Es handelt ſich um eine ſchwarzbraune,
ſehr klebrige Maſſe, die nicht ſtark riecht, an der Luft nicht wie
reiner Teer trocknet und ſich mit Sodawaſſer leicht von den
Händen oder von Holz entfernen läßt. Solches Zeug treibt
mindeſtens ſeit dem Frühjahr 1919, wahrſcheinlich ſchon länger
auf der ganzen Nordſee, mal hier, mal da, je nach den herr-
ſchenden Winden. Manchmal findet man pfenniggroße Tropfen,
die aber meiſt zu ganzen Fladen zuſammenbacken. Unter dem
Einfluß von Licht und Salzwaſſer ſcheint die Maſſe zuſammen
zufintern und zäher zu werden. Manchmal trifft man ſo große
dicke Fladen auf dem Waſſer, daß ein kleines Ruderboot ſchwer
hindurchkommt. und manchmal werden ſolche Fladen an den
Strand der Düne getrieben, wo ſie dann teerartig ausſehen.
Was es eigentlich iſt, habe ich noch nicht ermitteln können, das
aber ſteht wohl feſt, daß es ein menſchliches Produkt, ein
Schweröl aus dem Verkokungsverfahren iſt.

Kommt nun ein Schwimmvogel mit ſolchem treibenden Teu
felszeug zuſammen. ſo iſt er regelrecht „geleimt“'. Denn es
klebt wie Vogelleim. Der Vogel will es natürlich mit dem
Schnabel entfernen. Aber das Zeug bleibt ihm am Schnabel
hängen und ſo ſchmiert er es erſt recht innig in die Federn
hinein. Nun zerfällt bald die ganze betroffene Federfläche in
einzelne klebende Büſchel, anſtatt eine ölige alatte Oberfläche
zu bilden, die das Waſſee von der Haut abhält und einen wär-
menden Luftmantel um den Körper bildet. Mit der Unbenetz-
barkeit des Vogels, die er unbedingt zur Geſunderhaltung
braucht. iſt es aus. Das kalte Waſſer dringt zwiſchen den ein
zelnen Federflocken an die Haut heran und erkältet den Vogel.
Aber auch die ganze Bewegung wird erſtaunlich geſtört, der
ſonſt ſo gewandte, bewundernswerte Tauchkünſtler iſt ſeiner
Bewegungen unter Waſſer nicht mehr Herr, er kommt nicht
mehr dahin. wohin er will, er taumelt, iſt unſicher und erwiſcht
die flinke Gandſpiere, den Junghering nicht mehr. Je mehr
vom Gefieder beſchmiert iſt, deſto gefährlicher wird es natür-
lich. Und endlich ſtirbt der Vogel vor Hunger und Kälte.

Da dieſer „Seevogelleim“ nun ſchon faſt ein Jahr immer hin
und her treibt, iſt auch nicht ſo bald ein Ende der Gefahr abzu
ſehen. Es muß ſich um gewaltige Mallen bandeln, die an



ſcheinenn auch nicht leicht ſtranden und damit unſchädlich ge-
macht werden. Wahrſcheinlich kommt auch noch immer neue
Zufuhr hinzu. Woher rührt nun dieſes Teufelszeug Es kann
kein Zweifel ſein, daß es aus untergegangenen Schiffen
ſtammt. Jch habe nichts Genaueres ermitteln können. Jch
habe ſchon daran gedacht. de Quellen dieſer großen Maſſen in
den Treiböl- und Schmieröltanks der zahlreichen untergegan
genen Unterſeboote zu ſuchen, die nach und nach leck werden
und ihren Jnhalt an die Oberfläche entweichen laſſen. Es lie-
gen viele Unterſeeboote und auch Torpedoboote und Minen-
ſucher am Grunde der Nordſee, die alle Tanks mit verſchiedenen
Teerölen an Bord hatten. Die Tauſende von Tonnen müſſen
doch irgendwo bleiben. Man ſieht aber keine anderen Oele
treiben, als immer bloß dieſes ſchwärzliche Teerzeug. Schließ-
lich beſteht noch die Möglichkeit, daß das eine oder andere der
zahlreichen torpedierten Handelsſchiffe eine derartige Ladung
an Bord hatte, die nun nach und nach aus ihren Fäſſern oder
Behältern frei wird.“ Jedenfalls ſteht der Forſcher vorläufig
noch vor einem Rätſel.

Haus, hof und Garten.
Bienenpflege im FAprfkl,

Beim Gründen von Bienenſtänden ſollte jeder Jmker durch
Anpflanzen von Sträuchern, deren Blüten Bienennahrung
liefern, ſeinen Völkern einen reichgedecktenTiſch bereiten helfen.
Namentlich ſind Frühblüher notwendig, wie Haſelnüſſe und
Salweiden. Gerade in den Frühjahrsmonaten brauchen die
Bienen Pollennahrung. Pollentracht reizt den Bruttrieb und
ſorgt ſo dafür, daß wir ſtarke Völker bekommen. Zu 1 Kilo
Honig gehören 64 000 Honigmagenfüllungen und zu einem
ſtarken Volke 50——80 000 Arbeiterinnen. Da die Brutpflege
am eifrigſten von den Bienen ausgeübt wird, die im Auguſt
und September des Vorjahres entſtanden ſind, gilt es, im
Spätſommer für großen Bruteinſchlag zu ſorgen. Ein zei
tiges Erſtarken der Stämme im April verlangt reichliche
Futtervorräte. Wer die große Frühjahrsprüfung noch nicht

vorgenommen hat, muß den erſten warmen Tag, der 9--12
Grad Celſius Luftwärme erweiſt, zur gründlichen Nachſchau
benutzen. Es iſt jetzt höchſte Zeit, denn der Bruttrieb ſoll
Anfang April mit aller Macht einſetzen. Die beſte Nahrung
für das brütende Volk iſt Blütenſtaub und Honig. Mit

uckerfutter kommt man nicht aus, man nehme deshalb bei
der Ernte nicht allen Honig v r laſſe am Anfan

und Ende des Brutlagers eine Wabe zurück. Bei anhalten
kalten Tagen iſt das brütende Bienenvolk zu tränken. Tritt
längere Kälte ein, dann hört natürlich der Flug auf und
damit auch das Brutgeſchäft, das muß möglichſt verhütet wer
den, denn Lücken in der Brut ergeben ſpäter empfindliche
Lücken im Arbeiterheer. Wir überbrücken ſolche Trachtpauſen
im April und Mai mit kleinen e von Honig oder
Zuckerlöſung. Allabendlich in kleinen Gaben warm gereicht,

ſpornt ſolche Nahrung die Bienen mächtig zum Bruteinſchlag
an, wenn die Natur mit der Stachelbeerblüte beginnt Bienen
nahrung in Blütenkelchen zu ſchaffen. Stachelbeer- und
Johannisbeerbüſche dürfen in der Nähe des Bienengartens
ebenfalls nicht fehlen. Zur Brut gehört ſchließlich noch Wärme

und alles wodurch dem Brutlager die Wärme entzogen wird,
iſt ängſtlich zu meiden. Neue Waben darf man jetzt erſt dann

einhängen, wenn die letzte Wabe am Fenſter von den Bienen
dicht belggert wird. Man nimmt dazu eine Wachswand mit

reinem Bienenzellenbau aus dem vorigen Jahre oder noch
beſſer hängt man eine künſtliche Mittelwand zwiſchen die
Schlußwabe und die vorletzte, damit die Bienen ihren er-
wachten Bautrieb betätigen können. Wir müſſen die Bienen

aber zwingen, Arbeiterbau aufzuführen, ſonſt bauen ſieDrohnenwaben und die Folge iſt, daß die Völker frühzeitis
ſchwärmen.

Die Truthenne als Glucke-
Obwohl Puterhennen für den gewöhnlichen Hühnerhof faſt

wertlos ſind und in ihrer Haltung wegen ihrer Gefräßigkeit
ziemlich teuer, ſo werden ſie doch vielfach als lebendige Brut-
maſchinen benutzt, da ſie ſich beſonders brütwillig zeigen. Sie
bieten auch den Vorteil, während eines Brütaktes mehr
Küten auszubringen als eine Henne. Von großen Gänſen
kann man einer Truthenne etwa 11, von größeren Hühner
oder Enteneiern 19 oder 21, von Zwerghühnern 30 Stück un-
terlegen. Wer ſich eine Puterhenne anſchaffen will, tut gut,
die Bedingung zu ſtellen, daß das Tier bereits gebrütet hat,

denn die Puterhenne iſt erſt nach zwei Jahren vollſtändig ent
wickelt. Weiter iſt es ratſam, ſich dieſe Glucken einige Wochen
vor dem Setzen zu kaufen, damit ſie ſich vorher eingewöhnen
können. Die Henne darf nicht kurz vor oder im Beginn einer

Legezeit ſein. Jn der Regel beginnt die Pute im März oder
April ihre 15 bis 20 Eier abzulegen und dann zu brüten.

Die Herſtellung des Neſtes iſt dieſelbe wie bei anderen
Hühnern. Am beſten gräbt man an einem halbdunkeln,
ſtillen, vor Raubzeug und Witterungsunbilden geſchützten Ort
im gewachſenen Boden eine flache Mulde von 50 Zentimeter
Länge, 40 Zentimeter Breite und 20 Lentimeter Tiefe aus,
beſpritzt ſie mit einer fünfprozentigen Löfung von Kreolin und
bedeckt ſie mit weichem Stroh, Heu. Holzwolle oder dergl. in
einer Dicke von 2—-3 Zentimeter. Wird auch dieſe Polſterung
noch mit Schwefelblüte oder Inſektenpulver beſtreut, ſo wird
die Glucke nicht unter Ungeziefer zu leiden haben. Kann
man das Neſt nicht zu ebener Erde anlegen. ſo füllt man eine
entſprechende Kiſte oder einen Korb zum Teil mit Erde oder
Raſenſtücken und leat darauf das Neſt an. Am beſten ſetzt
man die Glucke am Abend. nachdem man vorher einige in
heißem Waſſer gewärmte Porzellaneier oder hartgekochte
warme Hühnereier getan hat. Ueber ihren Rücken breitet
man ein Tuch und bedeckt ſie mit einem Korb, der zualeich
das Tuch feſthält. So läßt man das Tier 24 Stunden un
geſtört. dann hebt man es vom Neſt. damit es ſich entleert
und ſäuft und ſetzt es wieder hin. Schon am dritten Tag
geht das Tier gewöhnlich von ſelbſt aufs Neſt zurück. wenn
wir es heruntergenommen haben. Verläßt die Henne ihr Neſt
nicht, wenn wir ſie am nächſten Tage aufdecken. ſträubt ſie
ſich womöglich gegen das Herunternehmen. ſo iſt es Zeit. ihr
die Bruteier unterzulegen. Während der Brut verlangt eine
Truthenne im allgemeinen wenig Fürſorge. Als Futter rei
chen wir am beſten Mais. Weizen oder Gerſte, hin und wie
der etwas Brot und ein wenig Grünes. Es genüat oft aber
nicht. ihr Waſſer und Futter hinzuſtellen, denn bisweilen
ſind die Puterhennen ſo feſtbrütig. daß ſie trotz Hunger und
Durſt nicht vom Neſt gehen und demzufolge verhungern. Man
muß ſie dann täglich zu einer beſtimmten Zeit vom Neſt
nehmen. Dabei ſchiebt man die rechte Hand von vorn vor
ſichtig unter den Bauch, während man die linke flach auf den
Rücken des Tieres legt. Es iſt darauf zu achten, daß die
Henne kein Ei zwiſchen Bein und Leib feſthält. Jſt das Neſt
verunreinigt, ſo muß es natürlich wieder in Ordnung ge
bracht werden. Beſchmutzte Eier werden mit lauem Waſſer
abgewiſcht. Man entferne ſich nicht. bevor das Tier wieder
ſitzt. denn es kommt vor, daß die Henne außerhalb des
Neſtes ihre Brutpflicht vergißt.

Praktiſche frauenfragen,

Nähmaſchinen zu reinigen
Wenn dieſelben von altem Oel und. Staub beſchmutzt und

in ihrem Gange gehindert ſind, nehme man etwas Benzin,
beſtreiche die Teile, die gewöhnlich geölt werden. mittels
eines Pinſels oder einer Feder damit, oder träufle das Ben
zin, im Notfall auch autes waſſerhelles Petroleum durch eine
Maſchinenkanne in die Löcher, welche zum Oelen der Ma-
ſchine beſtimmt ſind, trete die Maſchinen einige Minuten
und wenn das Oel aufaeweicht iſt, wiſche man die Teile
mit einem Lappen rein und öle ſie wie gewöhnlich ein.

Das Umtopfen der Zimmerpflanzen
iſt eine ganz notwendige Frühjahrsarbeit, die viel verſäumt
wird. Zur neuen Belebung gehört neue, friſche Humuserde,
welche durch die Zerſetzungsarbeit der freien Luft düng-
fähig iſt. Die in der Stube befindliche Erde verliert die
Düngkraft, welche die in Töpfe eingeenaten Pflanzen in hö
berem Maße brauchen. Durch Klopfen mit der Hand an den
Topf löſt ſich der Erdballen vom Topfe und geht mit dem
ganzen Stocke, den man unten anfaßt, herauszunehmen.
Nun ſchüttelt man die Erde behutſam ab und bütet ſich vor
Beſchädiaung der Wurzeln. Dabei hat man zualeich Ge
legenheit, die faulenden Wurzeln abzuſchneiden. was mit
einem ſcharfen Meſſer möglichſt alatt geſchehen muß. Durch
das Abſchneiden wird dem Weiterfreſſen der Fäulnis vorge
beuat. Die kleine Oeffnung am Boden des Topfes bedeckt
man mit Scherbenſtückchen, daß das Waſſer nur durchſickern,
aber nicht ablaufen ſoll, weil durch das Durchſickern ſich
nicht das ganze Loch von mitgenommener Erde verſtovpft.
Hierauf ſetzt man die gereinigte Pflanze in den Topf und
füllt denſelben mit neuer auter Erde. Zuvor iſt es ratſam,.
ſich bei dem Gärtner nach der Erdart zu erkundigen, welche
dieſe oder jene Planze braucht, da das verſchieden iſt. über
haupt tut man das am beſten aleich beim Kauf einer jeden
Planze. Weiter iſt von Zeit zu Zeit das Auflockern der
Oberfläche der Erde durch ein Hölzchen nicht zu verabſäu-
men weil ſich durch das Gießen eine feſte Kruſte bildet. wel
che den ſo nötigen Luftzutritt in den Boden abſchließt.

Druck und Verlag der Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baltz, Merſeburg.
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